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Wer neue Sicherheiten. 


p „7 Eine neue Erklärung. 

th bent, 17. November. (R.) ueber Rhein⸗ 
ih n, ees und Kelloggpakt äußerte 
„ mals der polniſche Außenminiſter Bales 


2 tholte, daß er der Rheinlandräumung 
tito blehnend gegenüberſtehe. Polen wolle 
ben „ wie Frankreich den Frieden ſichern. 
a aad beide Länder fei die Sidherheits- 
thi von grundſätzlicher Bedeutung, und 
ent r in den Sicherheitsverhältniſſen 
Mei nes Teiles von Europa müßten die all⸗ 
ogg Te Sicherheit beeinfluſſen. Durch den 
t tt jei formal die Möglichkeit von An- 
legen und von ſogenannten geſetzmäßigen 
ausgeſchloſſen. Aber ein wirk⸗ 

y tenet und eine greifbare Friedensſiche⸗ 
Ale me nur eintreten, wenn die fore 
tſpannung der internationalen Be⸗ 

— auch von einer moraliſchen Ent⸗ 
ung begleitet werde. Die Verträge der 


t Veränderungen zu bewirken, 
auf friedlichem Wege nicht verwirklichen 
weil dadurch die Gebietshoheit und die 
et der einzelnen Staaten bedroht 

Die Folge davon wäre, daß neue 
mitt garantien gefordert wer- 


ht u E 
in Oberichlefien. 


17. November. (Pat.) Das Sekre⸗ 


er ſich auf der nächſten Seſſion ſonſt 

neuem befaſſen müſſen. Mit großer 
ne S iſt die Tatſoche zu begrüßen, daß 
wt Verſtändigung die Erledigung dieſer 
heit möglich gemacht worden ift, ohne daß 
höchſte internationale Inſtanz anzurufen 


ſammenhang mit dem Kommunikat des 
S der Gemiſchten Kommiſſion für Ober⸗ 
Nlabren wir, daß das Wojewodſchafts⸗ 
„kufrechterhaltung feines grundſätzlichen 
les in Sachen der Auslegung der Genfer 
zonsbeſtimmungen, aber um weitgehendſten 
tho ts in Fragen der Behandlung von 
Catsſchulen zu zeigen, den Vorſchlag des 
(desdnder auf eine ſchiedliche Erſedi⸗ 
ees Konflikts bezüglich der Schließung von 

eitsſchulen angenommen hat. Das 

samt öffnet zwei Schulen in Bortkt 


Krzysanowice, Wileza Dolna 


Ini 
wurden im oberſchleſiſchen Teile der 
1 e 14 Minber- 
ein Ermangelung einer gen n 
Kindern geſchloſſen. Der Volts- 
wegen 6 Schulen eine Beſchwerde ein 


en. 
eſchwerde zurückzuziehen. 
— — 


tiga Swangsverwaltung. 
Il. Kuß. November. Nach einer Meldung 
schaftler Codzienny“ fol die Krakauer 
a beim Landwirtſchaftsminiſterium 
bei get haben, daß über das Uznauſki⸗ 
erde Zakopane die Zwangsverwaltung ver⸗ 
n ſoll, weil der Beſitzer dieſes Gutes 
alten für einen Nationalpark, in der 
n bleiben ſollten. verwüſte. 
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in 00, während die Schließung der drei 
i und 19 
heitsbewegung, 
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Sonntag, den 18. November 1928 


Die Spannung im Sejm. 


der Duelltonflitt. — Eine ernſte Erklärung des Seſmmarſchalls. — die 
Polizei und Berwaltungsiteafen. — Die enteigneten Zinspächter in Wolhynien. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 17. November. 


Die Spannung zwiſchen den Sozialiſten und 
den Mitgliedern des Regierungsblockes im Sejm 
nimmt von Tag zu zu. Ihre Vorgeſchichte 
kennen wir. Nun hat ſich folgendes ereignet: 
Der Vorſitzende der Kommiſſion für Außenpoli⸗ 
tik, Fürſt Radziwill, hat I für einige Tage 
auf Reiſen begeben, und infolgedeſſen war der 
Vigzevorſitzende Niedzialkowſki zur Leitung 
der Beratungen der Außenkommiſſion berufen. 
Die Mitglieder des Regierungsblockes waren hier⸗ 
über ſehr erregt und beſchloſſen, an der 
Sitzung nicht teilzunehmen und den Sejmmar⸗ 
chall zu erſuchen, die 

3 Fürſten Radziwill zu vertagen. In dem 
Brief, in dem die Vertagung verlangt wurde, hat 
man als Grund die Ablehnung des Duells 
durch den Abg. Niedzialkowfki angegeben und den 
Abg. Niedzialkowſki als einen unhonorigen 
Menſchen bezeichnet. 
erhob fic) Sejmmarſchall Daſzynſki und gab mit 
ruhiger, aber ernſter Stimme eine würdige Er- 
klärung ay bie verdient, in die Geſchichte Polens 
eingetragen zu werden. 

Die Erklärung lautet: Hohe Kammer! Einer 
der Abgeordneten hat ſich an brieflich an mich 
mit der Forderung gewandt, daß ich die Sitzung 
der Außenkommiſſton abberufe, da jte unter Lei 
ung eines Abgeordneten ſtattfinden müſſe, der 
eine Duell forderung nicht angenom⸗ 
men habe, und der deshalb in dieſem Briefe als 
ein Mann ohne Ehre bezeichnet wird. Den 
Brief mußte ich aus folgenden Gründen ohne 
Antwort laſſen: Das Duell it durch das 
Geſetz verboten. Die Religion verdammt es als 
Mord, und die öffentliche Meinung erkennt es in 
der großen Mehrheit unſeres Volkes nicht als das 
geeignete Mittel an, um Streitigkeiten und 
Zwiſtigkeiten zu regeln, vor allen Dingen, wenn 
es ſich um politiſche handelt. Die Meinung unſe⸗ 
res Volkes ſtimmt vollkommen überein mit der 
Meinung der hervorragendſten Männer 
der ziviliſierten Nationen und mit der 
Meinungen der am höchſten ſtehenden Völ⸗ 
ker. In der Geſchichte Polens und in dem Ab⸗ 
ſchnitt der Geſchichte, die den Zerfall des polni⸗ 
ſchen Reiches betrifft, wird das Duell als ein Mit- 
tel bezeichnet, das immer mehr zum Ausgleich 
politiſcher Streitigkeiten eine trau⸗ 
rige Rolle ſpielt. Aus dieſem Grunde kann 
ich das Duell nicht als den einzigen Maßſtab für 
die Zuerkennung der Ehrenhaftigkeit eines Men⸗ 
ſchen anerkennen, und darum ließ ich auch den 
Brief ohne Antwort. 

Dieſe Erklärung rief auf allen Bänken 
ſtürmiſchen Beifall hervor, auf den Bänken 
des Regierungsblocks blieb man jedoch ver⸗ 
legen und ſtumm. In den Wandelgängen des 
Sejm wurde dieſe en des Sejmmarſchalls 
lebhaft beſprochen. Der Klub der Linken faßte 
ſofort einen Beſchluß, der das Duell ver⸗ 
urteilt. Die Sitzung der Kommiſſion für aus- 
wärtige Politik fand nun dennoch ſtatt, und 
zwar unter dem Vorſitz von Niedzialkowſki, 
und die Mitglieder des Regierungsblocks blieben 
ihr fern. Wie man ſich erzählte, haben die Mit⸗ 

lieder des Regierungsblocks den 

eſchluß gefaßt, in Zukunft den So⸗ 
ialiſten im Sejm nicht mehr die 
and zu reichen. 
Wenn man bedenkt, in welch inniger Freund⸗ 
vor allen Dingen zur Zeit der Frei⸗ 
nhänger des Regierungs⸗ 
blockes mit einigen Mitgliedern der Sozialiſten 
verbunden waren, ſo muß man die ſich immer 
mehr verſchärfende Spannung als ernſten Faktor 
in Rechnung ſetzen. Während der Sitzung wurde 
vor allen Dingen ein Holzabkommen⸗Ent⸗ 
wur beine en, der zur Verlängerung der be⸗ 
ſtehenden Abkommen zwiſchen Deutſchland und 
Polen von einer Gruppe dazu beauftragter Inter⸗ 
eſſenten beider Länder entworfen worden tft 
und beiden Regierungen als Grundlage für 
das neue Abkommen dienen ſoll. Dieſer Entwurf 
des Abkommens erfuhr in der Kommiſſion eine 
ſehr verſchiedenartige Kritik. 

Der . Senatsmarſchall Trampezyn⸗ 
ki vom Nationalen Klub jtritt den Wert eines 
ſolchen Holzabkommens für die Handelsbilanz 
Polens ab, und zwar mit Gründen, die man 
nicht als beſonders ſtichhaltig anerkennen kann. 
Der Abg. Dabſki übte eine überaus ſcharfe Kri- 
tif, und der frühere Sejmmarſchall Rataj ſchiug 
vor, die Behandlung der Angelegenheit zu ver- 
tagen. Der Abg. Liebermann ſtellte den An⸗ 
| trag, den Miniſter des Aeußeren zu bitten, einen 


ft, 


itzung bis zur Wiederkehr De 


Zu Beginn der Sitzung Ko 


Bericht über die Angelegenheit des Holzabkom⸗ 
mens, ſowie über das geſamte Problem der Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen zu erſtatten. Sowohl 
der Antrag Ratajs, wie der Liebermanns wur⸗ 
den von der Kommiſſion angenommen. 


In der geſtrigen Sejmſitzung 
kam noch eine intereſſante Angelegen⸗ 
heit ‚ar Sprache, nämlich das Ueberma der 
erteilten Polizei⸗ und Verwaltungs⸗ 
trafen. Es liegt eine Geſetzesnovelle 
vor, die die Befugnis, oder Strafen zu er⸗ 
teilen, aus den Händen der Polizei hinweg und 
wie früher in die Hände der Gemeindeorgane legt. 
r Abg. Putek als Berichterſtatter dieſer 
Geſetzesnovelle ſtellt feſt, daß im letzten Jahre 
nicht weniger als 2 Millionen Polizei⸗ und Ver⸗ 
waltungsſtrafen verhängt worden ſind, darunter 
etwa 680 000 Strafen wegen Uebertretung von 
Sanitätsvorſchriften. Gs it dies eine 
ige der Säuberungsaktion des Innenminiſters 
Skladkowſki. Weiter gab es 213 000 Strafen 
für Perſonen, die ihre Läden nicht pünktlich 
E oder die Spucknäpfe nicht an 
die richtige Stelle geſtellt hatten. Ungefähr 770 000 
Gira gab es für Trunkenheit, und dies 
begrüßen wir, denn gegen Trunkenbolde kann 
man nicht ſtreng genug vorgehen. Wegen Ueber⸗ 
trezung von Verkehrsvorſchriften, z. B. 
wegen mangelnder Laterne uſw. gab es all 
Man ſteht et die 
Im ganzen 
800 000 en 
mehr rhängt, als im Jahre 1926 die 2 
meindeberwaltungen. Vom Abg. Putek wurde 
der Vorwurf erhoben, daß eine Reihe von Ver⸗ 
waltungsbeſchlüſſen nicht ausgeführt worden 
find, wofür fich der Vizeminiſter Jaroſzynſki 
damit entſchuldigt, daß man doch die Geße ses“ 
novelle erwartet hatte und infolgedeſſen Aende⸗ 
rungen nicht vorgenommen wurden. Auch 
behandelt man im Sejm die Frage der Enteignung 
der Zinspächter, die etwa 30 000 Perſonen betrifft. 
Bekanntlich beſteht das Geſetz, daß Zinspächter, 
die fih feit einer eine von Jahren ununterbrochen 
auf einem Stück Erde befinden, dieſes Land als 
Eigentum zugeſprochen erhalten. Ausgenom⸗ 
men ſind die Personen, die während der Dauer 
eines Jahres ihren Wohnort verlaſſen haben. Nun 
gibt es Tauſende von Perſonen, die während des 
rieges von den Muffen verſchleppt oder während 
des Bolſchewiſteneinfalls flüchten mußten und 
deshalb ihrer Erde fern waren. Vor allen Dingen 
hat man die Beſtimmung der einjährigen Ab⸗ 
weſenheit gegen deutſche Pächter angewandt. 
Da ſich die ganze Angelegenheit noch im exſten 
Stadium befindet, ſo werden wir erſt einige wei⸗ 
tere Sitzungen abwarten, um darüber zu berichten. 
Die zwei Oringlichleitsanträge der Ukrainer, der 
eine wegen Wegnahme einer Kirche in Oſtröw, 
weshalb die Bevölkerung eine 20 Kilometer ent⸗ 
Pepe Kirche beſuchen muß, der andere wegen 
nterdrückung der aufklärenden Fortbildungs⸗ 
beſtrebungen der Weißruſſen, konnten nicht die 
nötige Mehrheit finden. 
45 nächſte Sitzung findet am Dienstag 
tatt. ; 


! 
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Die deutſch⸗polniſchen 


Verhandlungen. 


Warſchau, 17. November. Wie der „Kurjer 
Warſzawfſti“ meldet, jolen die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen im Laufe der nächſten 14 Tage 


wieder beginnen. 
— — 


Dr. Streſemann über die deutſch⸗ 
rumäniſchen Beziehungen. 
Berlin, 17. November. (R.) In der Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung ſchreibt Reichsminiſter des 
Aeußeren Dr. Streſemann: Der Abſchluß des 
Ablommens zwiſchen dem Deutſchen Reich und 
dem Königreich Rumänien war möglich, weil in 
beiden Länderregierungen der aufrichtige 
Wunſch beſtand zu einer Löſung zu gelangen, 
die beiden Ländern gerecht wird. So darf das 
Abkommen auch als ein Ausdruck der guten 


Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Ru⸗ 
mänien angeſehen werden. 
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alles legitimen Nachfolger des 


Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 
arbeiten 
seine Anzeigen. 
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Die ruſſiſchen Emigraniev 
heute. 


Von Dr. v. Behrens, 
Maij. ruff. Konſul und Hofrat a. D. 

Im ganzen find es kaum 2 000 000 Men⸗ 
ſchen; darunter zwei Drittel Männer, unter 
denen wiederum zwei Drittel ehemalige 
Beamten, Offiziere, Großgrundbeſitzer, 
Kleinadlige und Kaufleute oder Angehö⸗ 
rige freier Berufe; der gebildete Mittel⸗ 
ſtand des geſtürzten Zarenimperiums, vom 
Ruſſen zutreffend „Intelligenzja“ getauft, 
da dieſe Bevölkerungsſchicht das Gehirn des 
170 Millionen Köpfe zählenden Rieſen⸗ 
reiches darſtellte. Jetzt ſind es lauter 
arme Flüchtlinge, die ſeit 10 Jahren 
das bittere Brot der Verbannung eſſen 
müſſen, das fie in allerniedrigſten Gtel- 
lungen, als Handarbeiter, ſich verdienen. 
Eine halbe Million in Frankreich, ein 
Viertel Million in Deutſchland, 
Oeſterreich und Danzig, ebenſoviel 
in Amerika, und noch einmal ſo viel in 
den ehemaligen ruſſiſchen Randgebieten: in 
der Mandſchurei, in Polen, in den 
Baltenländern und in Rumä⸗ 
nien. Ca. 80 Prozent aller Emigranten 
bekennen ſich zur Monarchie, der über⸗ 
aus größte Teil darunter huldigt dem 
Zaren, Märtn- 
ters von Jekaterinburg, dem Kyrill . 
Wladimirowitſch, der dieſe letzten Jahre 
hindurch in Koburg hauſte. Nur ein kleiner 
Teil der Emigranten ſah den berüchtigten 
Deutſchenfreſſer und ehem. Oberfeldherrn 
im Weltkriege, Großfürſten Nikolay⸗Niko⸗ 
lajewitſch, als ſeinen eventuellen Zaren 
an; der alte Großfürſt hauſt in Frankreich 
im Kreiſe ſeiner ex⸗Generale und einſtiger 
Parteigenoſſen, ſchimpft über alles Deutſche, 
bekommt Geldunterſtützungen von ſeinen 
franzöſiſchen Freunden und — präſidiert in 
zahlreichen Emigranten - Organijationen, 
Verſammlungen, Beratungen, Kongreſſen 
ujw., die in Paris, als in dem Brenn⸗ 
punkte der Emigrantentätigkeit, in großer 
Zahl einberufen werden. Der Reſt der 
ruſſiſchen Emigranten huldigt alten ſozial⸗ 
revolutionären Idealen der Vorkriegs⸗ 
zeiten, die einen Miljukow zum Mini⸗ 
ſter und einen Kerenſki zum Diktator 
auf den Trümmern der „Zarentyrannei“ 
gemacht haben. Dieſe kleine, aber regſame 
Elite der ruſſiſchen Emigranten nennt ſich 
„Demokraten“ und „Republikaner“; ſie 
wühlt auch in der jetzigen Zeit ebenſo, wie 
dazumal, gegen die Legitimiſten, die, wie 
geſagt, ſich um den Zaren in partibus 
infidelium Kyrill I. und teilweiſe um den 
alten Nikolaj⸗Nikolajewitſch ſcharen. Sie 
haben beinahe die ganze ruſſiſche Emigran⸗ 
tenpreſſe zu ihrer Verfügung, da die Schrift⸗ 
leitungen und noch mehr die „ruſſiſchen“ 
Verlage in aller Welt in den meiſten 
Fällen in nicht⸗xuſſiſchen (ſogenannten 
internationalen) Händen ſich befinden. Die 
ruſſiſch⸗orthodoxen Geiſtlichen, beſonders in 
den Balkanländern, wo es über ein 
Drittel Million Emigranten gibt, arbeiten 
trotzdem mit großem Erfolg zugunſten der 
Einheit aller Ruſſen in der Verbannung, 
und zwar unter dem Banner eines legiti⸗ 
men Zaren aus dem Hauſe Romanow. 

Die Verſchiedenheit der politiſchen Strö⸗ 
mungen inmitten der ruſſiſchen Cmigran: 
ten, trug das meiſte dazu bei, daß die Be: 
deutung dieſer immerhin bedeutenden 
Maſſe von intelligenten Kräften auf inter⸗ 
nationalpolitiſchem Gebiete gleich Null! 
genien ijt. In Paris unterhielt die 

ntente die ſchiffbrüchige letzte „legitime“ 
Petersburger Regierung, aus etwa 8 oder 
9 ex⸗Miniſtern Kerenſkis beſtehend, um im 


> teen 
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Ein neues Shateipeavedrama. 


Von Wolfgang Benning. 


Buchhändlerinnung. Zudem iſt uns ein Fall be⸗ 
kannt, wo Shakeſpeare ſcharf gegen den Mißbrauch 
ſeines Namens vorgegangen ijt. Die Gedichtſamm⸗ 
lung „Der leidenſchaftliche Pilger“ erſchien 1612 
mit zwei fremden Erzeugniſſen, Arbeiten von 
Thomas Heywood, die unter Shakeſpeares Namen 
gingen. Der wahre Dichter übermittelte peat den 
Proteſt Shakeſpeares an den Verleger. Wir haben 
aljo keinen ſtichhaltigen Grund, an der Echtheit des 
1605 erſchienenen Buches zu zweifeln. 

Ein weiterer Einwand bezieht ſich darauf, daß 
in der erſten nach dem Tode Shakeſpeares 1623 
erſchienenen Folivausgabe der „Londoner verlorene 
Sohn“ fehlt. Nun aber kann die von den Schau⸗ 
ſpielern Henninge und Condell bearbeitete Aus⸗ 
gabe keinerlei Anſpruch auf Wiſſenſchaftlichkeit, 
kaum ſogar auf Gewiſſenhaftigkeit erheben. Si 
wimmelt von Druckfehlern und Textentſtellungen. 
Ganze Monologe aus der 1604 erſchienenen Ham⸗ 
letausgabe fehlen. Außerdem hatten die Heraus⸗ 
geber auch ein anderes, unzweifelhaft echtes Werk 
„Troilus und Creſſida“ urſprünglich vergeſſen und 
in letzter Minute erſt eingefügt, was aus dem 
Geſamtinhaltsverzeichnis, wo das Werk fehlt, her⸗ 
vorgeht. Im übrigen aber ſind die Editoren auch 
ſonſt etwas leichtfertig mit der Wahrheit umge⸗ 
gangen. So behaupten ſie auf dem Titelblatt: 
„Veröffentlicht gemäß den echten Originalhand⸗ 
ſchriften“, die ſie in Wahrheit gar nicht beſeſſen 
haben. Deshalb erzählen ſie im Vorwort wohl⸗ 
weislich nicht, daß ihnen Shakeſpeares Manuſkripte 
zur Verfügung geſtanden hätten, ſondern nur, daß 
der Dichter ſeine Gedanken mit ſolcher Leichtigkeit 
zum Ausdruck gebracht habe, daß ſich in ſeinen 
Papieren kaum eine ausgeſtrichene Stelle findet. 

Uebrigens wurde der „Londoner verlorene 
Sohn“ in die dritte Folioausgabe aufgenommen. 
In der deutſchen Literatur finden wir den erſten 
Hinweis auf dies Stück bei Leſſing, der es laut 
einem Briefe vom September 1780 für das deut⸗ 
ſche Theater bearbeiten wollte. Eſchenburg ſchreiht 
hierüber an einen Freund: „Was meiner Mei⸗ 
nung von dieſem Schauſpiel notwendig noch mehr 
Gewicht geben muß, iſt das Urteil meines unver⸗ 
geßlichen Leſſings, der dies Stück viel zu lieb ge⸗ 
wonnen hatte, um einen Augenblick an ſeiner 
Echtheit zu zweifeln; den Plan ſo lieb gewonnen 
hatte, daß er ſeit langer Zeit willens war, ſelbſt 
danach zu arbeiten und den Entwurf eines ähn⸗ 
lichen Stückes ſeiner Verſicherung nach ſchon voll⸗ 
endet hatte.“ Schröder ſchrieb dann 1781 unter 
freier Verwendung des Werkes das Luſtſpiel: 
„Kinderzucht oder das Teſtament“. n nächſten 
Hinweis auf den „Londoner verlorenen Sohn“ 
finden wir im „Altengliſchen Theater“ Band II 
S. XI von Tieck. Er ſpricht hier von Shakeſpeares 
„geradezu meiſterhaftem L n Prodigal”. Tieck 
hat das Werk auch überſetzt und 1836 bei Cotta 
veröffentlichen laſſen. 

Die deutſchen Berufsphilologen aber haben ſich 
bis jetzt noch nicht . können, das Werk 
anzuerkennen. Den erſten Verſuch in unſerer Zeit, 
das Werk der Bühne wiederzugewinnen, unternahm 
1922 Albert Ritter in ſeinem Buche „Der un⸗ 


„Der Londoner verlorene Sohn“, 
als deffen Autor Shatejpeare gilt, ijt am 
Dienstag in der Bearbeitung von Ernſt Kam⸗ 
Niger am Staatlichen Schillertheater 
in Berlin zur Erſtaufführung gelangt. In 

der folgenden Betrachtung wird unterſucht, 
welche Momente und Beweiſe für die Autors 
ſchaft Shakeſpeares ſprechen. 


M ptt Nitevaturhijtorifer, der ſich heute mit dem 
Hor und Schaffen der deutſchen Klaſſiker beſchäf⸗ 
belt findet eine Fülle von Material für ſeine Ar⸗ 
bn bor. Tagebücher und Briefwechſel, Beſchrei⸗ 
zungen von Zeitgenoſſen und aufgezeichnete Ge- 
ache machen es möglich, ihr Leben bis in alle 
den delheiten zu rekonſtruieren. An der Schtheit 
er vorhandenen Werke kann nicht gezweifelt wer- 
ing denn ſoweit die Manujfripte nicht erhalten 
ase, ene” von den Autoren ſelber edierte Aus⸗ 

. or. 
ana anders ſteht es dagegen um Leben und 
dich e William Shakeſpeares. Ja, wir wiſſen noch 
Aue einmal genau, ob überhaupt Shakeſpeare als 
rr der unter ſeinem Namen bekannten Dramen 
en kann. Der Streit, ob nicht etwa Francis 
Shale ſich hinter dem Namen des Schauſpielers 
Re eipeare verbirgt, -ift noch nicht entſchieden. 
G un auch die maßgebenden Philologen Bacon- 
megner find, jo fehlt es nicht an gewichtigen Stim⸗ 
men, die Zweifel an dem Dramatiker Shakeſpeare 
r Peper t. Der große engliſche Dichter Dickens hat oft 
dme Bedenken geäußert. Kein Geringerer als 
Man mar ck war der Meinung, daß nur ein 
er der die Verwaltung des Staates aufs ge⸗ 
= kenne, die Shakeſpeareſchen Dramen ges 
l e 


eben haben könne. Tatſächlich ſtützen ſich 
ifler vor allem auf die mangelnde Bildung 
S0 felipeares. Ja, eine erſt 1926 erſchienene 
inet Felix H. Bruns will fogar nachweiſen, 
Ei Unter Anwendung verſchiedener Chiffremetho- 
* aus dem Widmungsgedicht an den Leſer in 
Bi erſten Shakeſpeare⸗Folioausgabe ſich der Name 
Fr wahren Autors ergibt: „Francis Tudor is 
De Anis Bacon, the autor Shakeſpeare.“ Der 
n wird wohl endgültig nie entſchieden werden 
iouen, Verdachtia it immerhin, daß kein eime 
Des Manuſkript von Shakeſpeare vorhanden iit. 
igaten angeblich alle bei einem Brande im 
es Peer et men ee Nun wäre 
H r merkwürdig, wenn re gegen 
Ende Etrakford Us 
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N 
w 


hakeſpere“ zeigen, 
ame ſtets Sate 
wir kaum etwas von 


den Seben E 


des Kön 
rich der 


mio“ find upt verloren gegangen. ‚Bon bekannte Shakeſpeare“. Er benutzt die Uebertra⸗ 
mijjen wir nur aus Benierhingen zeitgenöſ⸗ gung von Ernjt Ortlepp, die 9 gegenüber 

ften, Daneben aber gibt es ſieben der Tieckſchen 7 8 ad keine Beſſerung be⸗ 
en, bei denen die Autorenſ peares Es gela 1 i 


ritten iſt. Zu ihnen gehört der „Londoner 
blorene Sohn“. a 
Ihe Beweiſe haben wir nun für die Echtheit 


Dramas? abit muß hier auf die eng- 
we Erſtausgabe Pee Werkes ingewieſen wer- 


angenommen, es 
wobei er ſich der hen Ueberſetzung 
Vielleicht war es das Bekehrun ti 
Stückes, das den tief religiöſen Di 
zu ſeiner Arbeit bewogen hat. 
pre ſtammende Kamnitzer i 
Allenſteiner Schulkamerad des Architekten Erich 
Mendelſohn und des Schriftſtellers Walter Harich) 
ift bisher mit einem dramatiſchen Werke an die 
Oeffentlichkeit getreten. Sein früheres Luſtſpiel 
„Die Nadel“ zeigte Kamnitzer noch als Schüler 
Sternheims, von deſſen Einfluß ſich Kamnitzer 
cht unterdeſſen vollkommen freigemacht hat. Kurz vor 

dem rſchien die Buchausgabe bei 


Der 
U f a 
> William é 


(übrigens ein 


. K orden. Trotzdem hält 
es die eee is ie in ah el 


. 


wert der Anerkennung. 


„noch eins 
(Nachdruck verboten.) | mal rae klärende Worte vorauszuſchicken, um 
meiſten Menfchen brauchen Anerkennung, um der Gefahr einer falſchen Auffaſſung vorzubeugen. 


Nach Bromberger Erfahrungen müſſen wir mit 
e niet rechnen, daß zu Beginn des Stückes 
— im piel und im erſten Akt — einige Szenen 
bei dem und jenem zunächſt — wir betonen: zu⸗ 
nächſt — auf innere Ablehnung ſtoßen werden. 
Es handelt ſich um jene Szene, in der der junge 
Meier Helmbrecht, dem Ka und Tod unmit⸗ 
telbar entronnen, mit ſeinen Raubgeſellen zuſam⸗ 
ea weiterhin um jene, da er in ihrer Ge⸗ 
ſellſchaft den Vaters Hof betritt und die Kumpane 
überall leichte Beute für Raubgier und Wolluſt 


leiſten, um ſchaffensfroh zu bleiben. Doch 


an; wenn 
elt das Lob 
ernt wieder 


voller Derbheiten und Kraßheiten und nennen die 
Dinge beim rechten Namen. ' 
Die Schar der Mitſpielenden war, offen ge 
ſtanden, gar nicht auf den Gedanken ER daß 
hier und da empfindſame Gemüter ſich abgeſtoßen 
ühlen könnten. Sie, die das Stück mit ſeinem 
erſchütternden Schluß als Ganzes kannten, ehe 
. ſie daran gingen, ſeinen Geſtalten zum Leben zu 

SPortieben regnet es Anerkennungen! Aber berhelfen, hatten bei jeder Probe mehr und mehr 
woe im Berufsleben, da wird damit fehe gefühlt, wie tief ethiſch das Drama war, wie un- 
ft umgegangen. Und warum? Aus Unverftand, 

aus Bequemlichkeit. e 
en zwei Dinge ſind es, die in unſerem heutigen 
di 


rkennung am zeigten Play bringt oft wunder 
deshalb follte keiner mit Lob geizen; lieber 
ein Lob zuviel ſpenden, als ängſtlich damit 


Unausgeſprochenes, Gedankenbelaſtetes faſt hinter 
jedem Worte ſteckte und — wie beſonders ſchwer 
darum auch diesmal ihre Aufgabe war. In der 
Erkenntnis dieſer Verantwortlichkeit traten ſie vor 
ihren Zuſchauerkreis. Und die ungeſchriebene 
Kritik verriet ihnen bald, daß mancher im Saal 
und auch mancher Freund unſerer Bühne geurteilt 
hatte: „Anfangs war ich entſetzt und fragte mich: 
wege all dieſe furchtbaren Kraßheiten? Später 
freilich...“ ; 

Wir wollen auf die Frage antworten. Zunächſt 
einmal: ſteht ein Realismus, der Menſchliches 
i ; ohne Scheu beim Namen nennt, nicht turn hod 
Poſener deutſchen Publikum ‘it Eugen über jenen verhüllten Zweideutigkeiten, ohne die 

Drama „ er Helmbrecht“ bereits | es heute anſcheinend bei keinem Schwank, bei 
eingehende und anerkennende Beſpre⸗ keiner Operette abgeht, und die vom Publikum je 
® r Erſtaufführung im „Poſ. nachdem mit verſtändnisinnigem Schmunzeln eder 


ö ie r felten geworden find: das find der Dank 
Anerkennung — zwei ſehr verwandte Begriffe. 
A ; Iſab ella. 


bedanken zur Aufführung 
5 „Meier helmbrecht“. 


Von einem Mitwirkenden.) 1 


i. m 

A Merg 

eine 
* 


S. Fiſcher. 

Aufführung. 
Luſtſpiel 
Fiſcher als Bühnenvertrieb und der Galerie Nie⸗ 
rendor? als Verlag) wartet der demnächſt ſtatt⸗ 
findenden Uraufführung. 
ſchen Arbeiten hat ſich Kamnitzer vor allem als 
Herausgeber 
gabe einen Namen gemacht. 
es ihm gelungen, bisher unbekannte Schriften von 
Novalis aufzufinden, die in einem Bande mit an⸗ 
deren 
demnächſt bei Jeß in Dresden erſcheinen. 
Londoner verlorene Sohn“ erlebte eine 
Uraufführung 
linghauſer Stadttheater, 
Intendant Kuchen buch darf es als fein Ver- 
dienſt buchen, das Werk auf der Bühne ausprobiert 
zu 
Karlsruhe folgten mit der Aufführung. 
vorſtehende 
über das Schickſal 
Sohnes“ 
Kamnitzer ſelbſt ſchreibt: 


her verſchwiegn habe. 
verlorenen Sohn“ iſt überhaupt kein Stück. Es iſt 
— wiewohl es nach einem Stück ausſieht — nur 
eine Etüde, ein Vorentwurf, 
einem Stück. Oder beſſer geſagt: es iſt die erſte 
Faſſung eines Stückes; es ſollte ſchon ein Stück 
werden, aber es iſt von Shakeſpeare abſichtlich lie⸗ 
gen geblieben, weil es fo, als Stoff, Arbeit, Dih- 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


& u n ft; ijt die Idee 
Idee der i 3 y 
führt auch im wirtſchaftlichen Leben die Idee der 
Selbſtgenügſamkeit zu einem Zuſammenſchrump⸗ 
fen der Produktion, einer Schwächung des Ent- 
wicklungstempos und fomit zur materiellen Ver⸗ 
armung. 


der Selbſtgenügſamkeit für Polen. Wir find 
gezwungen, Vorbedingungen 


internationalen Kapital zu ſchaffen.“ 


wittern. Dieſe Szenen hat der Dichter in atem⸗ 


Wucht gleichſam n, ſie ſi Ld a 
raubender cht gleichſam ausgehauen, fie find 1 in ſeiner elementaren Wildheit kennen. 


geheuer viel der Dichter zu lagen hatte, wie viel, 


hinein. 


— 


lat 


Der Krieg verhinderte die beabſichtigte 
Ein im letzten Jahre erſchienenes 
„Aiaia“ (ebenfalls bei S. 


Kamnitzers 


Neben ſeinen dramati⸗ 


Novalisaus⸗ 
Erſt vor kurzem iſt 


einer trefflichen 


un veröffentlichten Schriften des Dichters 
Der 
im März 1926 am 
Der damalige 


Aachen, Stuttgart, Königsberg und 
Die be⸗ 
endgültig 

verlorenen 

Bearbeitung 


haben. 


Premiere wird 
des „Londoner 
über deſſen 


Berliner 
entſcheiden, 
„Hier muß ich zuerſt etwas fagen, was ich bis. 

Dies Stück vom „Londoner 


eine Skizze zu 


Reda A 


Erſte Beilage zu Ne. 266 


Gegen Rheu-Ischiamas-Gicht-Hexenschusz 


das unersetzbare Heilmittel der Natur. 
Für Hauskuren: Als Naturschlamm in Würfelform 
»PL-QA® (zur Selbstbereitung der Umschläge) oder als „Gamma- 
Kompresse“ (fertiger Umschlag). 30-mal verwendbar, daher billig, 
us kunft; persönlich: Biuro Pisz czan y, Poznan 
x Masztalarska 7, 
schriftlich : Biuro Piszszany dla Polski, Cieszyn. 


OT SEAL ES A 


tung, niemals im Leben em Shakeſpeareſches 
Drama werden konnte; weil Shakeſpeare ſich — 
dies eine Mal — vom Erlebnis oder der Erinne⸗ 
rung des Erlebatſſes ſich hatte rühren und verfüh⸗ 
ven laſſen; aber nur ein Entwerfen lang, und dann 
den Weg des Dichters weiterſchritt, den erhabenen. 
ſchmerzlichen, ſelbſtüberwinderiſchen Weg des Dich⸗ 
ters. Es ijt, wenn man jo jagen darf, ein Fehl- 
griff Shakeſpeares geweſen. Aber ein Fehl⸗ 
greifen, das die Hand, die wundervolle liebe Hand 
des Dichters ſehen ließ.“ 

Glückt die Berliner Aufführung, dann wird ein 
neues Shakeſpeare⸗Drama uns für immer ge⸗ 
ſchenkt ſein. 


Umtehr. — „Diplomatiſche Bettelei“. ... Süße Eintracht. 


Nachdem man in den letzten Wochen mit dem 


Schlagwort von der wirtſchaftlichen Selbſtgenüg⸗ 
jamfeit reichlich genug Unfug 
und eine an ſich lobenswerte Sache ad absurdum 
geführt hat, beginnt die Umkehr. 
nügend ausgetobt worden iſt, die Temperamente 
und Kehlen der Studenten erſchlafft ſind, beginnt 
man zu denken. 
liche Selbſtgenügſamkeit gar nicht jo ideal, 
wie man es ſich vorgeſtellt hat? 


getrieben, 


Da nun ge⸗ 
Vielleicht i ft diefe wirtſchaft⸗ 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, der die 


beſte Naſe für das Wittern von Stimmung und 
Stimmungsumſchwung hat, macht ſich auch jetzt als beacht 
erſter die Vernunft zu eigen, obwohl er 
als erſter, dieſe Selbſtgenügſamkeit gefordert hat, 
und ſeine Freude, über das Köpfen ausländiſcher 
Warenſymbole durch Warſchauer Studenten ver⸗ 
geſſend, ſchreibt er: ; 


„Wir halten es für einen unglücklichen 


Einfall, daß man die Aktion zur Förderung 
der inländiſchen Produktion 
einer dom wirtſchaftlichen Standpunkt jo fanta⸗ 
ſtiſchen Idee der 

Selbſtgenügſam 
niedriger 
geiſtiger 
deren Bedürfnis⸗Skala ſo gering iſt, daß man ſie 


5 


unter der Marke 


„Selbitgenügjamteit" führt. 
find nur auf ſehr 
materieller und 
ſtehende Länder, 


Stufe 
Kultur 


icht durch eigene Produktion befrie⸗ 
id em kann ae ee ee 
>.» Aus dem Gebiete der Kultur und 
der Selbſtgenügſamkeit eine 
Aehnlich 


geiſtigen Verarmung. 


. . Gin aktives und ſtarkes Volk propagiert 


nicht die Selbſtgenügſamkeit, ſondern vielmehr die 


Idee der wirtſchaftlichen Expanſion. sA 
. . Beſonders ſchädlich iſt das Schlagwort von 


für 


eine groß⸗ 
Zuſammenarbeit 


zügige mit dem 
Im weiteren Verlauf des Aufſatzes beweiſt der 
„Il. Kurj. Codz.“ die Sinnloſigkeit und 


mit brüllendem Gelächter quittiert werden? Von 
dieſem Geiſte hat Oertners Drama wahrhaftig 
nichts an ſich. - 

Aber wir gehen noch weiter: diefe Szenen find 
notwendig. Wir müſſen einmal wenigſtens 
Helmbrecht den Jungen in feiner Umgebung 
ſehen, in der er vom Spießgeſellen eines Raub⸗ 
ritters zum Bandenführer geworden iſt. Um ſo 
ſtärker wirkt als Gegenſatz die feſtgefügte Zucht 
des väterlichen Hofes. Dieſer Bannkreis macht 
den Jungen zu einem anderen he ae entfrem⸗ 
det ihn den Kumpanen und ſtürzt ihn in ſchw 
innere Konflikte. Wir würden ihm den „Höllen⸗ 
ſack“ nicht glauben, wir müßten ihn nur als halt⸗ 
loſen Schwächling ſehen und könnten nicht g ders 
ſtehen, daß die anderen ſich ihm als ihrem Haupt 
illig unterordnen — lernten wir ihn nicht 
Eugen Ortner hat die zeitlos ewige Fabel von 
Schuld und Sühne, vom Vater und dem verlorenen 


Sohn in einen hiſteriſchen Rahmen geſpannt: es 


ijt eine Zeit des Niederganges, die Mitte d 

13. Jahrhunderts. Der Stern des Hohenſtauffen⸗ 
geſchlechts iſt im Erlöſchen, die ſtolzen Ritter wer⸗ 
den zu lagerern, der Minneſang iſt zum 
„dörperlichen“ Spottlied herabgeſunken, die Zucht 
der Klöſter lockert fih, Fauſtrecht und Femejuitia 
verlünden die Selbſthilfe. Materialismus und 
Sinnengier höhnen die Ideale einer reineren Zeit, 
reißen auch die Haltloſen in den Wirbelſturm 
Mußte nicht ein Dichter dieſes Gemälde 
fo ſchonungslos geſtalten, wenn er uns packen 
wollte? Und fühlen wir nicht, wie er auch unſerer 
gärenden, nicht minder aus den Fugen geratenen 
Zeit den Spiegel vorhalten will? Was gilt uns 
denn ein hiſtoriſches Drama, wenn wir es nicht 
innerlich miterleben können. 

Und nunmehr werden wir auch den tiefen ſitt⸗ 
lichen Ernjt des Dramas begreifen, wenn wir von 
Szene zu Szene ſehen, wie die Geſtalt des alten 


Bauern ins Rieſenhafte wächſt. Seine überragende 


Perſönlickeit en waffnet ohne Gewalt die wüſten 
Geſellen, treibt die Schuldigen der ſühnenden 
Strafe entgegen. Das Wort, das er der ent⸗ 
laufenen Nonne zuruft: „Wer Gott geweiht iſt, 


den falſchen Standpunkt der fo groß ange: 
legten Aktion und ſchließt: 4 

„Man führt das edle Werk mit einer chr- 
lichen Begeiſterung und Energie, aber 
man müßte auch etwas Programm und 
Organijation hineinlegen und damit wich⸗ 
tige Probleme aus dem Gebiete unſerer Produk⸗ 
tion und unſeres Abſatzes verquicken.“ 

* 


Aus der Fülle von Gedanken und Beobachtungen. 
die ſich anläßlich der Jubiläumsfeier in Polen er- 
ge könnte beſonders eine Feſtſtellung als ſehr 
wert hervorgehoben werden. Man ſoll 
Soldaten, und wenn ſie einen noch ſo hohen Rang 
bekleiden, nicht an Politik heranlaſſen, bzw. die 
Herren ſollten ſelbſt vermeiden, den ihnen ſicheren 
Boden des militäriſchen Handwerks zu vexrlaſſen 
und ſich nicht auf verwickelte Pfade der Politik 
begeben. Es kommen zumeiſt unangenehme Blö⸗ 
ßen zuſtande. 

Ein ſolcher Fall iſt dem Kommandeur des VIII. 
Armeekorps in Thorn, General Berbecki 
unterlaufen. Dieſer General, der in den Jahren 


— 


l -Zegarek na cate życie 


der kann ihm nicht entrinnen!“ könnte als Motto 
über dem gangen Werk ſtehen. 

Der Schreiber dieſer Zeilen hat ſeine Schüler 
und Schülerinnen aus der Oberprima aufgefordert 
in einem frei zu wählenden Thema ihre Gedanken 
über das geſchaute Stück niederzuſchreiben. Es war 
uns eine Genugtuung, daß die meiſten Urteile ein 
erfreuliches Verſtändnis für den Wert des Stückes 
bewieſen. Ob jenes kühne Wort recht hat, das von 
einer „Wiedergeburt des deutſchen Dramas“ ſpricht? 
Auf jeden Fall: es ijt ein ſtarkes und tiefes Stück, 


te | nichts für Kinder und Halbwüchſige, aber für reife 


und denkende Menſchen. Und es in dieſem Sinne 


aufzunehmen — mit dieſer Bitte treten wir vor 
die Poſener Deutſchen. H. Kl. 
— — } 


Joachim Ringelnatz: 


Nächtlicher Heimweg. 
Es wt eine Lampe durch die Nacht, 
Trapp klapp — 
ch will mir denken, 
aß meine Mutter jetzt noch wacht 
Anb will den Hut für ſie ſchwenken 


Wir ſind nicht, wie man ſeien ſoll, 
Wir haben einander nur gern. ; 
Doch meine Mutter ift alt und e fern. 
Und mir ift das Herz heut jo voll. 


Da kommt eine Frau mir entgegen, 
By will was Gutes überlegen, 

eil fie fo arm und edig ausfieht, 
Aber dic 


ig entflieht. 
Ich bin ihr zu verwegen. 
Nun wird es ſtill und wunderbar 
Kein Laut auf der Straße Mitte. 
Nur drüben am andern Trottoir 
Gehn meine eignen Schritte. 

+ 


(Mit beſonderer Genehmigung des Verlages 
Ernſt Rowohlt, Berlin, den „Reiſebriefen eines 
Artiſten“ von Joachim Ringelnatz entnommen.) 
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merken, nirgends aber die des Marſchalls Pil- 
ſudſki. Es wurden zwei Arten von Fenſter⸗ 
zetteln herausgegeben: ein offizieller, ſehr 
effektvoll und zweckentſprechend, ein zweiter vom 
Schützenverband, Pilſudſki vorſtellend, in blau⸗ 
weißer Farbe, fatal anzuſehen und ſtümperhaft 
ausgeführt. Beſonders ſtark gab ſich die Stim⸗ 
mung des Lemberger Publikums bei der Defi⸗ 
lade kund. Die Menge grüßte begeiſtert aus⸗ 
ſchließlich die Abteilungen der Hallerſolda⸗ 


1918—1920 für Polen Hervorragendes geleiſtet 
hat, und deſſen perſönliche Tapferkeit bekannt iſt, 
hat bei der Feier des 11. November in Thorn eine 
Rede gehalten, über die eine ſolche Meldung der 
polniſchen Telegraphenagentur vorliegt: 

„General Berbecki betonte in ſtarken Worten, 
daß die Unabhängigkeit Poleng nur die 
Soldaten erkämpft nicht aber 
die Diplomaten erbettelt hätten“. 

Menſchlich iſt dieſer Paſſus zu verſtehen. 
Begeiſterung iſt eben mit dem tapferen Herrn 
General durchgebrannt. Aber das Warſchauer 
Blatt „A BC“ hat gleichfalls mit folgenden Be⸗ 
merkungen recht: 

„Die Anſicht, daß diplomatiſche Tätigkeit eine 
Bettelei iſt, zeugt von keiner hohen 
politiſchen Kultur. Zum Glück wird der 
Standpunkt des Herrn General Berbeck von den 
maßgebenden Faktoren im Staate nicht geteilt. 
Auch hört man nichts darüber, als ob anläßlich 
des „Kampfes mit dem Bettelweſen“ das Außen⸗ 
miniſterium und die Geſandtenpoſten im Auslande 
aufgelöſt werden ſollten. 

Es iſt Sache des Soldaten, zu kämpfen, und 
das Kriegshandwerk zu kennen. Sache des Diplo⸗ 
maten iſt es, zu entſcheiden, gegen wen ge⸗ 
kämpft werden foll, Daß diefe Funktionen 
nicht ohne Bedeutung ſind, das beweiſt der Fall 
mit Deutſchland, welches zwar die drohendſte 
Armee der Welt beſaß, heldenmütig kämpfte und 
doch den Krieg verſpielte, weil es infolge der 
Fehler ſeiner Diplomaten, faſt die ganze Welt 
gegen ſich hatte.“ 

Nun, Herrn General Berbecki wären ſeine jeden⸗ 
falls gut . Worte zu verzeihen. Es iſt 
noch viel Schlimmeres geſprochen worden 
am 11. November. - 


Die 


Kummer 


Der Landwirt Michael Flondra aus dem Dorfe 
Görnſewo bei Neu⸗Sandez in der Krakauer 
Wojewodſchaft iſt ein rühriger Mann. Deshalb 
wollte er ſein Glück in Argentinien verſuchen. Um 
aber dorthin zu gelangen, muß man über den 
Ozean reiſen, und ſo ſetzte ſich denn Flondra, 
der mit dem Meere ſo biel gemeinſam hatte, als 
ſein Name in deutſcher Sprache Flunder heißt, 
auf die Eiſenbahn und kam glücklich in Danzig an. 
Als er vor den Hauptbahnhof trat, läutete das 
Glockenſpiel von St, Marien den Choral „Nun 
danket alle Gott“. Aber das nicht etwa deshalb, 
weil Flondra nach Danzig gekommen war, ſondern 
weil dieſes Lied gerade an der Reihe geweſen ift. 
Doch in Danzig hatte unſer Emigrant kein 
Glück, er konnte ſich gar nicht verſtän⸗ 
digen, und ſo beſchloß er, auf dem Umweg 
über Warſchau nach dem gelobten 
Lande zu reiſen. Auf der Marſzalkowſka⸗ 
ſtraße in Warſchau ſtand er nun vor dem Schau⸗ 
fenſter der „Canadian Pacific⸗Geſellſchaft und 
betrachtete fic) die neueſten Profpefte. Plötzlich 
wurde er auf ein hinter ſeinem Rücken geführtes 
Geſpräch aufmerkſam. „ ſage Ihnen, es iſt 
Sefer, nach dem Mond zu fahren, als nach 
Amerika,“ ſprach ein eleganter junger Mann, den 
zwei andere Genoſſen ungläubig anſtarrten. 

„Dort war noch niemand,“ bemerkte einer. 


Das vorhin erwähnte „A BC“ veröffentlichte 
einige Tage nach der Jubiläumsfeier eine höchſt⸗ 
ee ee fingierte und ad hoc präparierte 
Us dung mit einem in Polen wohnenden 
Amerikaner über ſeinen Eindruck an den 
Feſttagen. Dieſer Amerikaner ſoll geſagt haben: 

„Wenn man die feierlichen Artikel in der Preſſe 


deft, kann man ſich des Eindruckes nicht erwehren, i í d 
als ob m Polen innere Zänkereien die „übe Deute wißt nichts, unb ouf ben, volle 


. y p K it voll 
widtigne Sache water. Der Tag bei Ken {dion manche Silber und Gold mit vollen 


; 7 : A uß nu en richtigen Mut 
herrlichen Jubiläums ift von der Preſſe, und nicht |H e RN 
nur von der Preſſe, ſo aufgefaßt worden, als ob 
dies eine beſonders günſtige Gelegenheit zu Zank 
wäre.“ f 
In Poſen fagte defer Tage ein fehr anſtän⸗ 
diger Pole, er beneide alle Deutſchen 
und überhaupt die andersſprachigen 
Staatsbürger, welche die polniſche Sprache 
nicht beherrſchen, darum, daß ſie in den 
Jubeltagen nicht die polniſchen 
Blätter zu leſen brauchten. Es ſind da 
wirklich haarſträubende Dinge geweſen. 
Um die eventl. auftauchende Neugierde zu be⸗ 
friedigen, wollen wir nachſte hend eine Koſtprobe 
liefern. Da iſt Herr Klaudius Hrabyk, der Lem⸗ 
berger, Korreſpondent des lieben „Kurjer Poz⸗ 
najti". Dem haben die Feiern in Lemberg des- 
halb gefallen, weil i Marſchall Pilſudſki 
ſchlecht abgeſchnitten ift: Herrn Hrabhk 
bereitet es eine moraliſche Genugtuung folgende 


” 


Michael Flondra war ganz Ohr, und als gar 
die Gruppe vor einem vorübergehenden gut geklei⸗ 
deten Herrn die Hüte lüftete und zu bitten be⸗ 
go nn, der Herr Ingenieur möge fie doch als 

eilhaber für feine Gold- und Ei ge 
auf dem Monde aufnehmen, da zog auch das 
3 feine Mütze und ſchloß ſich den Bitten⸗ 
den an. : 

Der forpulente „Ingenieur“ meinte jedoch: 

n euch habe ich kein Vertrauen, aber 
dieſer Menſch gefällt mir.“ 7 

Er wies auf londra und fragte, ob er nicht 
ſtatt nach Argentinien auf den nd auswandern 
wolle, wo das Geſchäft tauſendmal rentabler 


neipe auf der ul. Sienna, 
r Beratung niederli Es 
Flondra erſt eine Probe» 


wo man ſich zu N 


wurde beſchloſſen, 


Einzelheiten zu melden: fahrt auf den Mond machen ſolle, weil 
„Bei den Dekorationen in der Stadt konnte man, er dem Ingenieur nicht recht glaubde. 

als beſonderes Kennzeichen bemerken, daß mit So begaben ſich alle auf den Flugplatz in 

Ausnahme einiger ſtaatlicher Gebäude nir⸗ Mokotow, wo gerade ein Flugzeug aufſtieg und 

gends andere Bildniſſe zu ſehenſ hinter den Wolken verſchwand. Das wäre die 

waren als der weiße Adler. Hier und ndrakete, meinte der „Ingenieur“, damit könnte 

de kounte man Bilder des Staatspräſtdenten be⸗ man ſehr bequem nach dem Mond herauffommen. 


Elektrische Haus- u. Kochgeräte der Weltmarke 


Wasserkocher Teemaschine Kaffeemaschine Bügeleisen Strahlungrolen 


P 


Heißluftdusche 
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Siemens-Schuckert-Grzeugnisse 


Aufklärender November-Mittag. 


Von Georg Brandt. 


Bewegung, zu dieſem ſtreng, doch kräftigen Geruch, 
der aus dieſem füt winterlichen Boden aufiteigt. 


— 


Aus Näſſe der Vor und den charakte⸗ 
ifti ühnebeln des . 
ge rt und ift, bei Rem e Bett portier aus dem Süden. 


Von maxing. 

Wenn man ihn nur erſt ſieht, dann kann einem 
n. Er ſteht am Bahnſteig oder 
mpferſteg und hat eine Schirmmütze auf. 
Darauf ſteht der Name ſeines Hotels. Die ehemals 
oldenen Lettern haben im Lauf der Jahre ihren 
mg verloren. Die Buchſtaben haben ſich alle 
ein wenig gedreht. Die Mütze ſelbſt hält mühſam 
im porderen Aufbau ihre Form, im übrigen fällt 
fie über den Kopf links oder rechts, wie gerade 
der Wind weht. Dieſe Schirmmütze mit den ehe⸗ 
als fo ſtolzen Buchſtaben iſt aber auch das ein⸗ 
gige, was den Portier kennzeichnet. Hätte er die 
ütze nicht, könnte er irgendein Ausläufer, ein 
Markthelfer, ein Straßenhändler oder einer der 
vielen Sonnenanbeter ſein. Stets hat er einen 
uralten, groben, hellen Anzug an. Die Hoſen 
fallen in harmoniſchen Querfalten auf die nach 
oben ſtehenden Sfiefelſpitzen und haben immer 
eine eigene Phyſiognomie. Meiſt iſt vorn ein klei⸗ 
nes, blankes Knöpfchen ſichtbar. Auf der Weite 
prangt nach alter Väter Weiſe die biedere, ſilberne 
Uhrkette. Dieſe Hotelportiers find felten junge 
Leute. Seit Jahrzehnten im anſchwellenden und 
verebbenden Fremdenſtrom ergraut, beſtimmt die 


} Und eine Bank lädt zur Ruhe ein, als 
fei es noch ein wenig Sommer. Die! el da 
„ ſtark, doch üchſig, in 

inie au 
Blätter im 


Blättchen, in mäßiger Sonne Í 
gender Bewegung herab⸗ und heranwallen. Und 
eine leicht wolkig⸗blaue Luft ift es, in die dieſe 
Pappel hinaufwächſt, und vor der fie, prachtvo 
ragend, ſteht. Der Spatzen helles Gezwitſcher tit 
che ie verſtummt, und eben fli ein 
fol itſchern ſchnell und kurz, wie ein Wind⸗ 
ſtoß, an mir vorbei durch die Luft. Dann iſt es 
wieder ſtill von jeder Vogelſtimme: November. 
Der Boden iſt nah; altes braunes Laub ijt weit- 
hin in ihn eingeklakſcht. Hat man es nicht gegen- 
ſtändlich vor ſich — denkt man es nur —, man 
würde Ang 5 m * preden. toed 
es rie ier nicht modrig. Es ri ‚ha 
von dieſem Boden, von dieſen alten Möller auf; 
ſtreng, aber doch friſſh und, in dem leichten Wind, 
belebend. 5 
Von ein klein wenig höher = ein Haus in 
dieſes heller Gewordene herab. n Haus, nicht 


rauriges 
wie dieſe 
mmernd, in klin⸗ 


— 


alt, doch auch nicht eben neu und eigentlich nicht € 5 ie 
weiter merkwürdig: eins jener Häuſer, De zur | Saifon ihr Leben. Der Hotelgaſt ijt ein höheres 


Weſen, das zum Trinkgeldgeben auf die Welt ge⸗ 
kommen und daher gut zu behandeln iſt. 

So ſteht mein Portier auf der Dampfermole, ge⸗ 
nau ſo, wie ich ihn beſchrieben, und guckt noch ein⸗ 
mal auf das Deck hinauf. Er hebt fich dabei hoch 
auf den Zehen, um nachzuſehen, ob ich auch alles 
habe. Er trägt eine wunderbare Nickelbrille, hat 
Heine, nette, ſchwarze Augen, einen herunterhän⸗ 
genden Schnurrbart und ſtützt ſich auf einen 
Regenſichrm. Es iſt faſt der gleiche wie der mei⸗ 
nige. Es gibt da unten nur eine Sorte Regen⸗ 
ſchirme. Dabei iſt der Himmel völlig wolkenfrei. 
Er denkt nicht an Regen. Der Dampfer tutet. Die 
Brücke wird eingezogen. Das Schiff fährt. Der 


Seite — nicht an der Hauptfront — noch einen 
Heinen, ins Hauptdach einſchneidenden Giebel ent- 
wickeln, und unter ihm ein paar einfache helle 
Fenſter; und dieſer ganze, ein wenig verſchwiegen 
Er Anatis Seitenteil hat ungeſucht — gang unge⸗ 
ſucht — etwas ungemein Trauliches; ein Vau- 
element — das Wort klingt iion beinahe zu jteif 
für diefe einfache natürliche Sache —, das jo aus 
1790 und etwas ſpäter ſtammt, und wobei man an 
den trefflichen alten Langhans oder Gilly 
denkt. — Dies Häuschen aus älterer, doch nicht 
alter Zeit, hell von innen heraus, hat ſich hinzu⸗ 
gefunden zu dieſem leicht aufklärenden November⸗ 
mittag. zu dieſen Pachbelblättchen in drebender 


vorbeiziehen.“ 


der Herr Korreſpondent vor feinem Gewiſſen ver⸗ 


und Sorgen. 


wie Flondra den Mond gekauft hat. — Die Herrenkonfektion 
in der Luft. — Metamorphofen. 


ten und Corpsſtudenten, ließ aber in 
völliger Gleichgültigkeit die Schützen und ähnliche 


Ob es in Wirklichkeit ſo oder anders war, mag 


Aber, wie ſoll man ſich zu ſolchen 
Auslaſſungen ſtellen. Soll man lachen? Das wäre 
wohl unanſtändig und ... unloyal, aber zum 
weinen? Dazu iſt noch weniger Grund vor⸗ 
handen. eb. 


antworten. 


Doch Flondra wollte plötzlich nicht. So wurden 
ihm denn nochmals gute Ratſchläge erteilt und 
mehrere Schnäpſe hinter die Binde gegoſſen, ſo 
lange, bis die Habgier ſeinen Verdacht beſiegte 
und er losſchoß: ý 

„Ich kaufe den Mond. Bei mir habe ich 1500 
Dollar, den Reſt — 100 000 Zloty — will ich vom 
Gewinn abzahlen. Der Vertrag muß aber beim 
Notar gemacht werden.“ 

Man führte den Bauern auf die Zkota ſt ra ß e 
zu einem Winkelſchreiber, wo folgender Vertrag 
zuſtande kam: 

„Ich, Michael be 
Görniewo, Kreis Neu⸗Sandez, habe 
wiſſenſchaftlichen aſtronomiſchen Geſellſchaft gu- 
Bu mit Walerjan Krupinſki, Ingenieur und 

rfinder, den Mond zur Ausbeutung von Gold 
und Silber 


L. Flondra, Einwohner des Dorfes 
von der 


kauft. Der Reingewinn wird in 
zwei gleiche Weile geteilt. Jeden dritten Tag habe 
ich mich im Flugzeug des Ingenieurs Krupinſki 
zur Kontrolle auf die Erde zu begeben. Die Höhe 
meiner Beteiligung beträgt in bar 1500 Dollar, 
die ich hiermit an Herrn Krupinjfi gable.” 

Auf der Treppe hatte Flondra nocheine Un⸗ 
annehmlichkeit zu erledigen. Der Alkohol, 
der ein Feind des Gleichgewichts iſt, brachte ihn zu 
Fall, und der Mondbeſitzer ſchlug ſich einige Beu- 
len. Mit dieſen und dem Vertrag begab er ſich 
am ſpäten Abend auf den Flugplatz, um auf die 
nächſte Fahrgelegenheit zu warten, Neben einer 
Baracke io, er ein, und am nächſten Morgen 
las ihn die Polizei auf. Dieſe hatte kein Ver⸗ 
ſtändnis für Mondfahrten und wußte nicht, ob fte 
Flondra ins Irrenhaus oder na dem Poligei⸗ 
rebier bringen ſollte. Es wurde zwar ermittelt, 
daß der „Ingenieur“ Krupinſki der bekannte Be⸗ 
trüger Kwapiſz aus Krakau ijt, aber das If 

fondra nur wenig. Für gufammenge 

eld begab er ſich nach Görniewo zurück, wo er 
nicht anders mehr als Mondbaron genannt 
wird. 


* 

Das intereſſante Experiment, wie man einen 
Mieter aus der nf eg ta Hauſes heraus⸗ 
ſchält, wird een) in Warſchau in rt. 
Das Haus Nowy swiat 3 gehört dem nkier 
Wachsman, der es niederreißen läßt, um ein 
neues zu bauen. In em Hauſe befindet ſich 
das e haft des Herrn Bielicki. 
Sr un 2 er daß Verf man ihm on Sirt 
Stelle ein al zur Berf Fi rt 
an fam zu dem Golub, ba ef 

Bielicki hinauszuekeln. 
Am nächſten Morgen nach der entſcheidenden 
Unterredun nen Maurer das Dach und die 
oberen Stockwe € 


abzubrechen, jo daß über dem 
Konfektionsgeſchäf: nur die bri 
Ebenſo wu 


e übrig blieb. 
n die Seiten⸗ und die 
abgeriſſen, wodurch der Ronfeftionsl 


Protos 


Portier zieht ſeine Mütze, und ich winke ihm zu. 
Er wird immer kleiner, aber in den Querfalten 
ſeiner Hoſe, in ſeiner halbgeknöpften Weſte, ſeiner 
Mütze, feinem ganzen tlen Aufzug erſcheint mir 
noch einmal die ganze Unbekümmertheit, die Un⸗ 
gezwungenheit, das einfache, paradieſiſche Leben 
jenes kleinen ſüdländiſchen Hafens ſymboliſiert, 
den ich nun verlaſſe, um in fürſtliche Gegenden zu 

n, wo goldſtrotzende rtiers vor großen 
Hotels ſtehen werden, ſtolz und unnahbar. ie 
werden mir nicht zuwinken, wenn ich abfahre, aber 
ſie werden auch kein Trinkgeld bekommen. Wie 
ich mich auf meinen Platz an Deck ſetze, ſehe ich, 
daß mein Portier mir ſeinen alten Regenſchirm da⸗ 
gelaſſen hat. Richtig, da ſteht er noch auf der Mole 
und winkt vergnügt mit meinem neuen. 


Aphorismen über Frauen. 


= Haß der Frauen ift meiſtens e 

$ l ne.) 

Die Frauen ſind die Stützen der Geſellſchaft. 
(Ibſen.) 


Das Weib möchte glauben, daß Liebe alles ver⸗ 
mag — es iſt ſein eigentlicher bess et 


| ) 
Ein Frauenzimmer, das denkt, iit est el 
wie ein Mann, der ſich ſchminkt. (Leſſing.) 
Das Weib wollte die Natur zum Meiſterſtück 
machen. Aber ſie vergriff ſich im Ton, ſie nahm 
ihn zu fein. Gonit ijt alles beffer an euch als 
an uns. l Leſſing. 
Die Frauen ſind die Muſik des Lebens, ſie neh⸗ 
men alles offener und unbedingter in ſich auf, um 
es durch ihr Mitgefühl zu verſchönen. 
(Richard Wagner.) 
Du wäreſt beſſer nicht jung und nicht ſchön, 
wenn du es für dich allein ſein mußt. (Hebbel.) 
Die Liebe iſt das Wunder der Kultur. ; 
' (Stendhal.) 
Die Liebe iſt die Poeſie der Sinne. (Balzac.) 
Mac die Muſe noch fo ſtörriſch fein, fie macht 
weniger Kummer als die Frau. (Flaubert.) 
Das Weib iſt des Gerechten Kummer. 
(Proudhon.) 
à 


wie eine 


Pappſchachtel ausſah. Doch auch dieſe 
hängt eigentlich in der Luft, da Her 
ſie derart gründlich untergraben ließ, 
Pfählen geſtützt werden muß 
Bielicki rührte ſich nicht. 
„die Arbeiten“ ſo weit vorwärts, 
Stück Hinterwand des Ladens herau 
Bielich war verzweifelt, er hatte Zugluf! ipfe 
Geſchäft, und der Wind wehte ihm alle Schl 
und ü 
Die 


reparieren, aber er begab 
Friedensrichter und k 


mit viel 


läufig hängt Herr Bielicki mitſamt ſeiner Kol 
tion noch immer in der Luft. 10 


betteltes 
diſchen Erzeugniſſe ni 


eit 
Pojener Geſchäfte lejen: 


auch die Obſtge 
t | lanbdijde Erzeugni 

hier i 
man 
Auch 
kann man bei dieſer 
doch Herr | eini 
billiger ift, |; 


fit 
hohen Preiſen fast — ap og Heute hängt 
denſelben 


Fabrikat“. Die che beginnt kompliziert 
werden. ſich die Lodger Wollweiten, 

belen ſich die Wiener 
weſten? 


intermauern 


Erhältlich 


* 


a 


on 


— 


so... 


Mi der Taschenlampe rie 


War einst keine Wonne; a 
Jetzt nimmt man die „Centra-Mikro 
Leicht, klein und hell wie Sonnel 


SSVOTSvooseown 


SSS SOV Te 


ts 


Kleine leichte 
Taschenlampe 


‚Contra-Mikro 


zuverlässig und praktisch. 


e 


e eee eee eee 


Schach 


1 


te. y K 
Indeſſen ſchrit ii 
daß man % 


sreißen donne i 


4 
* 


chentücher fort. } 
and ließ der Kaufmann auf eigene soit 
ſich gleichzeitig z 
te Wachsman an. ait 
n Tagen fand die Verhandlung, S 
emperament und Witz geführt wur 
Es wurde eine beſondere U 


Vor eini 


tt. 
uchungskommiſſion eingeſetzt, 


Weil wir einen Eid geleiſtet haben, alle au? 
zu kaufen, kann 


einigen Wochen in den Schaufenſtern 


„Bevor du etwas Faufit, prüfe die inl 


1 

Dieſer Wirtſchaftspatriotismus geht jo wen y 

I afte urn „Prüfe! 

fe”. Man fragt ſich wo gte 

ie‘, wo find denn die Fabriken Mp 

ie n oder Pflaumen „ 1 
andere Heine Dinge aus dem gleichen © 

legenheit bemerken. 

Wochen hingen in einem Konfektions 

uptitrage wollene Weiten, die als WI d 

; it und gu. entipreer 


it, daß 


1 
7 


, 
„inländische 


Weſten der Zettel i 


sind billig im Gebraud” 
hygienisch, jederzeit 


betriebsbereit. 


in allen einschlägig® 
Geschäften. = 


= 


— 


Die Frauen inſpirieren uns zu großen #7 
und hindern uns dann, ſie auszuführen. i 
u (Seien ot ’ 
Liebe u ift eins und dasſelbe klub 
schiedenen Namen, nut daß man den ebe) 
bon Geiſt Liebe nennt. ; (Ger of 
Phantaſie ift die natürliche Schminke des 1% 
Geſchlechts (Kie 


îi N egaat" 

Die Mädchen lernen leichter 
Männer denken. 
Wer mich um die erſte und wichtigſte Se 
der Liebe fragte, dem würde ich antworten, 
it richtig zu treffen wiſſen; und auf die 4 
dasſelbe und ebendasſelbe auf die dritte. 
darauf allein kommt es an. (Mo 
Kleider ſind die Waffen, womit die 
ftveiten, und die fie, gleich den Soldaten dann 
bon ſich werfen, wenn ſie überwunden igel 
(Jean i 


Die Frauen haben die Neigung, 
gabten Menſchen nichts als ſeine Fehler 
— und an einem Flachkopf nur ſeine Vo 


— — 7 


Uunſt und wiſſenſchaft 


Werbung des deutſchen Buchbinderhan ‚on 
Am 15, November 1928 ſetzt einheitlich unden 
Deutſchland die Werbung für das hands’ een 
Buch ein. Das deutſche Buchbinderhand al 
in Bild und Schrift zeigen, daß auch im Be m 
der Maſchine die deutſche Handwerksarbeit 
deutung nicht verloren hat. Das Handen 
Buch ijt nicht nur das ſchönſte und indy 
ſondern auch das haltbarſte. Auch dere de 
Bemittelten ift es heute möglich, ein liebge nd Oa 
Buch nach ſeinem eigenen Geſchmack u m 1999 
wurf 9 0 u laſſen. Die Freude A 
gebundenen Buche muß wieder gehoben ert 
Wer den Wunſch hat, daß deutſche Hand, 
nicht verloren geht, der unterſtütze die 
des Buchbinderhandwerks. Wer feint 
erhalten und an ihnen Freud pin? 
will, der Iajie fie beim Bud? ji 
einbinden z f; 


ol 


Luntag, 18. November 1928 
Aus Stadt und Land. 


4 N Poſen, den 17. Movember. 
dem „Verein Deutſcher Sänger“ 
zum Gruß! 


Í at tejen Tagen begeht der „Verein Deut- 
tthe Sänger“ fein 30⸗jähriges Be⸗ 
8 Ur und zwar heut, Sonnabend, abends 
wogen durch einen Vegrüßungsabend, 
nit he Sonntag, durch ein Feſtkonzert 
trope? daran ſchließendem Ball, ſämtlich im 
die dei Saale des Zoologiſchen Garten, nachdem 
denen ler des 25⸗jährigen Beſtehens aus verſchie⸗ 
Bere; Gründen hatte unterbleiben müſſen. Der 
ane in Deutſcher Sänger“ hatte ebenfalls wie alle 
pen: deutſchen Vereine durch die in der Nach⸗ 
4 it einſetzende Abwanderung viele Mitglie⸗ 
$ tein ren; mehrere andere deutſche Geſang⸗ 
tie waren aus dem gleichen Grunde micht mehr 
ede äbig Da war es dem langjährigen Mit⸗ 
Ri, des „Vereins Deutſcher Sänger“, Kaufmann 
they n g, möglich, die übriggebliebenen Reſte der 
Rue 3 jo ſtattlichen deutſchen Sängerſchar zu 
Jem Verein zuſammenzuſchweißen und den 
4 ein Deutſcher Sänger“ als Vorſitzender neu 
minden, Im Märg 1920 erfolgte die konſtituie⸗ 
* Deerſammlung des Vereins. 1926 übernahm 
I Mittelſchullehrer Knechtel den Vereinsvorſitz. 
ei ans hervorragender Bedeutung für das Ver⸗ 
Man ben und eftveben wurde es, daß der Rauf- 
dem eet Kroll das Amt des Liedermeiſters 
un ahm und fic) mit feinfühligem Verſtändnis 
daft ziſicherer Führung die Pflege der Geſanas. 
Hin im „Verein Deutſcher Sänger“ angelegen 
Feet db. Dem harmoniſchen Zuſammenwirkben 
Per. drei Männer iſt es zu verdanken, wenn der 
Sten heut 160 Mitglieder, darunter 63 aktive 
nher um fein Panter gefart hat. 
fe “tefe Sänger gehören, was mit Genugtuung 
lende tet werden muß, nicht nur als beitragzah⸗ 
ber Mitglieder dem Verein an, ſondern ſind von 
ungewöhnlich wichtigen kulturellen Aufgabe des 
er Deutſcher Sänger“ in der Pflege des 
uſchen Liedes tief durchdrungen und halten die 
Ta, ime an den Uebungsſtunden, ohne die nun 
al eine Pflege der Geſangskunſt nicht möglich 
tuisi eine ſchöne Pflicht. So konnte es denn nicht 
ir iben, daß der Verein bei feinem jedes maligen 
un en Auftreten und in anderen Städten 
Andes Teilgebiets ſich die Sympathien und die 
nung feiner Zuhöver reſtlos erwarb. Mit 
galachtigen Gefühlen des Dankes denkt heut die 
che Einwohnerſchaft Poſens an die vom „Ver⸗ 
r Sänger! gebotenen edlen Genüſſe 


l 


gewaschen werden, 


SY 
I 


zn unermüdlicher Treue den übrigen deutſchen 
zen men willig zur Verfügung geſtellt und ſich 
is als verſagt hat, wenn an ihn der Ruf erging, 
U rn der übrigen deutſchen Vereine ber- 

zu helfen und zur Förderung der Kultur 
beiden vor uns liegenden Feſttage werden 
t heit bieten, dem „Verein Deutſcher Sänger“ 
die peſtloſe Erfüllung feiner hohen Miſſion zu 
„aufrichtig zu danken und damit gleichzeitig 


zend 


Es iſt zu hoffen, daß das Goethewort: „Wer 
vieles bringt, wird manchem etwas bringen, und 
jeder geht befriedigt dann nach Haus“ hier eine 
kleine Erfüllung finden wird. 

— — 


erhalb, die der Feier durch ihre Anweſen⸗ 
rechte Weihe geben, fowie aus der großen 


der, morgigen Feſtko 
Verein die erfveuliche 0 

disherices Wirken nicht vergeblich gewesen ift: | Inn, Wariğa 
® ber „Verein Deutſcher Sänger“ auch in der 
Mit mit gleichem Erfolge wie bisher bemüht 


euferrlttel, o Hauſe gegeben. er nur 

Aann ; rufskritiker, ſondern auch eine Rei rvorragen⸗ 
dale ein wichtiger Kulturfaltor im deutſchen der . tg anolis, „ Annungio, 
ausleben der Stadt Poſen zu wirken. hb. | Reinhardt und Richard Strauß haben fih mit Des 


. \ eee RR 

vandarbeitsausſtellung des Hilfs- 

p eins deutider Frauen, Poſen. 
nie beſchaut, verliert viel Reize des Lebens. 
d ſucht der Menſch was fein Leben reizvoll 
fanm In dieſem Sinne wird auf die am 
Ben 6. Dezember in den Sälen des Zoolo⸗ 
en Gartens ſtattfindende Handarbeits- 
ki. Ang des Hilfsvereins deutſcher Frauen hin- 
Wi : Viel Reizendes, Schönes und Anregen⸗ 
nd es da zu beſchauen und zu kaufen geben. 
bringt der Bejud der Ausſtellung doppelten 
indem man durch das Beſchauen ſich ſelbſt 
a macht und durch das Kaufen anderen nützt. 
me ice Hände und denkender Sinn einen 
lang ſchafften, ſoll nun vielen Freude 
und Anregung, den Alltag zu ſchmücken. 


Testi n. Es wirken z. 


ervorragender italieniſcher Sänger und eines 
a unter Leitung von Emilio Cardel⸗ 
„La la“ 


di ; H h n. in Rom und der Königlichen Oper von Madri 

jp Sbielgeu abteilung. die gewiß mit. Die Ankündigung des Auftritts dieſes 

n derherg erfreuen wird, ſei beſonders auf- Theaters hat in der und Umgebung roßes 
‘Ds $ tereſſe hervorgerufen. Eintrittskarten £8 gum 
darbeiten, kunſtgewerbliche Arbeiten und reife bon 2—10 Zloty bei Sgrejbrow ffi, ul. 
fertigte Spielſachen, die zur Ausſtellung bes rna 20 (fr. Viktoriaſtraße) zu haben. 

; — — 


find, können im Büro des Hilfsvereins 
ifer rauen, Poſen, Waly Leſgcahuſkiego 8 
Ring), bis zum 30. d. Mis. abgegeben 
der derbrechliche Gegenstände werden nod) am 
uber in den Ausſtellungsräumen ange 
he öffnungstage findet ein Teenad mit- 
; für die Kinder werden am zweiten Aus⸗ 
e im kleinen Saale des Zoologiſchen 
Hlärchentilder, Kasperltheater und anderes 
und der dritte Tag bringt wieder eine 
ug von Handarbeiten aller Art 


Hauseinſturz in Bromberg. 

In der „Deutſchen Rundſchau“ vom Freitag 
leſen wir: 

Heute morgen gegen 9,15 Uhr ereignete ſich in 
Bromberg ein Unglück, das in den Annalen der 
Stadt wohl zum erſtenmal zu verzeichnen iſt. 
Und zwar ſtürzte zur genannten Zeit die Front⸗ 
mauer des einſtöckigen Hauſes Bahn⸗ 
hofſtraße 73 ein und verſchüttele vier 
Arbeiter, von denen einer bereits verſtor⸗ 
ben ijt. 


N 3 


Poſener Tageblatt 


RADION Ratschlag 3. 
SEIDEN -und KUNST- 


SEIDEN - STRÜMPFE 


Die kostbaren Strümpfe der Damen bedür- 
fen besonderer Schonung, wenn sie lange 
halten und dábei immer gut aussehen sol- 
len. In RADION können sie beliebig oft 


handwarmer Brühe leicht auswaschen, in 
kaltem Wasser gut ausschweifen und zum 
Trocknen ausgebreitet hinlegen. Stets wird 
bei dieser Behandlung, der Strumpf glän- 
sein und seinen 

behalten. 


Zweite Beilage zu Ar. 266 


Rettung der Verſchütteten arbeiteten. Dieſe Ret⸗ 

tungsarbeiten wurden noch fortgeſetzt, da man 

ee $ Era weiß, ob noch andere Arbeiter oder 
ei 

regen. 


Paſſanten unter den Trümmern begraber 
—— | 


x Die Geſchüftsſtelle der deutſchen Sejm⸗ und 
Senatsabgeordneten Poſen, des Wohlfahrtsdienſtes 
und des Hilfsvereins deutſcher Frauen iſt am Buß⸗ 
und Bettag, Mittwoch, 21. d. Mis, geſchloſſen. 

X Das franzöſiſche Konſulat hat ſeine äfts⸗ 
— mas ul. Berwinffiego 1 (fr. Vaart, 
verlegt. 


dem Sejm das Projekt einer Novelle zum Geſetz 
tiber die Reviſton der Monopolkonzeſſionen bor- 
legen. Außerdem foll der Termin der Reviſion der 
Konſenſe 1 e werden. m 

X Zum utze der Schankkonzeſſionen. Am 
M ô ive g. 26. pense, indet in großen Saale 
des Zoologiſchen Gartens um 11 Uhr vorm. eine 
wi ee zum Schutze den 
ankkonzeſſtonen einberufene Verſammlung ſtatt. 
n diejet Ber ammlung ſollen Proteſtentſchließun⸗ 
gen gegen übermäßige Steuern und gegen den 

bau der Schankkonzeſſionen gefaßt werden. 
x Haus- und Treppenflure beleuchten. Obwohl 
die wirtſchaftliche Not den Hausbeſitzer ſchwer De- 
drückt und in Zukunft, wie es nun die neuen 
Steuerreformen andeuten, noch mehr bedrücken 
witb, fo follte er doch dabei keine Erſparniſſe am 
verkehrten Ende machen. Zu ſolchen verkehrten 
Erſparniſſen darf man die Vernachläſſigung der 
Flur⸗ und Treppenbeleuchtung rechnen, denn es iſt 
nur wenig, was man dadurch ſpart. Dafür hat 
der Hausbeſitzer ſtets die Sorge, daß ein Poligift 
plötzlich erſcheint und ihn zur Beſtrafung meldet. 
Viel ſchlimmer ift es aber für den Haus wirt, 
wenn durch feine Verſäumnis ein Unglück ſich er- 
eignet. Dann gilt es die großen Arztkoſten für 
Behandlung des Verunglückten, die Gerichtskoſten 
bei einer eventuellen Klage und die hohen Ent⸗ 
ſchädigungskoſten zu tragen. Darum Hausflure 
und Treppen beleuchten! 

x Eine Polizeiw wird hier in Poſen in 
der Zeit aes sary 8 9 
Wir verweiſen 


no sauf morgige Feſtkonzert des 
Vereins Deutſcher Sänger, das pünktlich von 5 Uhr 
großen Saale des Zoologiſchen 


* im 
Gartens ſtattfindet. 
x Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 


am Mittwoch (Buß⸗ und Bettag), um 


die Strümpfe dann in 


X Seine Silberne Hochzeit begeht am Montag, 
19. d. Mis, der Buchdrucker Ermit Freche mit 
ſeine Ehefrau Hedwig, geb. Kohlmey, ul. Szama⸗ 
rzewſtiego 15 (fr. Kaiſer Wilhelmſtr.). 

X uUeberfallen wurde im Solatſcher Park von 
drei halbwüchſigen Burſchen ein Ste⸗ 

Solat Die 


ſchlu eee, ihn ein, bis 

n 2 em, 

— ſie ihm die Jacke 

seidigen Griff an einem ter 
ü riedri e 


haben fic) wiederge⸗ 
funden. Man unter einem Spinde. 
X Diebſtähle. wurden: einem Stani- 
pee Plötkowiak aus der Wohnung eine grö⸗ 
ere Menge Wäſche und D, im Gefamt- 
itart N $ werte von 1500 zl; einem Piotr Mis kiewicz, 
lagen die Steine der . Mauer quer Schweizerſtraße 20, aus der Bodenkammer ein 
über dem Straßendamm bis auf den gegenüber: R tor, ein Militärmantel, ein Sealkragen, ein 
liegenden Bürgerſteig. In die Zimmer des weſßer Bela und Militärſtiefel; einem Wladi ſlaw 
Hauſes konnte man bon der Straße aus hinein⸗[Kokanko, Górna Wilda 49 (fr Rronpringenfix.) 
ſehen und beobachten, wie die Einwohner eifrig |g Zentner Kartoffeln : 

bemüht waren, einige Habſeligkeiten zu $ Bom Wett 2 Das ö6ntih milde 

Schaulustige waren augenblicklich an e dem er. ungewöhn ; 


ber 
verſchwundene 


Als wenige Minuten nach der Kataſtrophe einer 
unſerer Mitarbeiter an der Unglücksſtelle eintraf, 


Zahlrei 
der Unrate und behinderten leider die Met, Herbſtwetter dauert fort: heut, Sonnabend, 
tungsarbeiten, die erft durch die energiſch durch 17. November, waren bei klarem Himmel elf 


Grad Wärme. Kein Wunder, daß die Fliegen ſich 
noch immer nicht zum Sterben entſchließen 
können, ſondern ſich noch durch ſehr empfindliches 
Stechen bemerkbar machen, während man im nor⸗ 
malen Herbſt bereits vier Wochen früher davon 
nichst mehr merkt. 
Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
y oe 45,00 ihr 


Sonn 7 18. ember, 7,28 Uhr 
und am Montag, 19. November, 7,30 Uhr und 


16 Uhr. 

Der Waſſerſtand der Warthe in Polen be- 
ie heut, ee früh + Sl Meter, 
ent. [gegen + 0,08 Meter geftern früh. = 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fälle 
une wird ärztliche in der Nacht von der Krell 


ührten Wbfperrmagnahmen der Polizei erlei 
Eu wurden. Die Arbeiter ſtanden ratlos herum, 
äußerten Mutmaßungen über die unter den Trüm⸗ 
mern 1 und die Urſache der Kata⸗ 


En 8 3 Haus ijt ein altes Gebäude, 


Ueber die Ur ſa iſt fol⸗ 
ndes mitzuteilen: Die Firma ee. 


vor 
raben aus beſonderen Rückſichten 
undament zu legen — eine Behaup- 
ichtigkeit erſt die Unterſuchung wird 
ergeben müſſen. Das Gebäude, das ſchon 

alt iſt, war dadurch bedroht, und kurze 

dem der Graben an der gange 
4 275 war, rutſchte die F 10 
Irbeiter, die gerade an der Einſturzſtelle beſchäf⸗ 
tigt waren, wurden zum Teil völlig, zum Teil 
nur teilweiſe verſchüttet. Zwei von ihnen konnten 
ſich augenblicklich ſelbſt befreien, während die E f 
beiden anderen erſt durch die peri herbei⸗ i A 
pae Feuerwehr mit Hilfe der übrigen Arbeits⸗ ie: . 

ollegen ausgegraben werden mußt en. 
Die Arbeit war keineswegs leicht, da große Stein⸗ 
blöde und Schutt beifeite geſchafft werden mußten, 
ehe man die Unglücklichen befreien konnte. Der 
eine Arbeiter, der Domagalſki heißen fet. 
wurde . mit dem anken⸗ 
auto fortgeſchafft; er ſtarb kurz nach der Einlie⸗ 
ferung ins Krankenhaus. Der zweite Are 


ir. 73 den 
dicht an das 
tung, deren 


ER 
Qu: 


beiter, der angeblich Hunz heißt, iſt mit einem 7 GG ZF A 
en Beinbruch 8 Er ZB 
am kurze Zeit, nachdem man ihn von rd⸗ BATRA“ die allbekannte und 

: x h A 5 } An 10 i 

maſſen befreit hatte, zu ſich. Irgendwelche An uverlässigste Tasche nlampe. 


gaben konnte er jedoch nicht machen. 

Beſondere Anerkennung gebührt den Feuerwehr⸗ 
leuten, die ungeachtet edr ihnen an der Unglücks⸗ 
itelle drohenden Gefahr mit großem Eifer an der 


Fabryka Elementow i Bateryj 
BATRA“-POZNAN. 


” 


Doſener Taaeblaff & 


ora 


schneeweiße 
Zähne. 


ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 17. bis 24. No⸗ 
vember. Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Plac 
Wolności 3, Sapieha⸗Apotheke, Pocztowa 31. Jers 
ſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22, Laza⸗ 
rus: St. Lazarus⸗Apotheke, Struſia 9, Wilda: 
Kronen⸗Apotheke, Görna Wilda 61. 

X Poſener Rundfunkprogramm für Sonntag, 
den 18. November. 10.15 — 11.45: Gottesdienſt aus 
dem Poſener Dom. 12—12.05: Zeitzeichen. 12.05 
bis 12.30: Schmäling: Die Vedeutung der Lupine 
als Schweinefutter. 12.30— 12.55: Landwirtſchaft⸗ 
liche Berufsfragen. 12.55— 13.15: Reporterplau⸗ 
derei. 15.15—17.15: Konzert aus der Warſchauer 
Philharmonie. 17.15 18.30: Jugendfeier (Ueber⸗ 
tragung aus der Poſener Univerſitätsaula). 18.30 
bis 18.45: Mitteilungen des Verbandes junger Po⸗ 
innen. 18.45—19.10: Für die Kinder. 19.10 bis 
19.85: Neue Bücher und Zeitſchriften. 19:35 bis 
20: Arien und Lieder. 2020.30: Silva rerum. 
20.30—22: Lettiſcher Abend. 22— 22.20: Zeit⸗ 

EN a F 99 € 99 30 : 

1 3 e Kommuni- leicht verletzt, während der dritte entkam. Bei der 
ri 99 8 Rundfunk ae für Mont von der Polizei angeſtellten Hausſuchung bei einem 
a a > 5 13 15 1 „ Schalte Landwirt in Saule, dem Vater eines der Verhaf⸗ 
51015 i EB 14 1418. EN. 90 teten, wurden einige geſchoſſene Faſanen, ſowie die 
e hog 17.3518: . 18 1 Haut eines friſch geſchoſſenen Hirſches gefunden. 
Nachmittags konzert. 18.50 19.20: Polniſcher View|. * Streluv, 16. November. Am Sonntag wurde 
der ⸗Vortrag att Erläuterungen 19.20— 19.50: in Mlynica in geſchloſſenem Kreiſe ein Ver⸗ 
Espe, der Aeg. 18 1 Fuat gnügen abgehalten, das plötzlich von einigen 
öſiſch für Anfänger. 20 16—29: Schuberi-Feier halbwüchſigen Burſchen, die der Strelnoer Mann⸗ 
anläßlich feines 100. Todes tages Mitwirkende: ſchaft des P. W. angehören und in Uniform mit 
N Konatkowſka (Klavier) Tad Saule (Bios Seitengewehren angetan in den Saal drangen, 
line), Z. Butkiewicz (Cello), Marja Rogal aft (Ge⸗ geſtört wurde. Da die Eindringlinge ohne An⸗ 
fang), Franc. Lukaſiewicz (Begleitung). 2222.20: laß mehrere Gäſte angriffen, hätte es leicht zu 


B ya! 20 7 größeren Ausſchreitungen kommen können, wenn 
ai gg PET TE aE 22.40: Kom⸗ nicht durch einige beſonnene Gäſte die Eindring⸗ 


linge rechtzeitig entwaffnet und aus dem Saal 
entfernt worden wären. Von einem Poliziſten 
wurde gegen die Ruheſtörer ein Protokoll aufge⸗ 
nommen, und es ſteht zu erwarten, daß dieſe auf 
das ſtrengſte beſtraft werden. ji 

* Wollftein, 15. November. Die Arbeiten am 
Elektrizitätswerk nähern ſich dem Ende.“ 
Die Kabellegung nach den Ausgängen der Stadt iſt 
beendet, ſo daß der Straßenverkehr ſich wieder 
ſtörungslos abwickelt. Die meiſten Hausanſchlüſſe 
find fertiggeſtellt, jo daß man hoffen kann, zur 
weihnachtlichen Geſchäftszeit alles in neuem Licht 
erſtrahlen zu ſehen. 


jo entſtehenden Kugelwechſel wurden zwei Diebe Anlegung von Grünflächen an der Trinke, die 
Einrichtung von Kleingärten auf einem Terrain 
von 20 Morgen, ferner Bepflanzung von Straßen 
mit Bäumen uſw. vorſehen. 

* Zempelburg, 15. November. Bei der Wit we 
Jad in Debiny, Kreis Zempelburg, deren Sohn 
wegen Verbreitung pornographiſcher Schriften ver⸗ 
haftet und ins Gefängnis nach Konitz gebracht 
wurde, meldete ſich in dieſen Tagen ein junger 
Mann, der ſich als Gerichtsſekretär Li⸗ 
pinſki aus Konitz u Er erſchwindelte von 
der Frau 300 Zloty als 11 für einen Rechts⸗ 
anwalt, der die paca ct, BD res Sohnes über⸗ 
nommen hat. Einige Tage darauf bekam ſie von 
dem angeblichen Rechtsanwalt aus Konitz eine 
Poſtkarte. Als ſie ſich nun ſelbſt nach Konitz auf⸗ 
machte, um mit dem Rechtsanwalt Rückſprache zu 
nehmen, zeigte es ſich, daß dieſer Rechtsanwalt in 
Konitz nicht exiſtierte, auch ein Gerichtsſekretär 
Lipinſti war weder beim Kreisgericht, noch beim 
un, Fa bei der Staatsanwaltſchaft be⸗ 
annt. 


22 
emule 


fat Dir men 
Kind und sagt. 


Monighiuha 


schon die bes- 
ten sind Seſt jahr. 
gundeffen von 


Wese _ 


Sie geſteht unter Tränen ihre unitberleg 

ihr Vater bekundet, das Geld ſogleich zurück en 
zu haben. Es wurden ſieben Tage Gefängnis 
fragt. Der Verteidiger plädierte auf Freiſpr 
das jugendliche Alter und das venige Gef 
jeien zu berüdfichtigen; es erfolgte Freiſprun⸗ 


Sport und Spiel. ; 


Poſen Danzig. a 
Am Sonntag findet um 11% vorm. auf 
Sokol⸗Platze an der Eichwaldſtr. ein K 0 
ſpiel zwiſchen dem „Danziger Hockeyklub“ un 
Poſener „Lechja“ ſtatt. Das letzte Spiel á 
dieſen beiden Mannſchaften, das in Danzig 
tragen wurde, endete unentſchieden 222 
alſo ein hartnäckiger Kampf zu erwarten. 


Wettervoransſage für Sonntag. 18. Nobe 


— Berlin, 17. November. Für das mittler 
deutſchland: Wolkig, zeitweiſe aufheiter 
noch einzelne Regenſchauer, Temperaturen 
niedriger, abnehmende weſtliche Winde. a 4 
das übrige Deutſchland: Veränderlich mm 
zelnen Regenſchauern, leichte Abkühlung, 
nehmende Winde. A 

ei 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


A 
F 
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Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 15. November. Vermißt wird 
das 3 H jährige Töchterchen des Herrn 
Szatkowſki, kelerſtraße 30 wohnhaft. 

Kind ſollte in ein im Nebenhauſe befindliches Kolo⸗ 
nialwarengeſchäft gehen und it ſeither nicht gue 
rückgekehrt. Das Mädchen, das blondes Haar hat, 
trug einen roten Sweater und graue Schürze. — 
Am 13. d. Mts. gegen 8 Uhr früh ſtürzte die 
62jährige Arbeiterin Franziska Belkowſka in 
der Wilhelmſtraße ſo unglücklich hin, daß ſie ſich 
dabei eine Hand brach. — Ein Opfer des 
„Dreiblattſpiels“ wurde ein bäuerlicher 
Reiſender aus dem Kreiſe Culm. Drei unbekannt 
gebliebene Männer hielten ihn auf der Straße an 
und überredeten ihn, mit in ein Reſtaurant zu 
fonmen, Dort begannen dann zwei der Fremden 
das bekannte „Dreiblattſpiel“, bis auch der Bauer 
Gefallen daran fand, ſich an dem Spiel beteiligte 
und erſt aufhörte, als er 800 Zloty verloren hatte. 

* Friedingen, Kreis Bromberg, 15. November. In 
der vergangenen Nacht brannte die Scheune 
des Beſitzers Gajda mit voller Ernte vollſtändig 
nieder. Man nimmt Brandſtiftung an. - 

* Sdrimm, 15. November. In der Nacht zum 
10, d. Mts. wurde bei Ludwik Olejniczak in 
Sgoldry eingebrochen und Kleidung und 
Wäſche im Werte von 600 geſtohlen. In 
derſelben Nacht wurde bei Piotr Bratek in Or⸗ 
chowo eingebrochen und Kleidung und Wäſche 
im Werte von 800 Zloty geſtohlen. 

* Storchneſt, 15. November. Seit geraumer 
Zeit machte der Förſter der Herrſchaft Net {are 
in der Nähe von Storchneſt die Feſtſtellung, daß die 
Faſanenbeſtände i eviers an der Sauler 
Grenze aus unerklärlichen Gründen immer kleiner 
wurden. Zufällig erfuhr der Beamte, daß des 
Nachts Wilddiebe aus Saule und Um⸗ 
gegend mit einer teils r eigenartigen Me⸗ 
thode maſſenhaft das Federwild zur toed e brach⸗ 
ten. Um nun die Burſchen auf, friſcher Tat zu er⸗ 
tappen, unternahmen in vergangener Woche der 
Beſitzer und der Förſter in der Nacht im Walde 
einen Rundgang, der von Erfolg gekrönt wurde. 
Als ſie hinter einer Baumgruppe auf der Lauer 
lagen, bemerkten ſie drei vermummte junge Leute, 
die ihre Fahrräder im Gebüſch verbargen und an 
ihr Werk gingen. Die Herren warteten einen 
Augenblick, bis ſich die Burſchen entfernt hatten, 
dann ſpürten ſie das Fahrradverſteck auf, ſchraubten 
die Regiſtriernummern von den Rädern los und 
machten ſich darauf an die Verfolgung der Wild⸗ 


——— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. y 

* Lodz, 16. November. Auf der unmittelbar an 
der Stadtgrenze gelegenen Eiſenbahnſtation Chojny 
ereignete fic) am Dienstag um 4412 Uhr nachts ein 
ſchweres Eiſenbahnunglück, das in 
ſeinem Ausmaß geradezu ungeheuerlich iſt. Auf 
[der Station in Chajny wurde der aus mehreren 
mit Kohle beladenen Waggons beſtehende Güterzug 
Nr. 3883/559 rangiert. Als dieſer Zug auf ein 
anderes Gleis geführt werden ſollte, kam aus der 
Richtung von Widzew ein anderer ebenfalls mit 
Kohle beladener Güterzug Nr. 3385 in ſchnellem 
Tempo heran, überfuhr das auf „Halt“ eingeſtellte 
; er hee und fuhr mit ganzer Wucht auf |: 

den auf dem Wechſel befindlichen Zug hinauf. Die 
Folgen waren furchtbar. Die Waggons beider Züge 
wurden ineinander geſchoben und zertrümmert. 
34 Wagen bilden buchſtäblich einen 
einzigen großen Trümmer haufen, 
während viele andere Wagen ſchwer beſchädigt ſind. 
Die Eiſenbahnſchienen wurden durch die Wucht des 
Zuſammenpralls herausgeriſſen und wie Draht 
batla De te ane Wier Bi wie 

Dem D t i 
es, noch rechtzeitig herauszuſpringen. 3. — 3290 
junge Burſchen namens Ludwik Zawiſza und 
Joſef Polczyüſki, die auf einem Kohlenwagen 
des herankommenden Zuges eine Schwarzfahrt 
machten, wurden von dem Zuſammenprall von der 
Kohle verſchüttet, ſo daß ihnen nur die Füße 
herausſchauten. Sie wurden von dem Zugperſonal 
jedoch bald bemerkt und aus ihrer Lage befreit, 
ohne daß ſie ernſtere Verletzungen davongetragen 
Set: Der Lokomotivführer des zweiten 
uges, Alexander Roß, wurde verhaftet. 


aus dem Gerichtssaal. 


* Poſen, 16. November. Die Strafkammer ber- 
urteilte den 27jährigen Bäcker Mieczyſlaw Ze⸗ 
lagny wegen Einbruchs bei Staniſlaw 
Frackowiak, Halbdorfſtraße 17, zu einem Jahre 
Gefängnis, 5 Jahren Ehrverluſt und zur 
Stellung unter Polizeiaufſicht. 

*Neuſtadt, 16. November. Die 16jährige Han- 
delsſchülerin Pelagia Jeka hatte der Haus⸗ 
beſitzerfrau Agnes Budziß in ihrer ⸗Abweſenheit 
aus der Schublade 105 Zloty entwendet. 


iu. 1 5 en 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Balkau, 16. November. Nachdem im nahen 

Ottlotſchin vor einigen Tagen in einer Nacht rete 
mal eingebrochen wurde, haben hier vermutlich 
dieſelben Banditen der Beſitzerin Knopf die gute 
Stube ausgeraubt. Der Schaden beträgt ca. 
800 Zloty. $ A RE. 
„ Briefen, 16. November. Die am 6. d. Mts. 
dem Propit Kownacki, Lipienica, geſtohle⸗ 
nen vier Pferde ſind einige Tage ſpäter mit⸗ 
ſamt den Geſchirren im nahen Walde an Bäumen 
angebunden aufgefunden worden und konn⸗ 
ten ihrem rechtmäßigen Beſitzer wieder gugejtellt- 
werden. : 

* Dirſchau, 14. November. Vor einigen Tagen 
verhafteten polniſche Grenzbeamte am rechten 
Weichſelufer zwei Schmuggler i 
die auf einem Kahne verſuchten, 10 Kilo Tabak 
und 100 Stück Zigaretten deutſchen Fabrikats nach 
Polen einzuführen. Der eine wurde nach Auf⸗ 
nahme eines Protokolls wieder auf freien Fuß 
geſetzt, während der andere dem Gericht übergeben 
wurde. Eine dritte Perſon konnte ſich beim Nahen 
der Beamten durch einen Kopfſprung ins Waſſer 
der Verhaftung entziehen. 

* Graudenz, 15. November. Ueber die Arbeit 
und Ausgeſtaltung der Stadtgärtnerei 
gibt deren Vorſteher einen öffentlichen Bericht, aus 
dem u. a. folgendes mitteilenswert erſcheint: In 
den letzten fünf Jahren wurden drei neue Glas⸗ 
häuſer bei 400 Miſtbeetfenſtern aufgeſtellt. In 
Vorbereitung ijt die verſuchsweiſe Verwendung des 
elektriſchen Stromes bei der Pflanzenzucht unter 
Glas. Jährlich ſetzen die Gärtner auf den Beeten 
35 000 Pflanzen, und weil dies einen dauernden 
Bedarf von Blumen und Zierſträuchern erfordert, 
ift in der Kunterſteiner Gärtnerei⸗Abteilung ein 
15 Morgen großes Terrain als Pflanzſchule einge⸗ 
diebe. Auf den Ruf: „Hände hoch von ſeiten des richtet worden. Betreffs der Erweiterung der 
Beſitzers und des Förſters reagierten die Burſchen, öffentlichen Anlagen liegen bereits fertige Projekte 
indem ſie auf die Aufforderer feuerten. In dem vor, die eine weitere Ausbreitung des Parks, die 
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Bei fahler, graugelblicher Hautfärbung, 
keit der Augen, üblem Befinden, traurige 
mütsſtimmung, ſchweren Träumen, Magen o 
zen, Kopfdruck und Krankheitswahn iſt es 
einige Tage hindurch früh nüchtern ein Gla⸗ Pr 
liches „Franz-Josef ⸗Bitterwaſſer zu trinke 
der ärztl. Praxis wird das Franz⸗Joſeſ 
darum borzugsweife angewandt, weil es 
ſachen vieler Kranfheitserſcheinungen {aor 
ſeitigt. In allen Apotheken und Drogerien 


cst: 
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Girokonten im Inland bei der: 


, 2 : A 
Bank Polski Poznafı bzw. Bydgoszcz. Agrar- und Commerzbank Katowice O./S. . Á i 2 3 
Deutschen Genossenschaftsbank in Polen l Lodz Bank für Hande und Gewerbe \ Poznan bzw. STAROGARD POMORZE. GEGR. 1846, ; 
Bank Spötek Niemieckich w Polsce, Al. Kościuszki 45/47 Bank dla Handlu i Przemystu Bydgoszcz. : 


Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei.der: 
Ostbank für Hande und Gewerbe. Berlin SW. 19, <rausenstr. 38/39. 


Im engl. Pfarrhaus in Śrem find 


2 Wohnungen je 4 Simm. Gart. uw.) 4— 500 


vermiete n. Darlehen für 

Bewerbungen mit Rückporto an gegen gute 
P arrer Ruß, Zaniemyśl, pow. Sroda, | hohe Zinſen. 
Offerten an 
Mareinſowskiege 


59.25. 


Erledigung aller bank mässigen Transaktionen. 
Annahme von Zloty und wertbeständigen Snareinlagen. - An- und Verkauf. Aul- 
. bewahrung und Verwaltung von Weripapieren. — Einzug von Wecnseln, Scnecks 
‘und Dokumenten. — Akkreditive. 
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Spielers Glück und Ped). 


oder 


was fic) ein Autokönig leiſten kann 


~ Paris. Zu den unverrückbaren Wahrheiten 
ein, Jägerlateins gehört, daß die Begegnung mit 
ner alten Frau dem ausziehenden Nimrod für 
— ganzen Tag ausgeſuchtes Pech bringt. Wie 
bag Niger, ſo hat auch der Spieler ſein „Latein“; 
M dem Jägersmanm die alte (aber harmloſe)! 
au, das een dem Spieler Bers AT serh 
ct en in wortreicher regung (beſon⸗ 
ders für ſpielende Ehemänner eine e 
antes Erſcheinung)l Vielleicht, weil die Gmp- 
lich ungen, die dadurch ausgelöſt werden, weſent⸗ 
er en zu dem ſonſt ſo von der Roulette⸗ 
begünſtigten Liebeskummer ſind — viel⸗ 
— kurz und gut, der Croupier des Spiel- 
zu Deauville hat dieſe Behauptung aufge⸗ 
4 und ex muß es ja eigentlich wiſſen und kann's 
Jogar beweiſen. Und zwar mit der Perſon des 
Moangöftichen Automobillönigs Citroen und feinem 
neuhenhaftei Glück und Pech am. Spieltiſch. das 
bej eit die franzöſiſche Oeffentlichkeit fait mehr 
n der Kelloggpakt und das Flotten⸗ 

j mik. 


neu: Citroen iff paſſtonierter Spieler und hat 

ville immer Millionengewinne vom Spiele 
. getragen. Ja 3 
13 ſogar 12 Millionen geweſen — 12 Millionen 


= 


an. 

‘ ae in bar, und wenn auch nur in Fran⸗ 
I Citroen war das ni nb 
Aber im di efer Sailor Bat jo außergewöhnlich. 
pa aha ea he aan er 


Und dem 
Sesmal, we 


n will, 


Mil⸗ 
n r hi 
è „guter Freund“ hinter⸗ 
das der liebevollen Gattin, oe acta der 
Kaſino an den Spieltiſch ſtürzte und 
Gatten, beſonders aber den Mitſſpielern 
eine Gardinenpredigt hielt: „Wenn Ihr 
m Wahnſinnigen zu tun zu 
ruft Ihr keinen Arzt, um ihm die 
uziehen!“ Damn wurde fie ohn⸗ 
verlor trotzdem di i 


nach Hauſe. Nach einer halben Stunde 
im Spielklub, um — weiter zu 


Bertehrsjts 
eee einer weißen Maus. 
on. Nicht von den ſprichwörtli i 
1“ fei hier die Rede, 3 — Anblick ice fehr 


elt, einen a | 


N 


Franz Schubert. 


dum hundertſten Todestag am 19. November. 

4 Von Alfred Wolfenſtein. 

fa, ibt ein Bild von Moritz v. wind, aus d 
K z v. Sch aus der 


taſchen geſteckte anger 
chen ge n en 
ſchöße zurückſchiebend, ſteht da 


un i „ 

Jrande darauf los. 
ac Schubert, der 
y ‚m t 


hie! Lebzeiten haben ihn in der Tat nicht allau» 
eg Pehört. Sechebundert Lieder hat Seubert 
ahr 18 davon einhundertfünfsig in dem eicigigen 
ber 1815. Sein Publikum wird nur eben» 
N one Tauſenden gezählt haben wie ſeine K a 
Den nach Hunderten. Es war gwar 
Br Kreis der Schubertianer vorhanden, den 
mini Aahlmeichen Bildern verewigt eben, bei 
M ichen Ausflügen nach Grinzing oder rings 
ern, Höldrichsmühle, in deren Innern die 
0 Erber entſtehen. Aber für die Zaghafti eit 
t fe; folge iſt es bezeichnend, daß er im Todes⸗ 
phen aberſtes und letztes Konzert gab (bon 
Hunte 8 er ſich endlich ein Klavier kaufen 
eg das nächſte Schubertkonzert hatte nur den 
Labrſch te Koſten für fein Grab aufzubringen, 
inai Midh aber hätte ihn der Ertrag, den ein 
5 Ness ſeiner Lieder ſeitdem abgemrrien hat, 
“a ens vor Nahrungsſorgen ge 


ungsſorgen ſind die einzigen Unſicher⸗ 
Riſſe in ſeinem ſonſt ganz eben ver⸗ 
Muſikerdaſein. Unglückliche Liebe, die 
t feßleiner Biographie eines berühmten Men⸗ 
bieten darf, kritt hier nicht auf. Thereſe 

fie „8 die einzige Frau, die ihm näher ſtand; 
de, aber nicht länger warten wollte und einen 
deiratete, ſchrieb Schubert in fein Taae⸗ 


Sonntag, 18. November 1928 Poſener Tage blatt 
Geſchichten aus aller Welt. 


götzen aller Mitfahrenden ſeine Mätzchen machen. 
Schließlich kam der Schaffner und verlangte, der 
Herr möge ausſteigen, da es verboten ſei, 
Tiere in Verkehrsmittel mitzunehmen. Der Bus 
rechtgewieſene erklärte, dieſe Vorſchrift ginge 
ihn nichts an, da in ihr nur von Hunden und 
Katzen, nicht aber von weißen Mäuſen die Rede 
ſei. Die Fahrgäſte nahmen für ihn und gegen 
den Schaffner rtei, der ſchließlich den Wagen 
zum Halten brachte und einen Schutzmann zu 
Hilfe rief. Auch dieſer konnte aber die „Doktor⸗ 
frage“ nicht klären. Inzwiſchen war eine rich⸗ 
tige Verkehrsſtockung eingetreten, der Schaffner 
brüllte, der Beſitzer der weißen Maus noch mehr, 
und die Paſſagiere waren durch das Anhalten des 
Fahrzeuges erft recht außer Rand und Band. In 
dem großen Durcheinander, das der kleinen Na⸗ 
perm offenbar auf die Nerven gefallen war, ent- 
chlüpfte diefe — und ward nicht mehr geſehen. 
Ihr Beſitzer wird nun die Londoner Omnibus⸗ 
geſellſchaft wegen „Beraubung'“ verklagen. 


Courteline der Grandſeigneur. 
— Paris. Der ziemlich bekannte franzöſiſche 
umoriſt Courteline (mit dem bürgerlichen Namen 
izt der Verfaſſer von „Boubouroche Georges 
Moinaux) ijt in Pariſer Künſtlerkreiſen als ein 
Bere i verſchrien. Der Dramatiker Pierre 
iſt der einzi 


„welcher Courteline einmal 
in der Laune des eg ‘inter erwiſchte. Wolff 
traf den Ko n auf der aße, und es fiel ihm 
auf, daß der Humoriſt trotz der herbſtlich kühlen 
Wil tern ne Mantel ging. „Wo haſt du denn 
deinen A gelaffen?* Face 85170 erjiaun: 
den Kollegen. „Den hat mir ein Gauner im 
Kaffeehaus geſtohlen, erwiderte Courteline ver⸗ 
ärgert. könnte dir einen alten Mantel von 
mir borgen, vertröſtete ihn der zufällig in der 


Nähe wohnende Wolff, „komm, du kannſt ihn gleich 
haben!“ Courteline war einverſtanden, probierte 
den Ueberrock Wolffs an und fand, daß er tadellos 
ſaß. Er war überglücklich und wandte ſich an 
ſeinen Retter: „Ich kaufe dir den Mantel ab! 
Was foll er koſten?“ — „Nichts,“ entgegnete der 
chevalexeske Wolff, „ich ſchenke ihn dir!“ „Mach 
keinen Unſinn,“ rügte Courteline den leichtſinnigen 
Freund, „ſagen wir zweihundert Franken.“ — 
„Nein,“ lautete die kategoriſche Antwort. „Dann 
wenigjtens hundert,“ drängte Courteline weiter. 
„Auch nicht,“ ſchrie ihn Wolff an. „Nimm alſo 
zehn Franken für den Mantel,“ löſte Courte⸗ 
line das Problem, indem er den Geldſchein auf 
den Tiſch des Hauſes warf, „und ſprechen wir 
nicht mehr davon!“ 

Wolff beteuert, es handele ſich 
Aneldote. 


Hochſchule für Liebhaber. 


(f) London. Im Zeitalter des dichtenden und 
denkenden Maſchinenmenſchen darf man ſich über 
keinerlei Mechaniſierung mehr wundern. Dieſe 
wagt ſich heute an das Göttliche und Gött dite 
heran, warum nicht auch an die Liebe? Herr 
W. A. Weath, Profeſſor der Univerſität Cams 
bridge, hat nun in einer Gelehrtengeitſchrift den 
Gedanken der Errichtung eines Lehrſtuhls für den 
Riehestult angeregt. Man mißverſtehe dies nicht 
und bedenke, daß den Dingen der Erotik in England 
bekanntlich nicht allzu weite Grenzen gezogen ſind. 
Profeſſor Weath dachte daher auch „nur“ an eine 
Profeſſur für die Kunſt bzw. die Wiſſenſchaft deffen, 
was man für gewöhnlich mit „den Hof machen“ 
oder, um einen draſtiſcheren ſüddeutſ. Ausdruck 
[fe benutzen, „die Kur ſchneiden“ bezeichnet. Man 


um keine 


kann deshalb gewärtig fein, daß demnächſt jenſeits 
des Kanals der Dr. am. in Mode kommt, und daß 


buch: „Ein ſchrecender Gedanze ict dem freien 
Manne in dieſer Zeit die Ehe; er vertauſchet fie 
= al 7 Trübfinn oder grober eee 

t er an „unglückliche u . 
Gnthiufehungen durch Freunde ſchmergten ihn 


Im . oh ſteht ſein Leben unter keinem an⸗ 
deren Schickſal als dem der Kunſt. Geboren als 
Sohn eines Schullehrers in Wien⸗Lichtenthol, eins 
von vierzehn Kindern, ſitzt er ſchon früh bei einem 
befreundeten Klavierbauer an 
fertigen Klavieren; dann ſingt er in einem Kom 
vikt als k. k. Sängerknabe, bis zum Eintritt des 
Stimmwechſels; wird Lehrgehilfe in der Schule 
ſeines Vaters, zur 8 des damals vier- 
zehn dauernden litärdienſtes; 
eine Stelle als Muſiklehrer in einem aräflichen 


fe, mit Verköſtigung aus der Geſindeküche: der Sach 
weigen, fondern das vollſte S 


ift — nicht Sch 
Gegenteil, Muſizieren als freier Muſiker. 
Damit . er ſich denn von ſechs 
morgens an, den ganzen Tag über. Er liebte es 
war ie, wenn ihn Freunde bejuchten, und emp⸗ 
fina mit den fröhlichen Worten: Grüß dich 


Gott, wie gehts? — ſchrieb aber in ſeinem Seſſel sr 


wetter, Einer bringt ihm einen Band Goethe, 
Schubert lieſt darin den „Erlkönig“, lieſt ihn mit 
ine eng Erregung laut vor und ſchreibt plötzlich 
noch in Gegenwart der andern die vollſtändige Ver⸗ 
tonung der Ballade nieder. Es war eines feiner 
erſten großen Lieder; wir hören mit einiger Ver⸗ 
wunderung, auf welchen Widerſpruch des Publi⸗ 
kums die „harten Diſſonanzen beim Angſtruf des 
Kindes“ ſtießen. Nach dieſer wirkſamen und faſt 
theatraliſchen Kompoſition hätte man erwartet, 
daß Schuberts Weg zur Oper führen würde. Man 
möchte ſagen, er hätte dank der hier gleich im An⸗ 
fange bewieſenen dramatiſchen Spannkraft und 
außerordentlichen Erfindungsgabe ein frühzeitiger 
deutſcher Verdi werden können. Aber dieſe ſtürme⸗ 
riſchere, dramatiſche Seite ſeines Genies hat ſich 
gleichfalls im Liede ausgewirkt. Nachdem Beet⸗ 
hoven die Volalmuſik durch feine neue Inſtru⸗ 
mentalmuſik verdrängt hat, iſt Schubert wiederum 
ein Erneuerer der Volksmuſik geworden. Auf der 
Grundlage des zweiteiligen deutſchen Volksliedes 
hat ex ſeine Kunſt bis zu ſo hohen Schöpfungen 
wie „Auf dem Waſſer zu ſingen“ oder „Der 


Doppelgänger emvorgebaut Dabei wählte er 


deffen oft noch halb⸗ ! 


erhält | des 


Uhr find 


ſeine Texte mit geſcheiter und glücklicher Hand, 
von Dichtern wie En und Goethe (der ihm übri⸗ 
gens auf die Zuſendung feiner Kompoſitionen nie 
antwortete und in keiner ſeiner Schriften 
erwähnt hat). Wenn er harmloſere Dichter ver⸗ 
tonte, ſo wuchſen ſie mit ſeinen Melodien, wie 
etwa Rellſtab oder Wilhelm Müller (der > ohne 
Anregung durch ſeinen Eigennamen die „Müller⸗ 
lieder“ ſchrieb). $ 


t allzuſehr über feiner ſympho⸗ 
mmer-Duf ſchen 


ärtnertortheater. 


Es war der Künſtler, der koum etwas anderes 
konnte als nur: ſchaffen. Er war der Muſiler, 
der nichts anderes kannte als nur Muſik. Ob- 
wohl ſeine Lieder ganz auf die Worte eingehen, 
gehen dieſe Worte doch zuletzt in ſeiner Muſik auf. 
Sie iſt niemals Illuſtration, mag ſie es auch mit 
dem größten lyriſchen Dichter zu tun haben, ſon⸗ 
dern feine Melodie ijt bei aller Weichheit unob⸗ 
hängige Beherrſcherin des Textes. Dieſe Einheit 
ſeiner Lieder ſetzte ſich in ſeinem Todesjahr durch. 
und jenes Publikum, das „in Tränen ſchwamm. 
der geſamte Kreis der Frauen. während auch ore 
Männer ihnen nahe waren,“ jenes ergriffene Bus 
blikum ſaß nicht im Kino, ſondern in dem tr- 
wähnten Schubertkonzert des Jahres 1828. Aber 
auch die Heutigen brauchten keineswegs das „Drei⸗ 
mäderlhaus“ oder die Revue „Franz Schubert“, 
um zu wiſſen, welches Vorbild und Ereb: 
nig feiner Melodik geblieben it. 


Dritte Beilage zu Nr. 266 


(Nachdruck verboten.) 


die Oeffentlichkeit durch eine Fülle von entſpre⸗ 
chenden Diſſertationen die Kritik der praktiſchen 
Liebe kennen lernt. Iſt aber einmal die Theorie 
deſſen, was bisher als eines der ewigen, unlös⸗ 
baren Rätſel galt, angeblich gefunden, ſo iſt es 
bis zur Liebesmaſchine kein weiter Weg mehr. 
Dann kann der vielbeſchäftigte, vielgeplagte City⸗ 
man ruhig zur Börſe gehen, nachdem er der Er⸗ 
wählten feines Herzens einen Apparat hingeſtellt, 
der ihr an ſeiner ſtatt in Engelszungen oder in 
Shawſcken Sophismen, je nach der Eigenart der 
Betreffenden, den Hof macht und damit die Zeit 
vertreibt. Er kann dann an der Börſe die nächſt⸗ 
fällige Rate für einen ſolchen differenzierten Appa⸗ 
vat oder gar die Anſchaffungsſumme für eine Mas 
ſchine verdienen, die einer neuen Dulcineg zuge⸗ 
Lacht ift. — Oder, oder, vielleicht behält ein be- 
kannter deutſcher Volkswirt recht, der einmal er⸗ 
Härte, die Geſchichte der Maſchine wäre eine Ge- 
ſchichte der Sabotage und der — Zerſtörung 
geweſen. Nun, jo werden manche Optim ſten 
leichthin fagen, dann wird man eben die Liebes⸗ 
maſchine verſichern lajien müſſen. Ich möclge abo 
nicht die Prämien bezahlen 


Frau Bürgermeifter 
will keine „Dame“ iein. 

(f) London. Zum Bürgermeiſter des engliſchen 
Städtchens Lichtfield wurde — dies ijt in England 
itari in Mode gekommen — eine Frau gewählt. 
Selbſtverſtändlich fand nach der Wahl ein Bankert 
zu Ehren des neuen Bürger meiſters ſtatt, wobei die 
zahlreichen Feſtredner Frau Stuart⸗Shaw 
(dieſen neckiſchen Doppelnamen führt das weibliche 
Stadtoberhaupt von Lichtfield) nicht nur als 
Bürgermeiſter, jonderm auch als Dauie, d. h. als 
emangipierte arbeitende Frau von heute feierten. 
Nachdem Frau Bürgermeiſter ſich für all die dg:- 
gebrachten frommen Wünſche gebührend bedankte, 
proteſtierte ſie, zur lebhaften Verwunderung der 
Anweſenden, energiſch dagegen, als „Frau“ be⸗ 
trachtet zu werden! „Ich wünſche und dulde es 
nicht“, wies Frau Stuart⸗Shaw ihre Verehrer zu⸗ 
recht, „daß Sie in mir die Frau fejen! Meine 
dienſtliche Stellung als erſter Bürger Nr Stadi 
hat weder mit Religion, noch mit Politik, Ge⸗ 
ſchlecht und dergleichen mehr etwas zu tun. Ich 
bin Bürgermeiſter, und als ſolcher nicht nur über⸗ 
parteilich, ſondern auch ſächlich!“ — — Die Herren 
von Lichtfield merkten es zu ſpät, was fie ſich eine 
gebrodt hatten. 


Rationalifierte Höflichkeit. 


— Paris. Paris. Nordbahnhof. In einem 

a nn (on 
ich i eins und find in thve 

Gelingen vei. Eine halbe Gefunde bor der 
ipfaket geichieht aber das Unglück: eine Dame, 
noch eine nicht übermäßig alte und auch nicht 


den herzhaften 


die peinliche Situation, indem 
Wir, 


Schubert und Goethe. 


(Nachdruck verboten.) 

Mehr als fünfzig Gedichte von Goethe hat 
Schubert vertoit. Er liebte den Dichter, er fühlte 
in beffen Verſen ein ihm innerlich verwandtes 
Klingen. Und ſo nimmt es nicht wunder, zu leſen, 
daß ſich der gewiß von Freunden zu dieſem kühnen 
Schritt ermunterte Schubert, der bekanntlich lebens⸗ 
lang an einer unüberwindlichen Schüchternheit litt, 
dazu entſchloß, eine Reihe ſeiner Kompoſitionen, 
ſoweit fie Goetheſche Verje zum Vorwurf hatten, 
nach Weimar zu ſenden. Man nimmt an, daß es 
„Schwager Chronos“, „Ganymed“ und „Mignon“ 
waren, Gedichte, die er Goethe gewidmet hat. 
Goethe antwortete nicht. Er erhielt täglich ſolche 
Zuſendungen, zudem war er auf die Strophen⸗ 
geſänge eines Zelter und Reichardt eingeſchworen 
und hätte, ſelbſt weyn er fic) in das Schaffen 
Schuberts vertieft Hätte, den häufig durchkompo⸗ 
nierten Arbeiten Schuberts wohl kaum tieferes 
Intereſſe entgegenbringen können. So kommt es, 
dah Goethe, der ſich muſikaliſchen Genüſſen Über- 

pt nur „gelegentlich“ hingab, auch gegenüber 

rmann und anderen Vertrauten mit feinem 
Wort auf Schuberts, des damals noch wenig Be⸗ 
kannten, Schaffen zu ſprechen kam. s i 

Gewiß hat diefes Verhalten des großen Dichters 
Schubert geſchmerzt und ſeine bange Melancholie 
und Menſchenentfremdung geſteigert. 

Zwei Jahre vor Goethes Tod kam Wilhelmine 
Schröder⸗Deprient durch Weimar, ließ ſich durch 
Genaſt Goethe vorſtellen und ſang ihm unter an⸗ 
derem den „Erlkönig“ vor. Es wird berichtet, daß 
der Dichter von dem Vortrag derart ergriffen war, 
daß er die Sängerin mit den Worten: „Haben Sie 
tauſend Dank für dieſe großartige Leiſtung!“ auf 
die Stirn küßte und hinzufügte: „Ich habe dieſe 
Kompoſition früher einmal gehört, wo ſie mir gar 
nicht zuſagen wollte; aber jo vorgetragen, geſtalte / 
fic) das Ganze zu einem ſichtbaren Bild.“ 

Schubert, der unter der Nichtbeachtung durch den 
von ihm hochverehrten Dichter in ganz beſonderem 
Maße litt, ſollte von dieſer ſtarken Wirkung einer 
ſeiner Schöpfungen auf Goethe nichts mehr er⸗ 
fahren. Es war im April 1830, da zum zweiten 
Male die Frühlingsblumen auf ſeinem Grabe zu 
fproffen begannen Hans Gäfgen. 


„ Poſener Tageblatt s 00 
Radi apparate ! Gute Existenz 


> 2 bietet sich durch Uebernahme einer 
3 eee im Zentrum Berlins gelegenen 


Apparat, ſtarler Empfang, Strickwarenfabrik 

Fr ER = 44 — für Damenbekleidung u. Herren- Sport- 
T ge Zahl ARRS aA sachen. Aufträge reichlich vorhan- 
‚ge Be ung = Ai Ber den, ebenso Fachpersonal. Erford. 
. ca. M. 40000 und einiges Betriebskapital. 
kreis liſten gratis. Off. an die Ann.-Exp. Kosmos Sp. z 0. 


Witold Stajewski o., Poznan,Zwierzyniecka6, unter 1874. 
Poznan,StaryRynek65 


Verband für Handel 
und Gewerbe 


Arbeitsmarkt 
we’... Generalvertreter 


Unsere Geschäfts ; 
sore Geschäftsstelle] zum Verkauf eines Weltpatented 
chem.-hygien. Branche wird geliu" 
Nur erſtklaſſige Kräfte, welche eine entsprechende 


—— — wenn wort. 


— ——— 


Sdelspirituosen æ æ Gruchtliköre 


22 EAanlorosiez 


Gear. 1823 


übertreffen in Qüte und Geschmack 
ausländische Fabrikate 


Poznan, ul. Skosna8, 


ae . l ee . | 
Ueberall erhältlich ! Ueberall erhältlich! Parterro Sur exitaiige Miate, welde eine entipr Oey 
Ev. Vereinshaus, Rückseite] Angebote mit Angabe der Referenzen unter Chi 
Gesehäftsstund. 8—9 Uhr „Existenz“ Tom. Rekl. Miedzynarodo 


Jen. Repr. Rudolf Mosse, Natomice, 
Mickiewicza *, zu richten. 


Suche zu ſofortigem Antritt 


Hauslehrer (Lehrerin 


für einen Quintaner. Offert. a. d. Ann.⸗Expd. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1873. 


Suche von ſofort tüchtigen und zune 1* gen 


Brennereigehuſen 


Beherrſchung der deutſch. u. poln. Sprache und Schrift ei 
dingung. Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr. zu ſenden 


Brennereiverwallung Gawroniel 


poczta Rozaung, vow. Swiecie, Pommerellen 


Buchbinder⸗Präger 


der jelbfländig in diverſen Zweigen des Faches bew en 

iſt, wird geſucht. Bevorzugt wird der mit dem 

mit mechaniſchen und Handkniehebelpreſſen vertraut 
Offerten unter „Präger“ an die Annoncen⸗ 
S. Fuchs Lodz, Piotrkowska ß 


Sprechstunden ii —2 Uhr 


< Fahrzeuge von Weltrut 


befriedigen ihre Besitzer. — Besichtigen Sie unsere Qualitätsmarken 


in Weſtpolen, möglichſt nicht 
unter 2000 Morgen, entw. 
Weizenboden oder Waldgut 
mit gutem Beſtand und 
un Lage von zahlungsf. 

äufer geſucht. Evtl. Tauſch 
mit Zins häuſern in Berlin, 
Hamburg od. Paris. Ang. u. 


are 


an 
Gumaeli Annonsbüro 
Malmö (Schweden). 


Kaufe Zinshaus 
gebe 40000 Goldmk. 1. Stell. 


BILLIGER: 


Herrenp. ın eigener 


e 
Fiat Minerva 8 


von 166. — zt an. 


Große Auswahl ı. Pelz- 
futter u. Felle jed. Art. 
Massanfertigung! 
Pelzjack. u. Unterhos. 


Magazyn Futer i Odzieiy . 
B. Hankiewicz-Poznai, 


nl, Wielka 9 (Eing. ul. Szewska 


DR Schneeschuhe 


Internationale Galoschen |geen auf Binsgrundi iotte Kaſſiererin 
Adier Lastwagen u) — ti Seni sidie eee für „oh von Kaſſiere Beherrſchung 


Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o, Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1862. 


Wanzenausgasung. 


ige wirks. Methode. 


der polniſch. Sprache in Wort und Schrift Bedin 
Ang. an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., Bosna 


Zwierzyniecka 6, unter 1880. — 


Geſucht zum ſofortigen Antritt 


Landwirtstochter 


zur Zeitung einer Heinen Gutsmolkerei. 
kenntniſſe erwünſcht, aber nicht Bedingung. 
C.Jacobi, Trzclanka/Michorzewo, pow.GrodZ 


Aelteres Mädchen 


auf ſelhſtändigen Poſten zum 1.12.1928 gef ; 
Kochen und Plätten Bedingung. Senates 
u ſend ndweberei Gutsche-Grodzisk WIE 


f Stellengeſuche 
@ 


Jelbſt. Sati 


i. Beſchäſtig. a. größ- = 
Erf. in Ledergerben u⸗ E 
ſterarbeit. Off. an Ann. 
Kosmos, Sp. z o. o., POS 70. 
Zwierzyniecka 6, unt. 18 . 


„Brzeskiauto“ Sp. Akc., Poznan 


Aeltestes und größtes Spezialunternehmen der Automobilbranche Polens. 
Hauptexpedition Chauffeurschule i 
Reparatarrerctte | ll. Dahrowskieno 9 | Großgaragen Y pl. Deweskiego f, Tel. 40-57. 
Karosseriefabrik Tel. 63-65, 63-23, 34-17. Ausstellungssalon ul. Gmarna 12, Tel. 34-17. 
Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager! Zahlungserleiehterungen nach Vereinbarung, 


aa er Ratten töte m. Pestbaz., 
Dom Sportowy | viel. Dankschreib. vorh. 
Poznan, sw. Marcin 1. AMICUS, 
Sämtliche Sportartikel in Kammerjäger, Poznan, 
großer Auswahl. ul. Mateckiego 15 1. 


Damen- Winter - Mäntel 


gor 


7 


TEN phi n 
ILL ILL 


— 


— — —— — — 
eee ae 


Schick und billig 


Das sind beachtenswerte Vorzüge. 
Ueberzeugen Sie sich in der Firma 


_ Rozmaiynowicz 


*, Poznan, Stary Rynek 93. Gegr. 1910. 
Ccoenneneconnensconensenousenensonsnoeneusvensnsssnessneccuscensnene(ionecuneereusnsssecnscnerioncacepecsecusanasnedtes 


SPIELWAREN 


Puppen, Puppenwagen, Dreiräder, Rodel- 


Kil - Wasnt 
Verkäufer 


für erſtklaſſige, billige 

Maſchine bei hohem 

Verdienſt ge f u ht 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Pozuan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1848. 


Masehi 


sehr preiswert 
auf Teilzahlung 


‚Westfalia‘ 


0 
0 
N 
0 
$ 

NA 


Fowler, neuester Kon- 
struktion, zum sofortigen 
Betrieb, giinstig zu ver- 
kaufen. 


„Metalowiec“ 


ul. Towarowa, Tel. 3912. 


DS LAG 


zun neee 882 


Q 


x 


N 


Tüchtiger evgl. Hausperſonal z. leiten. be 
Landesſpr. mächtid, 

in beſſ. Haufe per fol 
Stellung. Ang. an Ann. 


f i schlitten, Behatiahrer Sohdnko no e ö brand, gebe Wohnungen e 
N pferde, Kinder- u. Puppenmöbel, Baukästen LP seitigt unter] | BET 1 A 
h Gesellschaftsspiele, ausgestopfte Tiere $y) omir 3 Gadovusen L-5 limmer a ma) tatoo BEL A eul, Lehre; | 

sowie sämtl. Zelluloid- u. Blechspielwaren 4 see he, 4. Dor] | mitBadegimmern. Mädchen, Stellmacher ei "i pi 5 Br 
acai elles 1.86 tl efl. Off. a. Ann. ELp: 


mit Lehrburſchen 


kammer, direkt v. Hauswirt 
werden ab 1.4.29 bei hohem 


„Axela-Seite“ 1 St. 1. 25 2 od. Verwalter, gegen Voraus⸗ 


B N in grösster Auswahl! 


S an 
Sp. z o. o., Pozu 48 


d A — 

* — 5 St. 3.50 zt. RT i 

94 ; zahlung d. Miete auf 2Jahre, | Deputat und Lohn gejucht. | rzyniecka 6, unter 

i J Ga d b h eſucht. Of an 1 5 p 8 . rer 

a 03108, Sp. z o. o., Poznan,] Zeugnisabſchriften find zu Junge i 

4 Pause in er in JJ wierzyniecka 6 unt, 1871. eter eta ene eat Lanes 7 

i k paaa LA \)C t Dem f t ein > 

k) Bi er merie, Schöne 4-Zimmerwohnang p. 8 pern x ion Haus (9 Ge 

rd POZNAN, Nowa 7 (Bazar). bis 2-ten Stock gesucht Eval. Schule im T Kochen) Off. an 50 

ba bei Vorauszahlung der Kosmos. Sp. 30.0. P94 
t. W. 


ahresmiete, evtl. im 
ausch gegen 3. Front- 
zimmerwohnung i. Stock 
Offerten an die Ann. 
Exp. Kosmos, sp. E o. o. 
Zwierzyniecka 6, unter 
1875. 


Segen Leihen von 
4—5 000 zl 


gebe ich in meiner eigenen 
Wohnung anſtatt der Pro⸗ 
zente von obiger Summe 
2 i Tele möblierte Zimmer 
mit Telephon, Badezimmer, 
täglicher vorzügli Ver⸗ 
pflegung und allen Be⸗ 
quemlichkeiten ab. Off. an 
„par“, 27 Grudnia 18, 
unter 59,23. 


Poznan, Stary Rynek 25/28 
ig (neben dem alten Rathause) 
i Gegr. 1839 en gros, en detail Tel. 5051 


Zwierzynieckat un ao 
Erfahrener Wirtſchaftsbeamter mit ait 


tüchtige Kral 


if 

in ungekündigter Stellung, beider Landessprache yi 
Wort und Schrift mächtig, mit beiten Zeuge a 

Referenzen, ſucht ſich zu verändern. n l. 

Annoncen⸗Expedition Kosmos, Sp. z o. V 
Bwierzyniecka 6, unter 1855. 


4 

Wirtſchaftsbeamter zu 
25 Jahre alt, evgl., 8 J. Prar., GH. Landi g De 
ſchule abſolv. (Reifezeugnis) Lehrl.⸗Prüf. abgelegt e 
Landesſpr. mächtig, in ungek. Stellung, ſucht, gell F 
gute Zeugn. u. Refer. anderen Wirkungskreis, asl 
verh. Beamter. Gefl. Zuſchriften an Aun. -E gz. 
Sp. z o. o., Boznan, Awierzuniecka 6, unter 1 


D 


AA > „2 


Generalvertretung 


erstklassiger Automobilfabrik 


judt Bezirtsvertreter mit entſprechender 
Finanzgarantie. Offert sub „Poznauto“ an 
Tow. Reklamy Międzynarodowej, jen, 
repr. Rudolf Mosse, Warszawa, Marszal- 
kowska 124, erbeten. 


a 2 Ir í ; . 
IHALLO: 

Pe 3 E Radioapnarate auf Raten | | 

all. Art. j. Damen u. Herren 3 Lampen⸗Apparat 100.—z1. 
nach Maß werd. billigſt rep., |+ Lampen⸗Apparat. ſtarke 
umgearb. n. d. neueſt. Mod, Empfang, mu Ausſchaltung 
empfehle auch zu d. allerbill. der ſtädt. Station 160.— zt. 
Preiſen Felle Pelzmäntel f. Derſelbe Apparat in einem 
Herren u. Damen in groß.] Raften eingebaut 50.— zi. 
Kuswabl a. auf Abzahlung.] Die Preiſe find dieſelben wie 
Pracomnia Futer be Barkauf. Preisliſt. gratis. 

ul. Sew. Mieiäyuskiego ” | Witold Stajemski 
U. Etg. Front. Poznan, Stary Rynek 65. 


Schneeschuhe 
und Galoschen 


in grosser Auswahl 
empfiehltz. Fabrikpreisen 


Firma S. Margolin 


Poznan, Wozna 10. 
Tel. 4092 


++ Pojener Zageblatt * 


OEA 


Wasch mit 


Mf WEINE. SPIRITUOSEN I) 
iG KAROL RIBBECK | 


2 8 * 
4 ave 
x Nit 


„fein. Reiben und Persil wäscht allein Veen nern 
in Bürsten mehr durch kurzes Kochen AN INH: ALEKSY LISSOWSKI, 


— en, nm, ,, 


Für Zentralheizungen 


ROKS tarie Gottarit” f 


TLL 


eh Möbel; 
S he in großer Auswahl B 
1 zu günstigen Preisen un m 

—— 2... — — Damen in Hinder 
= 
a 
a 
a 


Telegramm- Adresse: Przemystkoksowy. Telephon 14- 11 


Ball- Uu. Gesellschafts- -Kleider 


in e e Auswahl 


empfiehlt 


A. Baranowski 


ul. Podgörna 13. 


Warta und Badik 


Nähmaſchinen, B 
Fahrräder vO | SLELLLEIETTTLTT 


(Argus u. Dürkopp 
Diana), 


entriſu en i : 
3 (Titaui A ig . Wan G II ol M q u 9 
In 3 größte Be⸗ re ae 10 

fende. Tel 3733, 2072. y in A mit 6 Wohnungen, viel Nebengelaß, 


Reparaturen preiswert,. Bracia MAY großer Obſt⸗ und Gemüſegarten, früheres Baugeſchäft, 


—fſachgemäß und ſchnell. “ Wiazdowa 5 Hospiz wegen Todesfall billig zu verkaufen. 


7 1 e Rynek 98-100 
Sue ehem e Off. an Fr. Emma Wengler, Zduny, Kr. Krotoſzyn. ary 
lischinenhaus Warta G.PIE einen und Baumwollwaren rotoſz 


TSCH, Poznań, Wielka 25 b Tel 39-49 Sg | LO MM 
Billige Preise Reelle Bedienung. Ae ldd 


e e ee = v rack 


(fr. San. -R. H i Bresti 
nr Kurort Obernigk e 
Maschinen-Fabrik 
Telegr.-Adr. 


Kräftigungs- und Entziehungskuren (Morphium, 
Telephon Poznan, Sw. Wawrzyńca 36 Cenbeplüg 


ig = 
4 > 


IIIb 


Alkohol usw.) Malariakuren. Psychoanalyse. Psy- 
6117—6950 


chotherapie. Vornehme Familienpflege für chro- 
Die einzige Spezialfabrik Polens für Dampfpflugteile 


nisch u. psychisch Kranke. Das ganze Jahr geöffnet. 
E m 
liefert: 


Triebräder, Lager, Wellen, Armaturen, Streich- 
bleche, Schare, Schrauben 
Untergrundwühler eigenes Patent „Herkules“ 


repariert: 
Dampfpfluglokomotiven, Lokomobilen, Dresch- 
maschinen, Landmaschinen jeglicher Art, 


modernisiert 


u. verbessert alte Pflüge u Gerate f. Dampiantrieb, 
Offerten auf Wunsch. 


Nesselschmiede. Metallgießerei. 
Fördert die inländische Produktion! 


Kigene Milchkuranstalt. Mäßige Preise. 


Party en 


. ee a! 


Poznan, Aleje Marcinkomskiego 6 fan der Post) 


| Grammophone 


nur weltberühmte Fabrikate mit reiner Tonwiedergabe 
Schallplatten, Künstleraufnahmen 
sowie die letzten Tanzschlager 

empfiehlt in riesiger Auswahl zu billigen Preisen 


Fa. Elektro- Grammophon 


K.Klosowski 


Poznan, ul. 27: Grudnia 6. 
x Telephon 1119. == 


Grösstes Unternehmen am Platze. 


k T 


Gebrauche nur 


J Lau de Cologne u. Blütenwässer 


der Firma 


Sa und billig 


kauft die elegante Herrenmelt: 
gillover — fserrenresten 


BRILLANTEN 


Spotistriimpfe — Socken À 
„ Jrikotagen 1 Ohrringe + Ringe + Colliers + Broschen 
bekannte Plüsch-Untermäsche nach neuesten Modellen in eigener Werkstatt ausgeführt 


Somie sämtliche Nerrenartikel 
nur bei 


N. nl Potocki, Poznań i. Huse 


Ecke Fr. Ratajezaka). Tel.2 
TITTEN 


empfiehlt preiswert 


Juwelier und 
W.KRUR = 
a Poznań, ul A. Grudnia 6: 


ih P STAROGARD M. Stanikowski, 
/ Poznan, Woäna 12 (Butelska). 


> Pojener Tageblatt = 


Wäsche auf Reichhaltige_ 
Stacheldraht? Auswahl! 


finden Sie 3 
jederzeit & 


Dieser Gedanke erscheint Ihnen bei 8 
seltsam, verehrte Hausfrau? Aber 8 
der Fachmann weiß, daß oft Wasch- © 


mittel benutzt werden, welche Ihre 
teure Wäsche schneller ruinieren. als 
wenn Sie Stacheldrafit als Wäsche- 
leine benutzen würden. Niemals kön- 
nen Sie die chemische Zusammenset- 
zung eines sogenannten Waschmittels 
beurteilen! Ueberlegen Sie bitte: sind 
250 Gramm der garantiert reinen, 
neutralen, 65 Prozent fetthaltigen 
„Kollontay-Seife“ mit dem Wasch- - 
brett nicht wertvoller und billiger, 
als ein Paket = 250 Gramm eines nur 
20--40-prozentigen Waschmittels? 
Wenn Sie so ein schönes, helles, har- 
tes und duftendes Stück „Kollontay- 
Seife“ betrachten so sehen Sie doch. 
daß Sie für Ihr Geld auch etwas Gu- 
tes erhalten. Nur mit „Koltontay- 
Seife“ gewaschen, kann ein Wäsche- 
stück jahrzehntelang benutzt werden. 


ulica Nowa 11. 


Eigen? kar 
Reparaturwerkstatt. 


-ETELLEIETFEIT I: LT 
Schuhwarengeschäft 


P. Skrzypczak, Poznan, Stary Rynek 56 
empfiehlt in großer Auswahl 


Jedes bessere Geschäft hat „Kollon- 
tay-Seife“ vorrätig. 


Damen- at amn. all alu. 
Herren- chuhe 5 | 
Kinder- cut waa scht selb st! 


zu konkurrenzlos billigen Preisen! 
ASDA I: 


acid 

j 

9 

G69 | nme ZIG / 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
für Posen u. Pommerellen : Klaczyhskii Ska, Poznań, Wik, Garbary 21. 


aa Universal 


Poznan 
ul. Wielka 20 ' ul. Wozna 10 


O ag A Re I TGR Telefon 22-82 


„ Aalenzalunge 


für alle 


Preise wie del Barzahlmg ohne Prozenanisehlay! 
Meterstoffe 


Fertige Damen und 
Herren- Bekleidung 


Pelze 
Schuhwerk us». 


Bemerkung: 
für Militär, Staats- und Kommunalbeamte sowie 
Vereins- und Genossenschaftsmitglieder besonders 
günstige ‚Bedingungen. 


ul, Wielka 20 Durehgangstor Ul. Woźna 10 


* 
* 
i 


DANAN ANI 
— 
— 
—.— 
= 

La 


wi 


A 


j 7 - d P ` r IN ` 
i, tönt, Plotrkowska3l AIR 
Po ul. 1. Rynek 5196 Om B E R G L dP Telefon 5-84 BT 


emplichit Pelle für Damen- und Herrenpelze, Saison-Neuheiten, Pelzsäcke in grosser Auswahl, 
Bemerkung: In Poznań nur En gros- Verkauf! 


ZEITREISE SIERT \ 
: Lewaldsne Kuranstalt 


früher Dr. Loewenstein 
Bad Obernigk bei Breslau 
Schnellzugslinie Pornai—Breslau. 


an der 
Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Zloty 
SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE 
Erholungsheim Entziehungskuren Drei Aerzte. 
Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Nervenarzt. — Dr. med. Fische! f 


Leipziger if 
Neueste Nachrichten |f 


eine der einflußreichsten und verbreitetsteg 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 
In der ganzen Welt bekannt. 
x 
Täglich überaus fesseinder und reidihaftiger politisches 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der ehit 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 

Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Lelpziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 

| Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
z s sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sle sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertrefflicher Werbekraft- 


Tagesauflage: über 170000 Exemplare 


Hauptgeschaftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Mosel- ı.Rheinweine, frische zarte Qualitat. m, Gewächs 
NYKA & POSLUSZN4 


empfehlen 
Weingroßhandlung POZNAN, Wroclawsk# 
Telephon 1194 


SIND 


Ein guter Tropfen 


färtt Herz und Magen. Der Kenner bes 
reitet fic feine Liköre und Dranntweine ſelbſt 
mit den echten Refchel-Besenzem. So 
fann man jeden Likör kennenlernen und 
robleren, und fpart dabei das Doppelte 
is Orelfache. — Die „ 
Reichel-Essenzen iſt eine einfahe Sache 
und man weiß, was man trinkt. Für gutes 
Gelingen und ſtets gleiche Güte bürgt die 
altberühmte Lichtherzmarke. Man verlange 
aber nur Original-Reichel-Essenzem, 
welche fi eines 40 jährigen Vertrauens 
aller, die ſie probiert haben, erfreuen. In 
Drogerien und Apotheken wieder erhältlich. 
Wo nicht zu haben, laſſe man ſich nichts 
anderes als „ebenſo gut“ verkaufen, ſondern 
beſtelle bei der Generalvertretung für 

Ch. Kochen, Krakow, Kordeckiego 3. 


EEE 


elegenheitskäufe! 


Chevrolet- und Ford-Automobile 
fabrikneu, neueste Modelle, liefern wir zu billigen u. günstigen 
Preisen. Lastwagen v. 1—3 Ton. Verlangen Sie sof. Offerten. 


„KOMNA“- Automobile 


Poznan, ul. Dąbrowskiego 83-85 Tel. 87-68 u. 54-78 


Alexander Pasnnel 
Fabryka ` 
t Nowy Tomysl 5 (Wo}, — woke 


TE EDE EP, 


Steppdecken 


gefüllt mit Watte, Schafwolle 
Daunendecken, Bettwäsche, 
sowie komplette Aussteuern 
Gardinen :: Stores :-: Voile-Beitdecken. 


F aly yia Koller Ponai“ Marcinkomsk. 25. 
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I 3 
mandels nachrichten. 
en "y deutsch-polnische Holzprovisorium ist seit 
Depchen Gegenstand einer z. T. recht leb- 
Ader me? die zwischen den Vertretern diver- 
a ro teressen sowohl hüben wie drüben mit 
tial 28°" Aufwand von nüchtern statistischem 
You Streng wirtschaftlichen Erwägungen, aber 
ts ipei weise recht politisch gefärbten Senti- 
a tt wird. Auf beiden Seiten gibt es radi- 
tnng cl, welche die Notwendigkeit einer Ver- 
ts | des Anfang Dezember ablaufenden Ver- 
Sten II Fe und einen glatten Boykott des pol- 
1 7 empfehlen bzw. den Rundholz-Export 
bien Suschland am liebsten ganz unterbinden 
den 20 er mit einem Wort eine Verschärfung des 
me ges überhaupt predigen. Diese radi- 
bat men sind natürlich die lautesten, und dar- 
Kan a die Stimmen der Verständigung 
5 Aberhört, die sich aber nun doch inzwischen 
N Aufn, Praktischer Selbsthilfe aufgeschwungen 
tisch inladung des Obersten Rates der 
ad en Holz verbände haben sich mass- 
els ertreter des deutschen Holz- 
ef am 12. und 13. d.-Mts. in Warschau zu- 
unden und sich über ein gemeinsames Vor- 
\ en beiderseitigen Regierungen geeinigt, 
Leine erlängerung des Holzprovisoriums 
dung Zoll- und Eisenbahntarif- 
Amden und seinen Kontingents- 
on a en um ein Jahr herbeizuführen. Be- 
at W 


jahrsmonate konnten sich dagegen etwas befestigen. 
Mehl hat bei unveränderten Preisen stilles Geschäft. 
Für Hafer bekundet der Export einige Nachfrage, For- 
derungen und Gebote sind jedoch ziemlich schwer in 
Uebereinstimmung zu bringen. Das Platzgeschäft hielt 
sich wie zewöhnlich an Sonnabenden in recht engen 
Grenzen. Gerste still. = . . 
Vieh und Fleisch Warschau, 16. November. | Bern MH. 
Bei schwächerer Stimmung wurden am heutigen 5 
Schweinemarkt 2—2.40 zł für 1 kg Lebendgewicht 
loko Schlachthaus gezahlt. Der Auftrieb betrug 1131 
Stück, der zur Deckung des laufenden Bedaries voll- 
kommen ausreichte, der Marktverlauf war belebt. 3 — ; 
Fische. Warschau, 16. November. Die Fisch- | A 57.79| 57.94 | 57.81] 57.96 
a * — on und c beendigt. Die dies- 
rige Produktion ist verhältnismässig gut ausge- 
fallen, lediglich einige Fischzüchtereien hatten wegen Berliner Börse. 
Wassermangel 20—25 Prozent Unterproduktion. im] Bérsenstimmungsbild. Berlin, 17. Noy. 13 Uhr 
Grosshandel ist die Stimmung schwach, das Angebot Durch die Bewilligung des Panzerkreuzers hat eine 
ausreichend. Karpfen lebend 3.80—3.90 zł für 1 kg Angelegenheit, die die Börse tagelang beunrphigte, ihse 
franko Waggon Warschau. Im Kleinhandel wird für |Erledigung. gefunden. Infolgedessen hatte sich am 
1 kg in Zloty notiert: Karpfen lebend 4.50—4.25, tot | Vormittag eine beruhigte Stimmung durchsetzen 
3.50, Schleie lebend 5—3.50, tot 3—4, Karauschen |können und der offizielle Bérsenbeginn stand durch- 
lebend je nach Grösse 3—6, tot 2—4, Lachs 14—15,}aus im Zeichen einer freundlichen Tendenz. Eine 
Seezander 8—9, estländischer Zauder 5—6, Hecht | Reihe von Momenten konnte ebenfalls heute die Stim- 
lebend 5—5.50, tot 3.505, Schleie 4—4,50, Aal 10—12, | mung günstig beeinflussen, so die gestrige New Yorker 
andere kleinere Fischsorten 0.80—1.20. Gesamt- Hausse, die Unterzeichnung der Norddeutschen Lloyd- 
stimmung bei leicht ermässigten Preisen schwächer. anleihe in New York, ‘die Kapitalerhöhungspläne der 
i American Glanzstoff, die Kapitalerhöhu der 
Krügershall um bis zu 91 Millionen zu dem bisherigen 


Honig. Lublin, 15. November. Am hiesigen 
Grundkapital von 30 Millionen, die heutige General- 


Markt ist das Interesse bei schwachem Angebot sehr 

stark. Lindenbliitenhonig 2.75—2.85, Kunsthonig 2.15 
versammlung der Berliner Handelsgesellschaft, in der 
über die Kapitalserhöhung um 6 auf 28 Millionen (Be- 


bis 2.25 zł für 1 kg im Grosshandel bei. steigender 
zugsrecht 4:1 zu pari) Beschluss gefasst werden 


Tendenz. 
soll, die Verhandlungen von Daimier mit Minerva und 


Häute und Felle. Bromberg, 16. November. 
Grosshandelspreise loko Bromberg: Rindshäute 2.60, | SC 

die am Montag stattfindende Aufsichtsratssitzung der 
Gesfürel, in der wahrscheinlich eine Kapitalerhöhung 


langwollige Hammelfelle 2.20—2.40, kurzwollige 1.80 

bis 2 für 1 kg, Kalbsfelle 14—15 pro Stück, Ziegen- 
felle 10—12, Rosshäute 40—45 zł das Stück. Tendenz | vorgeschlagen wird. Die Aussperrung im Ruhrgebiet 
wierige nen schwach bei ausreichendem Angebot. wurde heute weniger beachtet. obwohl eigentlich noch 
Warschauer Ministerium und den oberschlesischen | Hopfen. Saaz, 15. November. Am hiesigen | keine Entspannung eingetreten ist. Immerhin hält die 
Gruben nunmehr rückwirkend vom 1. April bis 1. No. |Hopfenmarkt sehr ruhig. Auch in der Umgebung | Börse die Zwischenlösung, die vorgeschlagen ist, für 
vember d. Js. mit 25.80 zł für die erste Sorte und halten die Kaufleute mit Anschaffungen sehr zurück.] möglich. Das Geschäft hatte zwar noch keinen 
von dem letztgenannten Zeitpunkt ab mit 26.60 21 Notiert werden 1550—2000 tschechische Kronen für | grossen Umfang, doch zeigte sich das Ausland an ver- 
je Tonne festgesetzt worden. Durch diese Erhöhung |50 kg. $ schiedenen Märkten, wie den Elektro- und besonders 
— Farbenmarkt, stärker als Käufer, Die ersten Kurse 
lagen meist 1—2 Prozent über gestern Schluss. 


ist eine Gleichstellung der oberschlesischen Gruben 
mit den Dombrowaer im Preise für die Bahnkohle P 
(Schlusskurse.) K OSENET Börse. Schuckert, Siemens, Gesfürel und Farben — bei 
letzteren tauchten die alten Dividendenerhöhungs- 


endlich erfolgt. 
Die Ein- und Ausfuhr von Papier. Die Papiereiniuhr 
== |-gerüchte wieder auf — bis 3 Prozent höher. Erwäh- 
nenswert waren noch Chem. Heyden, Daimler, Stoehr, 


ist im September auf 2476 Tonnen gegen 2318 Tonnen 

im August gestiegen. Gleichzeitig ist die Ausfuhr von 

404 auf 265 Tonnen gefallen. Die Einfuhr von Zeitungs- Spritwerte, Maschinen Augsburg-Nürnberg, Deutsche 

papier betrug 247, von Packpapier 143 Tonnen. Auch Wolle, Feldmühle, Oberkoks und Danat. Deutsche 

die Ausfuhr von Pappe und Löschpapier ist gefallen. Anleihen lagen. etwas befestigt, Ausländer nicht ein- 

Diese Ziffern beweisen, dass die polnische Papier- heitlich. Der Pfandbriefmarkt war ruhig, doch eher 

industrie noch nicht imstande ist, den Bedarf des befestigt. Der Geldmarkt zeigte unveränderte Hal- 

Inlandsmarktes selbst zu decken, von einer grösseren tung. Devisen waren wenig verändert. Der Dollar 

Ausfuhr ist daher noch für längere Zeit keine Rede. lag schwächer. Nach den ersten Kursen wurde das 
Geschäft etwas ruhiger, es ergaben sich aber über- 
wiegend neue Kurserhöhungen von 1, vereinzelt 


en hel tis .d l Oktober 
ie rbewe er FP. K. 0. im ober C ; 

eine weitere "Stelgeraie: Die de Sparbücher 2 Prozent, Farben und Elektrowerte blieben weiter 
ist im Oktober um 8,9 Tausend auf 241,9 Tausend lebhaft. ‚Später gaben die Kurse jedoch auf Realisa- 
gestiegen. Die Zunahme beträgt im Vergleich zur tionen zum Wochenschluss wieder etwas nach. Kali- 
Steigerung im September mehr als 46 Prozent. Die industrie fest (237—39), Schubert und Salzer 6% Proc 
Einlagen in Sparbüchern sind um 700 000 21 auf 86,9 gent höher bei lebhaftem Geschäft, 

Millionen gestiegen, der Gesamtwert aller Spareinlagen (Anfangskurse.) Terminpapiere. 
betrug am 31. 10. 113,5 Millionen zl, die Gesamtzahl crete Te 


begüterten Kreise billigeres Mehl erhalten. Die Un- 
zulässigkeit von Ausnahmen bei der Ver- 
mahlung mache auch die Herstellung von Gries, 
Kindermehl usw. unmöglich, Der Mehlhandel werde 
sich gezwungen sehen, diese Erzeugnisse aus 
dem Auslande und insbesondere aus Danzig 
zu beziehen, von wo die Weizenmehlausfuhr nicht 
behindert sei. Mit der Verordnung werde also im 
Endergebnis nur eine Schädigung der inlän- 
dischen Mühlenindustrie erreicht. 

= Von der polnischen Ausmahlnorm für Weizen, 
die am 12. d. Mts. in Kraft getreten ist, wird nach 
einer soeben im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 93) erschiene- 
nen Verordnung insofern eine Ausnahme zuge- 
lassen, als gewerbliche Betriebe bis zum 15. De- 
zember d. Js. auch Mehl verarbeiten dürfen, das 
eine bessere Qualität als das nach der neuen Vor- 
schrift zu mindestens 65 Prozent ausgemahlene besitzt. 
— Auf Anordnung des Innenministers müssen die 
Wojewoden die Weizenmehlvorräte höherer Qualität 
bei den Mühlen registrieren. 

= Das polnische Eisenhütten-Syndikat hat in den 
letzten Wochen in wiederholten Sitzungen über die 
Zentralisierung des Eisen- und Stahlexports 
beraten. Wenn auch die ursprünglichen Differenzen 
grundsätzlicher Art zwischen den einzelnen Hütten 
jetzt als beseitigt gelten können, so ist man sich doch 
über die Verteilung der Ausfuhrkontingente und ver- 
schiedene andere Einzelheiten organisatorischer Art 
Buch an En wenigen ia in 8 ae 
8 r £ gefundenen Sitzung noch nicht ganz einig geworden. 
kadis a GANA ein Vakuum eintreten | Beschlossen wurde zunächst, noch einmal mit dem 
den ie amtlichen Handelsvertragsdelega- | Handelsminister in dieser Angelegenheit zu konfe- 

bolnisch-deutschen Holzyerkehr ferner rieren. Ausserdem wurde nunmehr endgültig die 

Verlängerung des neuen Syndikatsabkommens 
um 3 Jahre unterzeichnet, 

= Die Kohlenprelse für die polnischen Staatsbahnen 
sind nach langwierigen Verhandlungen zwischen dem 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


17. 11. | 17. 11. |16. 11. | 16. 11, 
Geld Briet | Geld | Brief 
25.0075] — 28.007 = 


Devisen 


57.765| 57.89] 5778] 87.02 


‘bay , Rohholz und neue deutsche Beschrän- 
hols Unterbindung der Einfuhr von polnischem 
han bauitssten die Folge sein. Wie uns aus 
Auge erichtet wird, ist man bei diesen privaten 
n beiderseits sogar noch über die Grenzen 
0 Yärtigen Provisoriums hinausgegangen und 
Aren eutscherseits die Aufhebung der bisherigen 
tin, ung der Schnittholzeinfuhr und ein Ein- 
te sent von 20 000 cbm Sperrholz und 5000 cbm 
poi" befürwortet, während die mass- 
a mische Organisation der Holzinteressenten 
5 iede. Beschränkung bzw, Zollerhöhung bei 
Ivolzausfuhr und für eine Ermässigung des 
für Erlenrundholz erklärte. Daneben hat 
Mit der Frage der Usancen im Holz- 
U Schäftigt und scheint geneigt zu sein, die 
ch Reer als Grundlage anzunehmen. Sollten 
Ert eser Richtung eingeleiteten Schritte zum 
tie Olg führen, so würde die polnische Holz- 
is. le entsprechende Standardisierung ihrer 
D. e vornehmen. 
iin, der ostkleinpolnischen Holzindustrie. — 
flew gen auf das deutsche Geschäft. In einem 
tess klärte der Direktor des Syndikats der 
enten. Dr. Arthur Rapoport, Lemberg, 
ituation am ostkleinpolnischen Holzmarkt 
Ingünstig darstelle. Schon seit einigen Mo- 
ob; sich in Industrie und Händel ein Still- 
ach „achten, der immer weitere Kreise zieht. 
no üsbruch des deutsch-polnischen Zollkrieges ; 
(p che Holzindustrie neue Absatzmärkte zu der Sparbücher 275 000. 
he, kann, abe sich au pre ee a 13 i — — 
Wah, onzentrie: wo polnisc r ya r 
ty p der besten Konjunkturen auf scharfen | Markte. 7 
n mit schwedischem und finnischem Holz Getreide. Posen, 17. November. Amtliche | RRZ 
mm, England ist das Geschäft stark zurück- Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 
Richtpreise: 
Weizen. 42.50—43.50 
Roggen .. eee ee 34.50 —35.00 
Weizenmehl (65%) m. Sack.. . . 62.00 — 66.00 
Roggenmehl (70%) m. Sack. 48.00 
H cet „„ 31.75—32.75 


Braugerste 6 „ %%% „„ „„ „ „ „ „„ 35.50 —37.50 
3 eee e eee 5034.50 


Weizenkleie x 25.50 —27.50 gelder 


Notierungen in % 

8% staatliche Goldanlethe (100 G.-2l.) 
o Konvertierungs-Anleihe (100 zl). . . 
o Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken), . 

6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 

8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł, 


Notierungen je Stück: z 
6% Rogg. Br. der. Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
8°/, Posener Vorkr.-Prov. at. (1000 Mk. 

H % Posener Vorkr.-Prov.-Obigat, (1000 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 


u. 4% Posener Pr.-Obl. m. ap 000 Mk. 
25 Prämie "Dollaranleihe Serie Dole 
Tendenz: etwas fester. 


Industrieaktien, 
a 17.11. | 16,11. 


Dt. R.-Bahn . | 91. f Goldschmidt . 
76.00 


Ilse Bgban , 
ch. . 


sog 


Bgm 
Sn 


A k Roggenkleie eevee 26.00 —27.00 Hartwig C. 
füllen sich ausser- Felderbsen ... fi 5 . 45.00 — 48,00 | H. Kantorow. 85.006 


* swe Trotzdem seien Hoffnungen hin- Viktoriaerbs ens 65.00 — 70.00 
des Exports gerade mit dem deutschen Markt F e ....n.....„....... 59,00—64,00 


Speisekartoffeln ae 

Fabrikkartoffeln 18% essas 5.90—6.20 
Gesamttendenz: befestigt; Viktoriaerbsen in 

ausgesuchten Sorten über Notiz. 


G. = Nachfrage, B. = Angebot, ＋ = Geschäft * = ohne Ums 


Der Zloty am 16. November 1928. Zürich 58.25, 
London 43.25, New York 11.25, Riga 58.75, Bukarest 
1820, Budapest (Noten) 64.10—64.40, Prag 377.75, 


—— ny, arscha * 15. November. Wen der Ge- en 
. i se arschau im s 
Schnittmaterial infolge der gegenwärtigen |treider Roggen 30.50.37, Kougtessweigen 4747.50, Warschauer Börse. 


Washer sinkende Tendenz a sich > 
— ufweist, halten Da | Brau ate She er ne Fest verzinsliche Werte. 
Blaulupine 23—24, Roggenkleie 27—28, Weizen- 
kleie 27—28, Weizenmehl 65proz. 74—76, Roggenmehl 
70proz. 49—50. Stimmung ruhig. 

Am 16. d. Mts. wurde wie folgt notiert: beste Feld- 
erbsen 55—56. Rest unverändert. Stimmung ruhig. 
Lemberg, 16. ember. Die grössten Ab- 
schlüsse wurden heute in Roggen und teilweise in 
Bohnen getätigt. Die Notierungen sind fast unver- 
Kleinpoln. Roggen 35—36, weisse Bohnen 75 


Ablös,-Schald 16000 » . 4% 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrech 


6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 
104, Eisenbahn-Anleihe (ich 8. y 
Tee 600 2) x 


17.11. | 16. 11 


Laurahtitte . 
Lorenz. . » 138,00 
Men ‚russisches Motor, Deutz . = 
ayfernungen von den Absatzmärkten billiger Pogo, iiz- W. 53.50 
um 10—12 Prozent bei Weichholz und 00 38.00 
Prozent bei Hartholz. Eine Verbilligung der f Am Futtermittelmarkt halt sich 183.00 


Produktion lasse” sich nur 
8 durch Her 7 
lag Rundholzpreise herbeiführen. ab- engen Qrenzen. Süsses Heu 23, mitt 
tee, Tatung der polnischen Hoiziadastriellon in 
i lara haat 850 pai Meri 
x nischen 0 
You dem Obersten Holsrat einberufen wird. 


"sg Anung 
kir: des Delegierten der einzelnen Ver 
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Stollb, Zink. . 


191 1311814 


& 


Tendenz: befestigt. 
Amtliche Devisenkurse. 


811 


enen 


99 
205.60 

2 17. 11. 17. 11. 16. 11. 16. 11, 

À fm Schnittmaterial S Geld | Brief | Geld | Briet 
““sbedarf und für den Export. Die sieben T Buenos Alres . 1468 1772| — = 
Werke der Forstdirektion schneiden jahr- 2 yrs sa s o 4490] 4198] 4190) 4.196 

— . 1948) 1.952] 1.918) 1.952 

47.00 Konstantinepel sesh ete | ete zu 2107| 2411 

jährl. — New Tork Birke — 

fm, Zagorze (Czenstochau, Lager in * Rio de Janeiro 2 01 955 0,5005 0.5025 
Parciaki (Parciaki) 11000 im, Pry raguay ß 4.294] 4.286] 4.291 

) 10000 fm, Zamczysko (Socha- oe Amsterdam.. o.. » + | 16838116863) s 

ie (Chybie) 4000 fm, insgesamt | mark. 210—230, Dez. 228, März 237.5, Mai 242.5. eat ce Wirth eee 5.435 | 5.425 5 
uswirkungen | ahlungs Narr 259.7. y 236. ; Tt. steile Daras 5 . Danzig 15 81.445) 81.285 | 81.145 

sm 3 z 75, Mai . g. : nkurs Helsingfors, , » » 3» > 10.569 | 10.551 | 10.571 

Auf die er re sett dem 20. Ok. | Braugerste 228-244, Futter- und Industriegerste 202 — Deras — oS alen 21875 22015] 21.87] 22.01 
Ausmahlungsprozentsatz für Roggen auf bis 210. Hafer: märk. 200—208. Mais: loko Berlin 7. 11.117. 11 Jugoslawien 707 7.389 7.883 

td ab 12. November der für Weizen auf |218—220. Weizenmehl: 26.50— 29.75.  Roggenmehl: / popes: ee hee U Y ni 11895 11486 — 
estgesetzt. Insbesondere haben die Vor- |25.50—28.75. Weizenkleie: 14.6—14.8. Weizenklele- | Amgterdeem Geo 414 191-98] 111.74 | 111.96 
de die 65prozentige Weizenausmah-|melasse: 15—15.15. Roggenkleie: 14.6—14.8. CCC Bars... cobs eee ‚39 16.48 16.385] 16.425 
lissi Mühlenindustrie und Verbraucherschaft | 340—350, Viktorlaerbsen: 43—52.. Wicken: Brussel... Prag „1227 1247] 12.428) 12.416 
ird ligung gefunden. Gegen diese Mass- Rapskuchen: 19.8—20.2. Leinkuchen: A .8. | Helsinglors. «~ eps SCHWER. „in: ita hice 88} 8.72] 80.88 
„ eingewendet, dass ein derartiger Aus- | Trockenschnitzel: 13.8—14.1.  Seyaschrot: 22—22.7. London Sola „ 029} 2.035 3.029) 3,035 
zent , 0 x 9.7 New York 3 8.82 Spanſlen [575 67.73) 67.59) 67.75 
hg, Sehr Satz das Weizenmehl so dunkel mache, Kartofielilocken; 19.2—19.7. en hee 57 — 11208 11231] 11207 112.29 
W. Schwierig sein wird, hierfür Abnehmer | Produktenbericht, Berlin, 17. November. Deer Pan Budapest. 495 73.245) 73.105 | 73.245 
Sse eigen in dieser Vermahlung müsse schon | Produktenmarkt nahm heute einen ruhigen Verlauf, die] Romnum s.» Wien cola o 158.88 59.05 58.935 |. 59.055 
Werd Menge Kleie enthalten. Aus diesem |Preise wiesen im allgemeinen nur geringfügige Ver- Stockholm Eu en oat ons 20.855 | 20.895 | 20.855 | 20.895 
der, da die Aufbewahrung von solchem Mehl Anderungen auf. Die ausländischen Meldungen boten 1 sae ur. Reykjawik (100 Kronen) 92.01 92.19] 92.01 | 92.19 


wenig Anregung, vom Inlande liegt nach wie vor nur 
Sehandhabten Weizenvermahlung hätten | ziemlich wenig Oifertenmaterial in Weizen und Roggen 
öchsten Preise für die besten Sorten | vor, das vorhandene Angebot fand auf ungefähr 
n. was eine Preisermässigung der an-|gestriger Preisbasis bei den Mühlen und für den 
en ermöglicht habe. Durch die neue | Export Aufnahme: Am Lieferungsmarkt stellten sich 
Werde das schlechtere Mehl fürdie späteren Sichten für Weizen etwas niedriger, 

erung verteuert, während die [Roggen gab in der Dezembersicht leicht nach, die Früh- 


leie schon nach einiger Zeit versäuere, 


rennen 

Ostdevisen. Berlin, 17. November. Auszahlung 
Warschau 46.975—47.175, grosse Zloty-Noten 4685 bis 
47.25, 100 Reichsmark 211.98—212.88. 


*) Ueber London errechnet, 
Tendenz: fester. 
EEE — — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr. 


(Fortsetzung der Handeisnachrichten nächste Seite.) 


Die Anleihebemühungen Polens 
auf den internationalen Geld- 
märkten, 


Die Auswirkungen der Stabilisierungsanleihe sind 
ausgeblieben. — Die derzeitigen Anleihemöglich- 
keiten. — Sinken der polnischen Anleiheobligationen 
in New York. — Der Finanz kontrolleur und die neuen 
Anleihepläne. 
Von Dr. Fritz Seifter, Bielitz. 
Seit dem Absehluss der amerikanischen Stabilisie- 


rungsanleihe und der Unterbringung der Anleihestiicke 
an der New Yorker, Londoner, Pariser und Stock- 
holmer Börse ist genau ein Jahr verstrichen, ohne 
dass die erhofften Auswirkungen bisher zutage ge- 
treten wären. Das Darlehen, das zu äusserst drücken- 
den Bedingungen aufgenommen wurde und nach Ab- 
zug aller Provisionsspesen im ganzen. 72 Millionen 
Dollar erbrachte, war als Schlüsselanleihe gedacht, 
die Polen in kürzester Frist die bisher abgesperrten 
internationalen Geldmärkte erschliessen sollte. Der 
vermeintliche Erfolg lässt aber noch bis heute auf sich 
warten, denn nach Abschluss . der Stabilisierungs- 
anleihe konnten nur noch einige kleinere Anleihen, 
vornehmlich kommunalen Charakters, im Auslande 
auigelegt werden; so erhielt die Stadt Warschau ei 
Darlehen in Höhe von 5 Millionen Dollar, die Stadt 
Posen 500 000 engl. Pfund, und die Wojewodschaft 
Schlesien eine Anleihe von 11 Millionen Dollar. Alle 
Abschlüsse konnten nur zu Bedingungen getätigt wer- 
den, die denen der Stabilisierungsanleihe sehr nahe 
kommen. Schon bei diesen ersten Geschäften hat so- 
mit der Schlüsselcharakter der Stabilisierungsanleihe 
versagt, da es trotz der in der Zwischenzeit durch- 
geführten Stabilisierung und Umvalutierung der Wäh- 
rung nicht gelungen ist, günstigere Bedingungen zu 
erlangen. Die Stabilisierungsanleihe hat nur insofern 
eine Entspannung auf dem polnischen Geldmarkt mit 
sich gebracht, als sie den Zufluss kurzfristiger Bank- 
kredite nach Polen förderte, und auch dazu beitrug, 
dass die den polnischen Importeuren gewährten 
Warenkredite auf längere Fristen als bisher gewährt 
wurden. Ueber diesen bescheidenen Erfolg hinaus 
blieben ihr weitere Auswirkungen versagt. 


Im Gegenteil: die Lage auf dem polnischen Geld- 
markt hat sich heute derart zugespitzt, dass die 
Kapitals- und Kreditnot drückender als zuvor empfun- 
den wird. Zwar konnte in der Zeit vom 1. Oktober 
1927 bis zum 30. September 1928 der Zahlungsmittel- 
umlauf um rund 250 Millionen Zloty gesteigert werden, 
aber dieses Mehr von einer viertel Milliarde konnte 
keinesfalls mit dem auf den gleichen Zeitabschnitt ent- 
fallenden Anstieg des Produktionstempos- und dem da- 
mit Hand in Hand gehenden erhöhten Zahlungsmittel- 
bedarf Schritt halten. Der Geldumlauf, der gegenwärtig 


Handelszeitung des 


rund 50 Zloty auf den Kopf der Bevölkerung beträgt, 
ist noch immer viel zu gering, um den tatsächlichen 
Bedarf decken zu können. Darauf ist es auch in 
erster Linie zurückzuführen, dass weder der offizielle 
noch auch der private Diskontsatz im Laufe der letzten 
Jahre eine Senkung erfahren hat. Während die Bank- 
rate der Bank Polski mit 8 Prozent unverändert ge- 


blieben ist, sind auf dem privaten ausserbanklichen 
Diskontmarkt die Zinssätze wieder beängstigend in 
die Höhe geschnellt und der Geldmarkt feiert mit 


Sätzen von 36—48 Prozent p. a. wieder wie während 
der Polenmarkinflation tolle Orgien. 


Dringender denn je wird daher die Forderung nach 
Abhilfe der würgenden Geldnot erhoben, und die Re- 
gierung macht seit Monaten erneute Anstrengungen, 
um den Boden für den Zufluss neuer Auslandskapita- 
lien vorzubereiten. Schon im Sommer wurden mit 
einem amerikanischen Bankenkonsortium, das unter 
Führung des Bankhauses Blair et Co. steht, neue An- 
jeihefäden angeknüpft, die auch zu Vorverhandlungen 
geführt haben. Die Vertreter des Konzerns, die im 
Sommer in Warschau zur persönlichen Aussprache 
weilten, haben inzwischen der polnischen Regierung 
ein Memorandum eingesandt, in dem sie die Gründung 
eines Zentral-Finanzinstitutes fordern, dessen Aufgabe 
es wäre, Obligationen einheitlichen Typs zu emittie- 
reu, die dann auf den internationalen Geldmärkten 
untergebracht werden sollen. Die Finanzierung der 


D | Privatwirtschaft durch dieses neu zu gründende In- 


stitut soll in der Weise erfolgen, dass die Zentralbank 
die Obligationen der bestehenden Emissionsbanken 
aufkauft. Die Regierung ist diesem Vorschlag auch 
bereits näher getreten und will schon in nächster Zeit 


mit einem Entwurf hervortreten. 
Legt man sich nunmehr die Frage vor, welche 
Unterbringungsmöglichkeiten die neu zu gründende 


Zentralbank auf den internationalen Geldmärkten hätte, 
so kommt man zu keinen allzu optimistischen Ergeb- 
nissen. Die bisherigen Erfahrungen, die Polen mit 
seinen Anleiheobligationen an der New Yorker und 
den wichtigsten europäischen Börsen gemacht hat, 
lassen günstige Horoskope keineswegs zu: die Kürse 
dex polnischen Papiere weisen durchweg einen Tief- 
stand auf, der die Auflegung neuer Obligationen unter 
den gegenwärtigen Umständen so gut wie ausschliesst. 
So hat die Stabilisierungsanleihe aus dem Voriahre in 
den letzten Wochen an der New Yorker Börse einen 
Durchschnittskurs von. 88,44 erreicht, während der 
Emissionskurs bekanntlich 92 betrug. Es ist kaum 
anzunehmen, dass Amerika eine weitere Geneigtheit 
für den Kauf neuer: polnischer Obligationen zeigen 
wird, wenn schon die in den früheren Monaten zur 
Zeichnung aufgelegten Anleihestücke tief unter dem 
Emissionskurs liegen. Ebenso wie die staatliche 


Stabilisierungsanleihe haben auch noch die Warschauer 
Kommitnalanleihe und die schlesische Anleihe beträcht- 
liche Kurseinbussen 
wärtig bei 86.19, 


erlitten: erstere notiert 
während letztere trotz 


gegen- 
der erst- 
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Führendes Werk jucht für den Vertrieb chem. techn. 


larfenartifel, 


in den Wojewodſchaften Pommerellen und Poſen einige gewandte 
Reifende, die in der Kolonialwaren⸗ und Drogenbranche nachweislich 
beſtens eingeführt ſind und die polniſche Sprache in Wort und Schrift 
beherrſchen. Ausführliche Angebote möglichſt mit Bild an Ann.⸗Exped. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1869. 


in Büro. in Hause, ul der Reise 


ist die elegante Dame in einem Wollkostüm 
stets praktisch und schön gekleidet. 


Jumper, Pullover, Kinderbekleidung 


Boleslaw Górski, 


Muc Wolności 3. 
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Schon jetzt günstige Gelegenheit zum Weihnachts-Einkauf: / 
Ausnahmsmweise 10 
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Gardinen 
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Fee TMU UNNA 


Große Sonntags- Ausstellung! 

Perlenketten :: Ringe :: 
Hut- und Kleiderklammern 

Schreibzeuge :: Figuren :: Bilder :: Rahmen 


Briefkassetten, Karten- u. Poesie-Alben 
` Gesellschaftsspiele, Spielkarten 


ALF A, Pozna, ul. szkoinato. 


pe N 2 = Persianer-Seal-Iitis-Murmel-Mäntel 
in reicher Auswahl empfiehlt zu 
billigsten Preisen 


J-Dawid, Poznań, ul. Nowa 11u.ul.Wroclawska30 ||. 
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Poznat, św. Marcin 1. 
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Größte Pianofabrik in Polen, 
in grosser Auswahl! Gegr. 1905 el. 683 d 


Posener Tageblatts 


Die Anleihebemühungen Polens 
nationalen Geldmarkt müssen jedoch so lan ikani 
los bleiben, als es nicht gelingt, den ame ig 
Finanzkontroller, der in Anleihefragen das 8 
dende Wort spricht, zur Aenderung see 
punktes zu bewegen. Devey vertritt hart™ 
Ansicht, dass gegenwärtig der Zeitpunkt. zur 
neuer Anleihen noch nicht gekommen sei. 
Auffassung hat der Finanzberater erst Eo 
offiziellen Auslassung beredten Ausdruf fil 
Polen kénne heute zwar schon auf die vo 
dritter Staaten, insbesondere Deutschlands; hr 
im übrigen sei aber gegenwärtig der Boden 
Aufnahme weiterer Anleihen noch nich 
Devey erklärte, er hoffe, dass in Zukunft 
lichkeiten für die Anknüpfung von Anleihe 
lungen immer grösser werden werden. Aus die 
5 F . 5 1 0 enn 60 


klassigen Sicherstellung sogar bis auf 85.88 gesunken 
ist. Auch die Umsätze in diesen drei Obligations- 
kategorien sind gering, ein Beweis dafür, dass die 
polnischen Papiere im” Auslande keinem sonderlichen 
Interesse begegnen. Etwas günstiger als in New York 
werden die Obligationen an der Londoner und Pariser 
Börse beurteilt, aber auch an diesen beiden Plätzen 
sind die Kurse im Sinken begriffen. 


Dieser Tiefstand der Kurse an den wichtigsten 
Geldplätzen der Welt geht vornehmlich auf das mangel- 
hafte Vertrauen zurück, das seitens des Auslandes 
noch immer Polen entgegengebracht wird, da der Ge- 
danke der von Polen bereits als Tatsache angesehenen 
Konsolidierung der wirtschaftlichen und politischen 
Verhältnisse sich im Auslande noch immer nicht fest- 
gesetzt hat. Die schwere Vertrauenskrise, in die 
Polen durch die seinerzeitige sprunghafte Finanz- 
politik Grabskis geraten ist, kann noch immer nicht 
als überwunden gelten. Auch der amerikanische 
Finanzkontroller, der in Warschau residiert und dessen 
für das Ausland bestimmte Quartalsberichte über Polen 
recht optimistisch lauten, hat hier keinen Wandel 
schaffen können, da das Vorurteil, das gegen Polen 
besteht, zu tief eingewurzelt ist, als dass es in der 
verhältnismässig kurzen Zeit hätte beseitigt werden 
können. Das Fehlen geregelter Handelsbeziehungen 
mit Deutschland und Russland sind weitere Gründe, 
die seine Kreditwürdigkeit im Auslande beeinträch- 
tigen. 

Dabei sind die theoretischen 
keineswegs ungünstig zu beurteilen, denn die Aus- 
landsverschuldung Polens ist verhältnismässig gering 
und wenn auch die Kreditiähigkeit gegenwärtig nicht 
überschätzt werden darf, so erscheint die obere 
Kreditgrenze noch lange nicht erreicht. Die Belastung 
des Staatsbudgets durch den Zinsen- und Amortisa- 
tionsdienst.der inneren und äusseren Verschuldung be- 
trägt für das Budget 1929/30 rund 8 Prozent der- Ge- 
samtausgaben, also ein Prozentsatz, der sicher nicht 
als hoch bezeichnet werden kann. Die realen An- 
leihemöglichkeiten sind jedoch derzeit gering. Polen 
müsste in erster Linie an der New Yorker Börse eine 
gross angelegte Intervention durchführen, um die 
Kurse der nolnischen Papiere wenigstens auf ihre 
Emissionshöhe zurückzuführen. Für die Durch- 
führung einer solchen Aktion, die grössere Summen 
erfordert, fehlen aber die Mittel. Es zeigt sich 
gegenwärtig auch, dass die polnische Anleihepolitik 
dadurch einen schweren Fehler begangen hat, dass sie 
die Bedeutung des New Vorker Marktes überschätzt 
hat; auch in Polen kommt man nunmehr zu der Ein- 
sicht, dass es unzweckmässig war, sich einseitig auf 
den New Yorker Markt festzulegen. Die wieder 
wachsende Bedeutung Frankreichs als des europäischen 
Geldgebers wird heute auch in Polen mit starkem 
Interesse verfolgt und man will in Zukunft anscheinend 
der erhöhten Bedeutung des Pariser Platzes sein be- 
sonderes Augenmerk zuwenden. 


t yous 


budgets aid damit eine verringerte astat a 
vorhergehenden Anleihen befürchtet. Aus den 
Erwägungen heraus widersetzte sich Devey 
einigen Monaten dem Zustandekommen der 
die Stadt Lodz, da die Verwendung der 
Verzinsung nicht gewährleistet hätte. 


Hier liegt der Angelpunkt für die polnische 
politik- überhaupt. Die Darlehen, die Po 
aufnahm, dienten bekanntlich konsumptiven 
produktiven Zwecken. Die Grabski- Anleihe 
Jahre 1925 konnte zwar den drohenden 
zusammenbruch um einige Monate nien 
praktische Resultate hat sie jedoch nicht 8 
Noch ungünstiger steht es mit der italieni 
deren Zinsendienst fast 17 Prozent jährlich “igg 
Auch die Stabilisierungsanleihe belastet da af 
budget schwer, denn wirtschaftlichen Zwee He 
bisner erst rund 120 Millionen aus dem 3 
zugeflossen. Insgesamt belasten diese die! g 
das Staatsbudget mit einem Betrag von 
160 Millionen jährlich. Der Finanzberater 
sich ganz entschieden der Aufnahme weiter 
duktiver Anleihen, deren Verwendung nic 
Weise möglich wäre, dass der AnleiheertffT 
Sicherstellung des Zinsen- und Amortisation 
ausreiche, ohne dass das Staatsbudget weiten 
werde. Bei einer Defacto-Verzinsung vou ® 
10 Prozent, wie sie bei der Stabilisiertt P 
sowie der Warschauer und der 15 65 4 7 
zugestanden werden müsste, würde es jedo 
fallen; in Polen Investitionen ausfindig zu 
die einen jährlichen Nutzen von 10 Prozen 
Hier liegt der Kern des Problems, das u 4 
Weise zu lösen ist, dass man an der darch 
der Vertrauenskrise Polens arbeitet, wodt% 
absehbarer Zeit möglich sein könnte, neue ag 
zu annehmbareren Bedingungen als bishef 7 
halten. 4 
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Armbänder :: 


in großer Auswahl 


Magazin u. Fabrik für Damenbek 7 


Witaaystaw Re iche | 


Poznan, Stary Rynek 90 —. 


bester Qualität 


für zt 2 200.— bis 3000 
liefert 


auch gegen Teilzahlung bis 15 


bei ca. ½% Anzahlung 


B. Sommerſe 


ten in größter Auswahl 
empfiehlt 


Besätze, mm @ Besätze, Mäntel, 
Jacken aller Art, 


sowie das Allerneueste in: 


i 


Ffoleſtfundgebung 
in Kolmar. 


vi 1. 17. November. (R.) Dem „Matin“ 
Be eine im Katharinenſaal in Kolmar ab- 
e Proteſtkundgebung gegen die Ungültig⸗ 
rung der Abgeordnetenmandate von 
"und Roſſe berichtet, in der vor iber- 
gen in Anweſenheit von Roffe, Nidlin, 
r ürmel, Hauß, Heil und Antony und an- 
drag er Autonomiſten die Abgeordneten 
É eine nd Dahlet das Wort ergriffen. Brogly 
Atlant pe hliberung der Kammerſitzung, in deren 
tie „ne. Mandate Ricklins und Roſſes für un- 
N p lärt wurden. Er forderte, man müſſe 
le andidaten bei der Erſatzwahl 
' ta, die fih verpflichten, zurückgutre⸗ 
urde ald die erwartete Amneſtie erlaſſen fein 
If, Wa r. Rickling griff in die Debatte und 
thn ibrenb man hinter ihm eine ros weiße 
ttoo; ollte, die die Aufſchrift: „Amneſtie, 
Nt e“ trug, aus: „Wir wollen die 
Bi. mie und die Amneſtie und 
litte ſie erlangen.“ Der Abg. Dahlet 
tu ge” wem es im Elſaß nicht gefalle, der 
t luna nur das Elſaß zu verlaſſen. Die Ver⸗ 
ke, unt ging, nachdem auch Roſſé geſprochen 
arg“ er dem Geſang des Liedes „O Strap- 
i In Ende. Roſſs erſuchte, einen Mantifeſta⸗ 
det nach dem Gefängnis, in dem ſich Dr. Roß 
m Er organiſieren. Die Polizei verhinderte 
das Zuſtandekommen dieſes Umzuges. 


leit ert 
nei 
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le Antworten der Alllet⸗ 
maufdendeulſchenschritl 
der Reparationsfeage. 


‘bon, 17. y i 

t „17. November. (R.) Der diplomati 

ae des „Daily Telegraph“ ren 
Dr 


i mellen Antworten der fünf alliierten Re⸗ 
Br a auf die deutſche Reparationsdenkichrift 
N Oltober wird in den nächſten Tagen abge⸗ 
iten tden, Vorher werden aber von den fünf 
Kenzigriften an Berlin übermitteit 
en die den bisherigen Meinungsaustauſch 
ene, alliierten Hauptſtädten über ihre bers 
' form, rderungen zur Darſtellung bringen, 
tomm ellen Antworten werden ausſchließlich die 
Porgi Teung und die Prozedur des neuen 
: Usausſchuſſes betreffen. Der Anlaß für 
he pelten Schritt ijt etwas verwickelt, 
Er Htenswert, Deutſchland hat klar 
“td gejagt daß es ablehnen würde, ſich 
i rbeiten des Ausſchuſſes zu beteiligen, 
ped cibeit der Sachverſtändigen im voraus 
ie gierungsvorſchriften eingeſchränkt 
le rde. Auch würden die Vereinigten Staa⸗ 
i tint weiß, der Beteiligung amerikaniſcher 
je fändiger nicht zuſtimmen, wenn die 
ne i r alliierten Kriegsſchulden 
lerwähnt werden würde. 


n Denkſchriften wird nun von den ver⸗ 
; alliierten Finanzminiſtern erklärt, daß 
ind Zahlungen leiften müſſe, die u. a. für 
1 der alliierten Kriegsſchulden an 
ung ausreichen. Würde diefe Forderung in 
len Antworten eingeſchloſſen ſein, dann 
eich: beftehen, daß die amerika⸗ 

eteiligung verhindert werden 
d Deutſchland würde ein Argument haben, 
en Forde rungen abzulehnen. ns 
n können die alliierten Anſprüche nicht in 
ellen Antworten aufgenommen werden. 
teipondent bezeichnet es als fraglich, ob 

fe Denkſchriften ſtillſchweigend hinnehmen 
ſein Schweigen als Zuſtimmung zu den 
der Alliierten ausgelegt werden könnte. 


den 17. November. (R.) Der Pariſer Kor⸗ 
lage des Reuterſchen Bureaus meldet: Es 
un Ommen, daß die amerikaniſche Regierung 
bme amerikaniſcher Sachverſtändiger an 
font Reparationsausſchuß zuſtimmen 
ra fie dies nicht jhon getan hat.” Ueber 
l. An Ort der Zuſammenkunft iſt noch nichts 
Und dürfte die Wahl des Ortes zwiſchen 
b qo Batis und der Zeitpunkt zwischen dem 
Dr Dezember liegen. Die Namen der 
Dorn Sachverſtändigen ſind noch nicht be⸗ 
ber och ſteht feft, daß ihr Führer der Gouver⸗ 
Bank von Frankreich, Moreau, fein 


an Amerika 


e der ,,Beftris“-Unter- 


chung. 

17. (R.) Der Staats- 
angeordnet, daß das von dem Dampfer 
geborgene Rettungsboot Nr. 13 zwecks 
ug den Behörden zur Verfügung geſtellt 
Br bereits erwähnte Funktelegraphiſt 
no ttermeldung zufolge bei feiner Ber- 
N, ich gejagt, es fei ſchon am Sonntag 

) hen te 8 ch: S auge- 
ER: , in e8 : „Möglicherweiſe 
‘ae Hilfe brauchen. en 


nationales Ehrengericht 

1, für Joucnalijten. 

trap vember. (R.) Der tnternafio- 
für liſtenkongreß in Dijon hat fih ein- 
te die Schaffung eines gemiſch⸗ 
n Auge rücht s ausbeſprachen, das einen 
hun zur Ausarbeitung journaliſti⸗ 
gerichtbeſtimmungen umfaſſen ſoll. 


hauch Jouhau 
dan x legt fein 
0 Walkerpundsmandat nieder. 


x Felge (R.) 5 1 — ia D= 
Rücktritt neralſekre⸗ 
kranzbfiſchen allgemeinen Gewerkſchafts⸗ 
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Poſener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


Ein Flottenaufruf. 


Krakau, 17. November. Der Petrikauer „Dzien⸗ 
nik Narodowy” bringt einen Flortenaufruf an das 
pelnijde Volk, der vom Sejmmarſchall Daſzyn⸗ 
‘fi und vom General Zaruſki unterzeichnet ijt: 
„Das neue Polen kann ohne Meer nicht be⸗ 
ſtehen. Das it kein Schlagwort, ſondern ein 
Bedürfnis der Wirtſchaft und der Poli⸗ 
ti k. Ohne Heer wäre die politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Unabhängigkeit Polens nur eine Illuſion. 
Von der Welt abgeſchnitten, wären wir einer oft 
feindlichen Wirtſchaftspolitik anderer Mächte unter⸗ 
worfen, und im Falle eines Krieges müßte unſer 
Heer bei Mangel an Rohjtoffen und Kriegsmaterial 
ohne Hoffnung auf Sieg kämpfen. Um die Kriegs- 
flotte kümmert ſich das Kriegsminiſterium. Eine 
Handelsflotte kann keine Regierung ſchaffen und 
iſt auch dazu nicht berufen. Die geſamte Handels⸗ 
flotte der Regierung beträgt jetzt 30 000 Tonnen, 
das heißt jo viel wie ein großes Ozeanſcheff hat. 
Die Arbeit des National-Floitentomitees ijt auf 
Jahrzehnte berechnet. Im Namen der Lebens⸗ 
bedürfniſſe Polens und zur Feſtigung ſeiner Un⸗ 
abhängigkeit und ſeines Wohlſtandes 
müſſen alle Bürger Mitglieder dieſes Komitees 
werden. Deshalb rufen wir alle auf, dieſer bürger⸗ 
lichen Pflicht zu genügen.“ 

Eine durchaus innere Angelegenheit. 


Warſchau, 17. November. Wir leſen im „Kurjer 
Polſki“: „Es ift das Gerücht verbreitet, daß von 
gewiſſer Seite bei den ſtaatlichen A ufſichtsbehörden 
Bemühungen im Gange ſein ſollen, eine Auf⸗ 
löſung der Warſchauer Stadtverord⸗ 
netenverſammlung herbeizuführen. Die 
Beweggründe ſind angeblich folgende: Da eine 
ganze Reihe von Mißtrauensanträgen gegen den 
Vorſitzenden der Stadtverordnetenverſammlung, 
gegen Vizevorſitzende und den Magiſtrat einge- 
bracht worden ſind, wird eine Lage geſchaffen, die 
zu grundlegenden Aenderungen führen kann. 

Die Faktoren, die eine Auflöſung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung gern ſehen würden, behaup⸗ 
ten, daß für den Fall der Annahme eines Miß⸗ 
trauensbotums, wenn auch nur für einen Teil des 
Präſidiums der Stadtverordnetenverſammlung eine 
Neuwahl auf unüberwindliche Schwierigkeiten 
ſtoßen würde, was ähnlich wie bei der erſten Kon⸗ 
ftituierung der Stadtverordnetenverſammlung von 
Warſchau zu ſogenannten „weißen Mächten“, wie 


fie im Sommer des vergangenen Jahres verzeichnet 


wurden, führen könnte. In ſolcher Zeit würde die 
ſtädtiſche Wirtſchaft Unterbrechungen er⸗ 
fahren, die den ſtädtiſchen Intereſſen, namentlich 
im Zuſammenhang mit den begonnenen Haushalts- 
arbeiten, ſchädlich wären. Wie wir erfahren, haben 
ſich die ſtaatlichen Aufſichtsbehörden mit der Frage 
einer Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung 
gar nicht befaßt, weil ſie auch dazu keinen Grund 
hatten, da nämlich die Zuſammenſetzung des Prä⸗ 
ſidiums der Stadtverordnetenverſammlung eine 
durchaus innere Angelegenheit iſt. 


Die Amgeſtaltung 
des Kriegsminiſteriums. 
Warſchau, 17. November. Im Kriegs miniſterium 


werden jetzt Arbeiten an einer Umgeſtaltung des 


Miniſteriums geführt, die auf einen beträchtlichen 
Abbau des Perſonals hinauslaufen ſollen. 
Die Umgeſtaltung iſt ſo gedacht, daß die bei den 
einzelnen Departements beſtehenden Nachbarrefe⸗ 
rate aufgelöſt werden und eine Zentraliſierung er⸗ 
fahren. Bei einigen Referaten wird es ſich um eine 
50prozentige Reduktion handeln. Bis zum 1. Jas 
dee man die Umgeſtaltung durchgeführt 
a . 


Am die terabſetzung der Amſatzſteuer 


Warſchau, 15. November. Die Nationalpartei 
hat im Sejm einen Antrag eingebracht, in dem eine 
Herabſetzung der Umſatzſteuer auf ½ Prozent im 
Großhandel und 1 Prozent im Kleinverkauf ver- 
langt wird. Der Antrag unterſcheidet ſich von der 
Regierungsvorlage dadurch, daß die Regierung eine 
fakultative Herabſetzung der Steuer in Form einer 
Ermächtigung des Finanzminiſters zu individueller 
Herabſetzung der Normen in Vorſchlag bringt, 
während der Antrag der Nationalpartei die Ange⸗ 
legenheit definitiv für ſämtliche Kategorien und 
für ſämtliche Artikel erledigt. Der „Il. Kurjer 
Codgiersy” meint zu dieſem Antrage, daß er irreal 
fei, weil die gegenwärtige Finanzlage eine alle ⸗ 
meine Herabſetzung der Umſatzſteuer nicht ge⸗ 
ſtatte. Die Einbuße an Finanzeinkünften wäre zu 


Die letzten Telegramme. 


bundes (C. G. T.), Leon Jouhauz, als frangi» 
ſiſcher Delegierter beim Völkerbund als bevor⸗ 
ſtehend an, der dem Beiſpiel Paul⸗Boncburts zu 
folgen beabſichtigt. 

Nach dem „Quotidien“ wird Leon Jouhaux 
jedoch franzöſiſcher Delegierter beim internativ- 
nalen Arbeitsamt bleiben. 0 


Der Flugverkehr über den Ozean. 

Buenos Aires, 17. November. (R.) Der ſpani⸗ 
ſche Flieger Oberſt Herrera, der bekanntlich auf 
dem Zeppelinluftſchiff mit nach Amerika geflogen 
iſt, traf geſtern in der argentiniſchen Hauptſtadt 
Buenos Aires ein. Herrera will mit der 
argentiniſchen Regierung über die Anlage eines 
Landungsmaſtes und eines Schuppens 
für die Luftſchiffe der geplanten Spanien —Süd⸗ 
amerika⸗Linie verhandeln. Herrera gab gegenüber 
Preſſevertretern ſeiner Zuverſicht Ausdruck, daß 
der Luftſchiffverkehr im Juli nächſten Jap- 
res eingerichtet werde. 


Der verbotene Alkohol. 

Neuyork, 17. November. (R.] In Neuyork nah- 
men geſtern 300 Beamte der Prohibitionsbehörden 
Hausſuchungen in Tanzlokalen vor, die 
hauptſächlich von Studenten und Künſtlern befucht 
werden. Dabei wurden zahlreiche Kiſten mit alko⸗ 
holiſchen Getränken beſchlagnahmt und 30 Perſo⸗ 
nen verhaftet. 

© 


Die Mitteilung 
Grundſätze verkörpern, welche 
en 114 a des Probl b 

endgü ge Regelung des Problems betrach⸗ 
ten, iſt bewirkt worden, um 5 


Paris erhoben haben. Bei 
die Deut] = 
fafjung, daß die Grundſätze der Balfour⸗Note 
oder die Rede Poincarés in Chambery ange⸗ 


Manoi, 
renden Flug angetreten. Genau ein Monat dauz, 


empfindlich und ſchwer durch andere Einkünfte zu 


er ſetzen. 
Beſchlagnahme 
des „Slowo Bomorikie“ 


Poſen, 17. November. Der „Kurjer Poznanſki“ 
bringt folgende Meldung aus Thorn: Im Zuſam⸗ 
menhang mit der berühmt gewordenen Abiehne A 
der Anträge auf Verleihung der Ghrenbürger⸗ 
ſchaft der Stadt Thorn an den Marſchall Pit- 
ſudſki und Umbenennung einer Straße in Pil- 
fudit -Strae durch die Thorner Stadtverordneten⸗ 
verſammlung brachte das „Slowo Pomorſkie“ einen 
Artikel mit verſchiedenen Einzelheiten über die 
Vorſchläge zur Auflöſung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung. Wegen dieſes Artikel wurde es 
beſchlagnahmt.“ 

Die „Obrona Ludu“ hatte vorher einen glei⸗ 
chen Artikel gebracht. ohne beſchlagnahmt 
zu werden, wie das Blatt mit Tränen in den Augen 
feſtſtellt. Dieſe Tränen konnten aber ſchnell ge⸗ 
trocknet werden. Nach einer Meldung der Pol⸗ 
niſchen Telegraphenagentur ſind nämlich auch die 
„Obrona Ludu“ und der „Glos Robotnika“ bes 
ſchlagnahmt worden. 


Marek ſchwer erkrankt. 


Warſchau, 17. November. Nach einer Meldung 
der Poln. Telegr.⸗Agentur iſt der ſozialiſtiſche Ab⸗ 
geupdnete Marek von einem ſchweren apoplekti⸗ 
ſchel Anfall heimgeſucht worden. Sein Zuſtand ſoll 
ſch wer fein, 


Schwierigkeiten. 


Rumänien und Polen. 
Warſchau, 16. November. (A W.) Die Frage der 
Entſchädigung polniſcher Bürger in 
Beßarabien für Enteignungen ſeitens der 
rumäniſchen Regierung, die ſchon der endgültigen 
Erledigung nahe war, iſt jetzt wieder in ein kri⸗ 
tiſches Stadium getreten, und zwar des⸗ 
halb, weil die rumäniſche Regierung eine unane 
nehmbare Entſchädigungs form vorge⸗ 
ſchlagen hat. Die von der rumäniſchen Regie⸗ 
rung den betroffenen polniſchen Bürgern angebo⸗ 
tene Summe würde kaum einige Dollar 
pro Hektar betragen, während z. B. englijche 
Bürger bis zu 240 Dollar erhielten. Die polni⸗ 
ſche Regierung verlangt mindeſtens die Norm, die 
franzöſiſchen ürgern zuerkannt wurde. 
Auch dieſe Norm iſt weit entfernt von dem 
wirklichen Werte der enteigneten Güter. Die 
angeblich ſchlechte Finanzlage Ruma- 
nien habe eine endgültige Erledigung der ſchon 
en Jahre laufenden Angelegenheit er a) chwert. 
ebt habe Rumänien nach einer offiziellen Erklä⸗ 
rung eine Anleihe bis zu 250 Millionen Dollar 
gene und es iſt anzunehmen, daß ſich die 
Zuſicherung des rumäniſchen Geſandten Da- 
vil la, die . der Polen bald und 
gerecht zu erledigen, bewahrheitet. 


Die Bedeutung der alliierten Denk: 
schriften zur Reparationsfrage. 
London, 17. November. (R.) Times ſchreiben: 

Es verlautet, daß die Ueberreichung der briti⸗ 

ſchen Denkſchrift an die deutſche Regierung do 

mehrere Tage Beide Dent wird. ie 
franzöſiſche und die belgiſche Denkſchrift find den 


diplomatiſchen Vertretern Deutſchlands vor zwei 


Tagen in Paris und Brüſſel übergeben worden. 
dieſer Denkſchriften, die die 
velche die intereſſierten 
für eine gerechte und 


; den Einwendungen 
u begegnen, die der deutſche Geſchäftsträger in 
ondon am 5, November 19 8 der Botſchafter in 

e hatten erklärt, daß 
che Regierung gegen die Auf⸗ 


nommen habe, oder durch ſie gebunden ſein 


ſollen, entſchieden Widerſpruch erheben 


werde. a 
ET 


der Ausbruch des Aetna. 


ven Stoff eingewirkt habe. Hierdurch fei der 
auerſtoff erzeugt worden, der den Aus⸗ 
bruch hervorgerufen habe. aah werde 
2 De LE giei Der 5 rte 
mit, i eihen Beziehungen zwi 
dem Wetter we der Vulkantätigkeit 
bereits in Japan und auf der oſtaſiatiſchen Inſel⸗ 
gruppe der Philippinen beobachtet worden 
ien. 
ſe 


v. Hünefeld auf dem Heimwege. 


Ende dieſer, ſpäteſtens Anfang nächſter Woche 
trifft Freiherr von Hünefeld auf dem Bahn⸗ 
wege wieder in Deutſchland ein. 

Am 18. September dieſes Jahres hatte er in 
Berlin ſeinen mehr als 14000 Kilometer langen, 
über Sofia, Angora, Bagdad, Karachi, Kalkutta, 
Kanton, Schanghai bis nach Tokio füh⸗ 


erte dieſer, mit kühnem Wagemut und zäher 
Energie durchgeführte Pionierflun. Das von 
Hünefeld erworbene Schweſterflugzeug der „Bre⸗ 
men“, die Junkers W 33 „Europa“, hat unter 
der Beſatzung, Flugzeugführer Lindner. ein 
Schwede, Hünefeld und Bordmechaniker La en- 
gerich, „eine Leiſtung vollbracht, die der der 
„Bremen“ nicht nachſteht. 


Die vier deutſchen Reiter in Amerika 


Neuyork, 17. November. (R.) Die vier deut: 
ſchen Reiteroffiziere, die auf der internationalen 
Reitkonkurrenz in Neuyork zehn Preiſe, darunter 
fünf erſte Preiſe, geholt haben, wurden vom deut⸗ 
ſchen Botſchafter in Waſhington und vom 
amerikaniſchen Kriegsminiſter und ſpäter 
vom Präſtdenten Coolidge empfangen, der fie 
zu ihren Erfolgen herzlichſt beglückwünſchte. Nache 
mittags wurden die deutſchen Offiziere von der 
deutſchen Kolonie in Waſhington begrüßt. Einer 
von ihnen gab einem deutſchen Preſſevertreter 
gegenüber feiner Dankbarkeit über das Entgegen⸗ 
kommen Ausdruck, das die deutſchen Offiziere in 
Amerika gefunden hätten. 


Deutſches Reich. 
150000 Mart erſa win delt. 
Berlin, 17. November. (R.) In Berlin: 
Schöneberg iſt der Gründer einer Kaffee⸗Ver⸗ 
triebsgeſellſchaft. der Kaufmann Milch, ver: 
ſchwunden, nachdem er etwa 150 000 Mark er⸗ 
ſchwindelt hat. 


Die Lohnverhandlungen in der 
ſächſiſchen Textilinduſtrie geſcheitert. 

Chemnitz, 17. November. (R.) Die Lohnver⸗ 
handlungen in der ſächſiſchen Textilinduſtri⸗ 
wurden ergebnislos abgebrochen. 


Gerüſteinſturz. 

Köln, 17. November. (R.) Ein Gerüſt an 
einem Hauſe auf dem Berlich ſtürzte wahrſchein⸗ 
lich infolge des Sturmes geſtern ein. Durch herab⸗ 
fallende Balken wurde eine Frau getötet, 2 Perz 
fonen ſchwer und z leichter verletzt. 


Neuer Unfall an einer Mainſtauftufe 


Aſchaffenburg, 17. November. (R.) Nachdem ſich 
erſt vor kurzem an der Mainſtauſtufe Obernau 
ein Bauunfall ereignet hatte, bei dem gwer Arbeiter 
getötet wurden, erfolgte geſtern abend an der 
Stauſtufe Kleinwallſtadt ein neuer Unglücksfall. 
Bei dem Verſuch, einen Kahn zu heben, riſſen die 
Ketten des Flaſchenzuges, ſo daß der Kahn mit 
den darin befindlichen fünf Arbeitern in den Main 
fiel. Hierbei erlitten drei Arbeiter leichtere Ver⸗ 
letzungen, während die beiden anderen ſchwere Kopf⸗ 
verletzungen davontrugen. 


Stiftung der Banken zum 75. Geburis- 
tag Geheimrat Rieſſer⸗ 

Berlin, 17. November. (R.) Wie die Blätter mel- 
den, wird der Zentralverband des deutſchen Bank⸗ 
und Bankiergewerbes zuſammen mit dem Reichs⸗ 
verband der Bankleitungen anläßlich des 75. Ge⸗ 
burtstages von Geheimrat Rief er eine Rieſſer⸗ 
ſtiftung mit einem Fonds von 150 000 Mark er⸗ 
richten. Die Zinſen dieſes Kapitals ſollen be⸗ 
fähigten deutſchen Lankangeftellten Unterſtützungen 
für einen tunlichſt einjährigen Auslandsaufenthalt 
zum Zwecke der beruflichen Ausbildung gewähren. 


Auskritt der Studentenichaft Leipzig 
aus der deulſchen Studenkenſchaft. 
Leipzig, 17. November. (R.) Der allgemeine 

eg uh an der Univerſität Leipzig 

nahm einen Antrag an, der den ſofortigen 

Austritt Leipzigs aus der Studentenſchaft 

fordert, da dieſe keine geſamte Vertretung aller 

deutſchen Studierenden und außerdem politiſch 
einſeitig fei. 
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DAMEN- x 
Bere HAUTE, 
KINDER- 


BASKENMÜTZEN aller Art 
Hutzutaten, Strümpfe, Socken 
Kolossale Auswahl Kulante Preise 
EN GROS Sol. Bedienung EN DETAIL 


SUENDA & DRNEN 


POZNAN, Stary Ryne 43 
vis à vis dem alten Rathausgebäude. 


und Ihre Gesundheit profitieren, 
wenn Sie regelmässig 
Mathreinersineipp-Malzkaffee 
trinken! 


Der Gehalt macht's! 


a 

Magenbeſchwerden (Appetitmangel etc.) ſtehen 
mit der Darmtätigkeit im engſten Zuſammenhange 
Der Magen vermag nur dann durch ſeine Säfte 
die Speiſen zur Verdauung genügend vorzube⸗ 
reiten, wenn die unverdaulichen und für den 
Körper ſchädlich werdenden Nahrungsreſte regel- 
mäßig aus dem Dickdarm entfernt werden. Appe⸗ 
titmangel, ſowie Magenſtörungen (Druck, Span⸗ 
nung, Aufſtoßen), ſind die üblen Folgen einer 
Darmverſtopfung, wofür erfahrungsgemäß das 
natürliche Bitterwaſſer „Hunyadi János” das ide⸗ 
alſte Heilmittel iſt, zumal es infolge ſeines Ge⸗ 
haltes an doppeltkohlenſaurem Natron für den 
Magen reizlos ift und mild ableitend wirkt. Zu 


haben in Apotheken und Drogerien. 


> Doiener Tageblatt 


DIE 
BESTE 
LGSUNG 


fir Sie bei Anschaffung eines Radio- 
,apparates: Nehmen Sie einen TELE 
FUNKEN 4. Sie besitzen dann einen 
Qualitätsapparat, der allen Ansprüchen 
gerecht wird, Sie haben vorzüglichen 
Fernempfang, erstklassige Wiedergabe 
mit dem Arcophon - Lautsprecher und 
können Ihre Schallplatten elektrisch über- 
tragen. Setzen Sie Telefunkenröhren 
in Ihren Empfänger! Sie sind unerreicht 
in Ihrer großen Leistung und dem geringen 
Heizstrom-Verbrauch. 


Telefunken 4, der neue 4-Röhrenapparat kostet 21 133. 
Ein Satz der dazugehörigen Telefunkenröhren 
RE 084, RE 054, RE 054, RE 134 kostet 21 99. 


Der Lautsprecher Arcophon 3 kostet. zt 300_ 
Preise ohne Staatsabgabe! 


TELEFUNKEN 


Die älteste Erfahrung — Die modernste Konstruktion. 


nn 


Telefunken-Erzeugnisse 


in Poznań stets am Lager bei 


K.GREGER, Poznan 


ul, 27. Grudnia 20 — Telephon 2750, 


Die Verlobung unserer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein 
Erika mit Herrn Gerd Fischer | Erika von Roéll, ältesten 
von Mollard geben wir hier- Tochter des Kgl. Pr. Major a. D. 
durch bekannt. Bruno von Roll und seiner 
Major a. D. Frau Gemahlin Frida, geb. 
Albrecht, gebe ich hierdurch 
Bruno von Roéll | bekannt. 
Frida von Roell | Gerd Fischer von Mollard 
geb. Albrecht. Kgl. Dr. Leum: a. De 
1 H im ehem d.-Art.-Regt. 
e Schloß Tirschtiegel, 
i Kreis Meseritz, Grenzmark, - 


10. November 1928. 


verein Deutſcher Sänger. 


Sonntag, den 18. November 1928, 5 Uhr nahm. 
im großen Saale des Zoologiſchen Gartens: 


Leſtkonzert. 


Eintrittskarten im Vorverkauf Firma peſchke, 
sw. Marein 21, und an der Kaffe zum Preife 
von 2,00 zt ausſchließlich Steuer. 


!!. ——.. er rn 
9 Tanz - Lehr - Institut 

a) Stella Kiedecka, geb. Mikolajczak 

Am 23, 11. d. Js. eröffne einen 


Neo Ernänzungsziekel Ur Deutsche 


1 Lerne: Siov-Fox, Vale- Blues. Twist 


ge AS Wat y) Tango, Engl. -Waltz, Black-Bottom. 
pe! ll W es Privatunterricht jederzeit. 
N Anmeld.: Pocztowa 29 I, Tel. 3329 


Suite 
unterricht 


auch älteren Perſonen, 
erteilt 


A. Antoszewski, 


Tanzlehrer 
Poznan, Zielona 3. 


Tanz⸗Unterricht 


Ballettmeifter 


Mikołajczak 


Zum Privatzirkel von 5—7 nehme 


Drei junge Mädchen an 
Pocztowa 29. Tel. 3329. 


Akademischer Zuschneide-Kursis. 


Ein einmalige q Zuschneide-Kursus 
sämtl. Damen- u. Kindergarderobe und Wäsche 
beginnt in Kostrzyn am 23. November, auch 
in deutsch. Sprache b. Frau Marecki, Kostrzyn, 
Markt 3. Nähkenntnisse sind nicht "erforderlich. 
nn nn nr 


KONDITOREI 


Tel. 32-28. 


Py QL 


früher e 


CULE LLL EEL Lod 


Dornehmstes Janz- 


TTET 


E. Lehmann 
N Poznan, ul. Wroclarska 18. 


Anfertigung vornehmer und gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 


‘Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


; vom einfachsten bis zum edelsten Velzwerk. 

: Billigste Preise! Lagerbesuch unbedingt Iohnendt 
Felle aller Art werden zum 
Zurichten angenommen. 


Dienstag, den 20. Novbr. 1928, abends 348 Ahr, Ende 3411 Uhr 
im Saale des Zoologiſchen Gartens 


Gaſtſpiel der deulſchen Bühne Bromberg 


E Meier helmbrecht zer: 


Tragödie in 3 Atten und einem Vorſpiel von Eugen Ortner. 
Karten zu 7.—, 6.—, 4.—, 2.50 21 
im Vorverkauf in der Evgl. Bereinsbuchhandlung. 


à Pelzwa ren 


Auftreten erstklas- 


eee 


siger Kunstkrafte 


CUE Cee reed 


Anfang 9 Uhr 


I ieee eee 


D) Kabarett am Jlatze 


1 
„OMEGA” 
Gesundheits-Leibbinde 
lt. Prof. Dr. Kowalski 


Direktor der Landestehuenklinik 1 in Poznan. 

Bie beste bei der Arbeit — Sport — Tanz 

Unentbehrlich 

für hoffende Frauen und für junge Mütter, 

für unterleibsleidende Damen, 

bei Unterleibserschlaffung, 

bei Hängeleib und Senkungen, 

für Damen mit starkem Leib. 

Macht den Leib schlank, verm _ jeden Druck auf innere 
Organe und sichert Ihnen X 


gute Figur. 
Anfertigung nur nach Mass. Grosse Stoffauswahl 


W. MAA des H 8 Pasów Gorsetowych 
Pomak, ul. Ratajczaka 11, 2 Kr. 


1 


u. 


g 
— 
5 5 Sugenie Arlt, 
| QE śro. Marcin 131, 


Wassermühle 


modern eingerichtet, zu der 17 ha Ackerland und 
6 ha Wieſen gehören, im Kreiſe Lask, Woj 

Lodz, zu verkaufen. Wohnhaus und Birtichafts. 
gebäude im guten Quitande. Zur Bahnſtation 
und Kreisſtadt 4 Km. (Chaussee. ) Anfr. find zu 
richten: poczta Łask, skrzynka pocztowa 9. 


Offeriere zu günſtig. Preiſen 
und ee 


Lohkomobilen: 


1 „Bol 


ſind gründlich durchrepariert 


Für die Maſchinen wird 
Garantie geleiſtet. 


Hugo Chodan 


vorm, Paul Seler, Poznań 


ul. Przemysiowa 23. 


nimmt jeder Art Delfaaten 
zum Ausſchlagen. ches 
Oel ſtets a hee 


12% Dackel 


in gute Hände abzugeben 


die Beleidigung 
welche ich gegen den Guts⸗ 
beſitzer Dee Bön in gu. 
Herrn 

zu Radom ausgeſprochen 
habe, erkläre ich als un⸗ 
wahr und nehme dieſe 


Am Buss- und Bettag, 
Mittwoch, dem 21. November 1928 
bleiben unsere 


Kassenräume 


für jeglichen Verkehr 


eschlossen!) 


Bank für Handel und Gewerbe 720 se I 
Poznański Bank dia handlu i przemysłu !* 
Danziger Privat-Actien-Bank, riialerosen, poznań, 
Direction der Disconto-Geselischaft:::: Pozna 


Genossenschoftshunk POZNO) soraz. pag 
Bank spöldzielezy Poznan j= ver od i“ 


Rreditverein Poznań, Spöktz. 2 ogr. od- 


Lichtspieltfieater „Storice” - | 


Dienstag, d. 20., Mittwoch, d. 21., Donnerstag, be = s 
Freitag, d. 23. November d. Js., um 9 Uhr abe 


nur M Gastspiele 
des weltberühmten 


„Teatro dei Piccoli’ ; 


Eintrittskarten im ie I EEC des Herren A 
Szrejbrowski, ul. Gwarna 20 — Tel. 56-38. 


Deutsche Molkerei, 


sucht die vertrete 


Teppiche 


K. Kuzaj 


gute Butter liefern. 7 
Bankreferenzen stehen evtl. zur Verfüg! 


Offerten unter Sn. P. 982 an > > 
Haasenstein & Vogler, Stettin Ze 


Suchen Sie einen PELZ h 


dann wenden Sie sich an einen Faos f 
Dort haben Sie Garantie für fachm& a 
Arbeit und tadellos gesundes Materi 


SPEZIALITÄT: Matane 


Ständig gross. Lager von Fellen zum Besätz. für me 


T. OLSZUNSHI, = 


| POZNAN Tel. 5306 ul. Poczi® 06, 


Dreſch⸗ 


3 
nom. 10 P. S., Bauj. 1907 
her“ 
ert P. S., Bauj.1904. 
v. 2 Jahr. We ene pu 


m. Ueberhitz., nom. 10 P. S. 
Baujahr 1910 
„Bo 

mit Ueberhitzer, 10 P. S., 
Baujahr 1909 


Lanz“ 
75S. Baujahr 1913 


öther“ 
za EN ake 1918. 
Sämtliche Lokomobilenn 


LLL Hl 4 


tl POZN AN "2 | | 


GEGRÜNDET 1840. 


amtlich neu abgenommen. 


Oelmühle 


IA | 


EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG |$ 


W. W zyiski 
Niska 24 (Jeżyce). 


Pietsch, Asnyka 4, I 


erbert Schmidt 


reuevoll zurück. 
5. Schlender. 


